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Hierzu iAustriertes „ Plaudsr-
Nr . 14 .

ufr ^f an das deutsche Volk
elne  Rote -Kreuz-Sammlung 1914

Zugunsten der freiwilligen
%u, - Krankenpflege im Kriege.

ÜlJfy iti Qu?^ U' e Vaterlandes mußte die deutsche Wehr-
Wächst. ^ gewöhnlichem Maße verstärkt werden. Hieraus
■̂ Kxjii. ^ oten Kreuz die vaterländische Pflicht, auch

Srie° . und Mi “ ' "
1 ftao

j öf̂QUp *4 oitcu ^ Ulc UUlCtlUllUljUjc vii+i+j
7 Krieget ""b Mittel für die freiloillige Krankenpflege

staatljch^"^ Bestimmung gemäß zur Ergänzung
Ti>>k ^ iegssanitätsdienstes zu vermehren.» <"e «CHn .i;. . t r . . rx . t ..h ^ ikseN '^ »'" cucsvicnpc » du

h"n das rnf Cr̂ run3 darf aber nicht aufgeschoben werden,
e ® reuJ muß jederzeit  für die Ausübung

VT* fceonn« Krankenpflege bereit sein. Ungesäumt soll
^blick U-erden, den Mehrbedarf an männlichem^ vy VM̂ Uvll »UtClJvUV -l'Wb| 1411

Personal sowie an Material für Transport,
>7». der Verwundeten und Erkrankten zu
k E«uz j,schweren,  dauernden Schäden für die Volks-
tŷ etetriji.m Mangel an rechtzeitiger Kranken- und Ver-
Aen beri !0e  entstehen können, haben die Schrecken und
^egstzĝ etzten Balkankämpfe bewiesen. Mängeltoi?8
Hilf

6s,:va»öDtbpr•Y'"1 ^ »tianrampse vewiesen. jytunuei in der
ni*? • 9 des Roten Kreuzes sind im Laufe eines

[Weit jJs m'eder gutzuniachen; auch die größte Opfer-
^ fassen kann dann nicht mehr rechtzeitig

Ab^
°'ue solche Kriegsvorbereitungerfordert außer-

"̂ ichend Mittel; die vorhandenen sind hierzu völlig
(Jjj..
b’e eine  unerläßliche nationale Pflicht, Geld

. In ^ Breitung der Kriegsersordernisse zu sammeln.
NklUiigen Erkenntnis dieser Sachlage haben die Ver-
■>„ tyfetf»\T  ^ oten  Kreuz beschlossen, sich schon jetzt an
L fller^ °'6keit des deutschen Volkes zu wenden und es
h~lx»Nh „ ^ ung für das Rote Kreuz aufzurufen. Unser
[1%  unfpUn,ete  Kaiserin, die Bundesfürsten und freien

'"netth Vaterlandes, die Protektoren und Pro-
Sa?4 Wen” ÖOnbi 8* und Frauen-Vereine vom Roten

Bekanntmachung.
Wegen des bevorstehenden Rechnungsabschlusses für 1913 werden

die Handwerker und sonstigen Lieferanten, welche für die hiesige
Gemeinde Arbeiten bezw. Lieferungen ausgefuhrt haben, hiermit
aufgefordert, ihre R e chn u n g en so f or t einzurelchen.

Johannisberg, den 31. März 1914.
Der Bürgermeister: Wagner.

l°e„
fit 3)i

uno Frauen -iuerecur uum üiv.x..
O'esen Entschluß gebilligt, die Landesregierungen

S^ erstützung zugesagt.
rici,>' «? "9 sällt in die Zeit der Jubelfeier des

.'st fpfcÜÜ! Bestehens des Roten Kreuzes," und ihr Be-
eä Quf den denkwürdigen 10. Mai, den Tag
slfii» berfer Scieben8-
->7 ^ Nüst,.« daß das deutsche Volk, welches die
ftüH gen""9 sur den Schutz seiner höchsten Güter willig
!h1̂ 8 den hat, nun auch unsere Bitte um Unter-
>d-? derJ ^ SSüotberettung des Roten Kreuzes zum

■ ^ wundeten und erkrankten Krieger verstehen
Jede

$

9

fi>i,? .d-erdpn̂ bie  bescheidendste Spende wird dankbar be-
l-L die Leid/"? b"Z" beitragen, in Zeiten schwerer Pru-
W? dem* " ber  Söhne unseres Volkes, die Leib und

ti. aterlande freudig opfern, zu lindern und zu
Hir

% ^ u,s $en Umitiigungsn vom Roun Rriiir
Benttdf bas  Königreich Preußen:

'Komitee des Preußischen Landesvereins vom
lEt Sßn Roten Kreuz

°^ and des Vaterländischen Frauen-Vereins
(Hauptverein).

^""dtsammelstelle der Gaben:
LSeehandlung (Preußische Staatsbank),

Nln W. 58, Markgrafenftr. 38.

Amtlicher Teil.

c Bekanntmachung.
Ä und̂/ ? .,Schenk zu Geisenheimi

° '»d// enu ^ ^schbeschauer und zum am
:u4c>.» ist zum amtlichen

„ uc*i IT '^ V,uJul'ia)nuer uno zum amtlichen Trichmen-
Air beß/chaubezirk Geisenheim in stets widerruflicher

-shej " E worden.
3. April 1914.

Der Königliche Landrat,
Wagner.

Die Revolution in Mexiko.
Die Schreckensherrschaft der Rebellen.

(!) Der „Newhork Herald" erhielt eine Depesche aus
Veracruz,  in der erklärt wird , daß die Lage in Mexiko
an die Zeiten der Schreckensherrschaft erinnere . Bei oirrer
Studenten -Manifestation griff die. Polizei in brutaler Weise
ein, schoß auf die jungen Leute und tötete zwei von ihnen.
Acht weitere von ihnen wurden am nächsten Morgen verhaf¬
tet und ohne weitere Umstände auf einem Kasernenhofe er¬
schossen. Die Regierung macht außerordentliche AnstrenAtU-
gen, um die Wahrheit nicht an den Tag bringen zu
lassen. ^

Flüchtlinge aus Tampico  berichten , daß dre Stabt
schon feit acht Tagen ohne Wasser ist und sich in den
Straßen unglaublich widerwärtige Zwischenfälle abspielen.
Man befürchtet das Ausbrechen einer Epidemie; viele Falle
von Blattern sind bereits zu verzeichnen. Tampico ist
vollständig von den Rebellen eingeschlossen, die jedoch bis¬
her noch keinen Angriff unternommen haben. Auf dem
Panukoflusse liegen Kanonenboote Huertas , die von Zeit
zu Zeit über die Stadt hinweg Geschosse gegen die Stel¬
lungen der Rebellen senden.

Die von Huerta  zum Entsatz der Garnison von Tor¬
reon abgesandten Streitkräfte befinden sich selbst in bedenk¬
licher Lage. General de Mure  ist kurz vor Torreon
auf eine größere Truppenmacht der Rebellen gestoßen und
liegt mit ihr im Gefecht. General Maas hat telegraphisch
Befehl erhalten, sofort mit 1800 Mann von Saltillo zur
Unterstützung des Generals de Mure abzumarschieren.

Allgemein wird die Haltung Huertas bewundert, der
nicht die geringste Besorgnis an den Tag legt und in der
Parlamentssitzung am Donnerstag eine Rede hielt, in der¬
er sich an den Patriotismus der Mexikaner wandte, die ihm
donnernden Beifall einbrachte.

Vollständige Einnahme Torreons durch Villa.
Der Führer der Rebellen, General Villa , meldet offi¬

ziell daß er die Stadt Torreon nunmehr vollständig
genommen habe. Die letzten Truppen Huertas sind auf
der Flucht uns der Stadt begriffen. Der Führer der Bun¬
destruppen General Velasco  wird von der Kavallerie
Villas verfolgt. Villa erltärt .. daß er an Toten und Ver¬
wundeten über 1500 Mann verloren habe, während die
Bundestruppen 1 ^ 0 0 0 Mann  an Toten und Verwunde¬
ten auf dem Schlach. selbe gel assen haben._

Politische Rundschau.
--- Berlin,  3 . April.

— Der Kaiser  war mit den Herren seines Gefolges
auf Korfu am Donnerstag zur Tafel beim griechischen Kö¬
nigspaar im Stadtschloß geladen. Später besuchte der Kaiser
wieder die Ausgrabungen bei Garitza.

— Die Kaiserin und Prinz Joachim  trafen am
Donnerstag abend um 6 Uhr 45 Minuten bei prächtigem
Wetter in B e n e d cg ein. Auf dem mit der Kaiserstandarte
geschmückten Mvtorboot fuhr die Kaiserin zur „Hohenzol-
lern", die im Kanals Grande ankerte. Alle Ufer und
Brua 'en waren von Tausenden belagert . Ueberall, wo das
kaiserliche Motorboot, dem die Barken der Rudervereine
voranfuhren , erschien, wurden Bravorufe und Händeklat¬
schen laut . Besonders lebhaft waren die Begrützungshuldi-
dungen am Rialto, : von dessen Brücke jubelnde Zurufe
ertönten . Um 7 Uhr 15 Minuten snkerte das Motor¬
boot vor der erleuchteten „Hohenzollern", begleitet und
begrüßt von zahlreichen Gondeln. Mit dem Beifall der
am Ufer harrenden Menge vermischten sich die Hurra¬
rufe der Matrosen. Ein off'zieller Empfang fand nicht
statt. Die Kaiserin blieb a», der „Hohenzollern", die am
Freitag früh um 7 Uhr nach Korfu abdampfte.

— Dem braunschweigischen Hofe  wird in der
nächsten Zeit die Herzogin Thhra von Cumberland
einen Besuch abstatten. Der Besuch des Herzogs  von
Cumberland wird erst zur Taufe des Erbprinzen erwar¬
tet die im ersten Drittel des Mai stattfinden soll.

Der deutsche Botschafter Freiherr von
Wangenheim  in Konstantinopel und der Militärattachee
Major von Laffert  wurden am Donnerstag vom Sul-
tan  in Audienz empfangen. Der Botschafter überbrachte die
Grüße des Kaisers und stellte den neuen Militärattachee
vor, der sehr warm begrüßt wurde. Als der Sultan er¬
fuhr daß Rtajor von Laffert nach wenigen Tagen als Mit¬
glied der Grenzregulierungskommission nach Albanien
gehe, drückte der Sultan den Wunsch aus , daß die albanische
Grenze allgemeinen Zufriedenheit geregelt wird. Beim
Abschied ersuchte der Sultan den Botschafter, dem Kaiser
seinen Dank zu übermitteln , daß er so viele seiner besten
Offtziere hierher geschickt habe.0

:: Der Bundesrat versammelte sich am Donnerstag
zu einer Plenarsitzung ; vorher hielten der Ausschuß
für Handel und Verkehr und der Ausschuß für Rech¬
nungswesen Sitzungen ab. Es wurde die Vorlage betr.
die Schutzgebietsrechnung 1911 an den 7. Ausschuß
überwiesen . Dem Entwurf eines Gesetzes betreffend
statistische Aufnahmen der Vorräte von Getreide und
Erzeugnissen der Getreidemüllerei wurde mrt einigen

unwesentlichen Abänderungen zugestimmt . Auf den
Bericht der ReichssÄuldenkommission vom 8. Marz
1913 wurde der Reichsschuldenverwaltung für dle Rech¬
nungen der Kontrolle von Staatspapieren und der
Staatsschuldentilgungskasse Entlastung erteilt . Auf den
mündlichen Bericht über die Umdruckvorlage vom 27.
März 1914 betr . die Besetzung zweier stellen von
Vortragenden Räten im Rechnungshöfe wurde be¬
schlossen, dem Kaiser den Vortragenden Rat im Reichs-
schatzamt Geh. Regierungsrat Brosig und den Land-
gerichtsdirektor Hetzer in Potsdam vorzuschlagen . ,

:: Die Antwort der Dreibnndmächtc auf die grie¬
chische Note . Die dem Ministerium des Auswärtigen
nahestehende „Wiener Allgemeine Zeitung " erfährt offi¬
ziös daß die Dreibundmächte  einen Entwurf
für eine Antwort aus die bekannte griechische Note
festsetzen werden . Man erwartet nunmehr , daß die
Mächte der Triple - Entente  entweder ebenfalls
ihrerseits einen solchen Entwurf ausarbeiten oder in
einer anderen Form ihren Anschauungen Ausdruck
geben werde , damit die Mächte ibre Stellungnahme
der griechischen Note gegenüber endgültig festtegen
können — Aus Wiener diplomatischen Kreisen wird
mitaete 'ilt ^ daß die Dreibundmächte die Note Grie¬
chenlands ' umgehend beantworten werben , und zwar
in dem Sinne , daß die sofortige Räumung des Epirus
durch die griechischen Truppen unbedingt gefor¬
dert  wird . Von einer Verlängerung  des Ter¬
mins könne gar keine Rede  sein , Dies sei vielmehr
die Pflicht der Großmächte , die das Schicksal des
Landes bestimmt haben.

: : Ausweisung Deutscher aus der Schweiz. Der
schweizerische Bnndesrat hat den deutschen Reichs-
anqehöriqen Walter Grabow  aus Wittenberg und
Oskar Hartmann  aus Karlsruhe aus der Schweiz
mit der Begründung ausgewiesen , sie würden beschul¬
digt Spionage gegen einen Nachbarstaat getrieben zu
haben . Gegen welchen Staat sich die Spionage gerichtet
hat , wird geheim gehalten . ^ m ^

: : (gittc Reichspensio » für Lr . PetcrS . Die Nach¬
richt von der Gewährung einer Rcichspension an den
früheren kaiserlichen Kommissar für Deutsch-Ostafrrka,
Karl Peters , entspricht den Tatsachen Den Bemühun¬
gen des Kolonialstaatssekretürs Dr Solf in Verbin¬
dung mit einigen ihm seit langem nahestehenden Poli¬
tikern ist es gelungen , eine jährliche Pension aus dem
kaiserlichen Dispositionsfonds zu erwirken . D' ese Tat¬
sache entspricht einer offiziellen Ehrenrettung des
Mannes , der einst , wie kaum ein anderer , rm Mittel¬
punkte eines heftigen politischen Kampfes gestanden hat.
und sie trifft Dr .. Peters selbst als einen Schwer¬
kranken . der zurzeit in Partenkirchen in einem Sana¬
torium Genesung sucht. — Geboren am 27. September
1856 als Sohn eines Pastors zu Neuhaus an der Elbe,
ging er nach längerem Studium aus deutschen, Uni¬
versitäten zum Studium der englischen Kolonialpo¬
litik und Kolonialverwaltung nach London , kehrte 188^
nach Berlin zurück und unternahm 1884 seine erste Ex¬
pedition für die Ostafrikanische Gesellschaft nach dcm
ietziaen Deutsch-Ostaftika , wo eine Reihe Besitzungen
von ihm für die Gesellschaft erworben wiirden . Zum
Reichskommissar ernannt , wurde er 1896 wegen seiner
während der Kilimandjaro -Expedition begangenen
Grausamkeiten heftig angegriffen und nach einer ge¬
richtlichen Untersuchung 1896 aus dem Reicysdienst ent¬
lassen . Er ging darauf nach England , wo er seitdem
seinen ständigen Wohnsitz hat und beschäftigte sich neben
einer reichen schriftstellerischen Tätigkeit mrt der rirage
der Entdeckung der altphönizischen Ophir -Goldminen,
die er am Zambesi entdeckt zu haben glaubte.

: : Hansal 'ünvtagung . Das Präsidium des Hansa¬
bundes hat beschlossen, am 10. Mai in Dortmund
eine Mittelstandstagung abzuhalten.

Heer und Marine.
8 Keine neue Garnison für Zabcrn . Die Meldung, daß

Zaöern schon in nächster Zeit als Ersatz für dre aerden
Bataillone des 99. Infanterieregiments zwei neue Batail¬
lone erhalten solle, ist unrichtig. Die Verleaung neuer
Truppenteile nach Zabern kommt nicht in Frage..̂

8 Die Verteilung der Hochsoeslotte ms die beiden
KriegShäfen Wilhelmshaven und Kiel geschieht vam 1. April
d. I . ab in folgender Weise: Wilhelmshavon erhält das 1.
Geschwader und die Aufklärungsschiffe, Kiel das 2. und
3. Geschwader. Die fünf Lnstenschiffe der „Kaiser"-Kla,,e
kommen nach Kiel, während von dort Vst acht kleinen
Kreuzer nach Wilhelmshaven übertreten . Der Bestand i,t
hiernach derartig geregelt, daß künftig in Kiel dreizehn
Linienschiffe, in Wilhelmshaven acht Llnienschiffe, vier große
und acht kleine Kreuzer liegen werden. Dre Besatzung
der Kieler Schiffe steigerr sich dadurch auf 11 522 Mann,
während die Wilhelmshavener Besatzung von 17 911 auf
15 601 Mann heruntergeht.

Enropätsches Ansland-
Oesterreich-Nugaru.

* Auszeichnung des Prinzen Cyrill von Bulgarien durch
Kaiser Franz Joseph. Der Kaiser ernannte den Prinzen
Christ von Bulgarien zum Oberleutnant im Husaren-Regi-
ment Nr. 11, dessen Oberst König Ferdinand ist und dem
Kronprinz Boris als Rittmeister angehört.

Italien.
% Ein montenegrinisch - italienische « Zwischenfall ereig¬

nete sich am Donnerstag in dem montenegrinischen Hafen
Antivari , indem ein Montenegriner wegen eines unbe¬
deutendes Streites mit einem Militärqewehr zwei rtalie-
nische Matrosen an Bord des italienischen Dampfers „Bu-



Eln * * * *

* Ä . . England.
* Gefeierte ÄA§uith Die Abreise deZ

S2 e»SB « ? r fll* *tt  Kriegsministers Asquith nach
?ri 5 ” l gaJ ‘ Slfe am Freitag vormittag um 10

Uhr erweckte rn London ungeheure Beaeisteruna An 300
ttk" r" ? atten̂ ?ick̂ s darunter viele hervorragende Poli-
teniht ^ ? fIS “L bem  Fa ^ sterg versammelt und brach¬
ten rhm erne stürmische Huldigung dar . Der liberale Ab-
geordnete Drckrnson empfing den Minister mit einer her̂ -
l chen Ansprache. Asquith dankte mit bewegten Wortes

Öem 5Dlirtifter' den keine Gemahlin und
Achter begleiteten, aus der Halle dampfte, folgten lanq
anhaltende, brausende Hochs dem Scheidenden.
m r* Rachette in England ? Der von der französischen

i" °llen Himmelsrichtungen gesruhte Schwindelban-
ner Rochette soll ,nh, nach einer Benachrichtigung des . ^ our-

,6eftCC  Quelle stammen soll seit längerer
Lt/u England aufhalten . Nach dieser Meldung ist Ro¬
chette am Montaa in London gesehen worden.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
*** Oestrich, 2. April. Bei der am Dienstag nach¬

mittag bestätigten Wahl zweier Schöffen  wurden die
bisherigen Mitglieder, die Herren Brantweinbrennereibesitzer
I . B. Bibo  und Gutsbesitzer Bernh . Wollmerscheid
wiedergewählt.

*** Oestrich, 3. April. Die Niederländer Dampf-
schiffarts-Gesellschaft hat , um dem Sonntagsverkehr
gerecht zu werden, ein weiteres Sonntags -Bvot eingelegt
und zwar soll das Boot „Hollandia", welches bekanntlich ein
sehr großes Oberdeck und die meisten Schlafkabinen zur Durch-
reise nach Rotterdam hat , Sonntags morgens 9.15 Uhr von
Mannheim, - 1.25 Uhr ab Biebrich, verkehrend mit den
Zwischenstationen bis St . Goarshausen fahren, von wo es dann
4.30 die Rückreise bis Mainz wieder antritt.

# Oestrich, 4. April. Morgen, Sonntag, den 5.
April, nachm. 3ss^ Uhr, hält der Bienenzuchtverein
Sektion Oestrich im Gasthaus Jak . Kühn  seine erste
diesjährige Versammlung ab. Tagesordnung ift ' folgende.
1. Jahresbericht , 2. Kassenbericht, 3. Erhebung der Jahres-
beitrüge, 4. Auswinterung und Verschiedenes. Alle Mit¬
glieder sind höfl. dazu eingeladen.

X Oestrich, 4. April . Freitag Abend wurde hier eine
männliche Leiche im Rheine gekündet, die anscheinend schon
längere Zeit im Wasser gelegen hat . Der Mann ist ca. 1,65
bis 1,70 m groß, hat blonden, kurz geschnittenen Schnurr¬
bart , blonde Haare , hat gute Zähne (ein Zahn fehlt) und
ist von kräftiger, untersetzter Statur . Er hat eine große
Glaze und ist in den 40er Jahren , bekleidet ist er mit
schwarzem Anzug, gewebtem Hemd und Unterhose(Normal ),
Umlegkragen, grünen Strümpfen und Schnallenschuhenmit
kleinen Eisenstiften. Irgendwelche Papiere trägt er nicht
bei sich, nur ein kleines Portemonnaie mit 9.15 Mk. Inhalt.
Verletzungen wurden von der heute morgen erschienenen
Gerichtskommissionnicht festgestellt.

Oestrich-Winkel , 3. April. Die Monatsversamm-
lung des Kaufm . Vereins  Mittel -Rheingau findet
Dienstag , den 7. April, abends 8* 1/* Uhr, bei Herrn W.
Ruthmann in Mittelheim statt.

Eltville , 4. März. Der für morgen angesagte
Vortrag im „Deutschen Haus " kann wegen Verhinderung
des Redners nicht stattfinden.

— Rauenthal , 3. April. Die Turngesellschaft dahier
veranstaltet am Ostermontag, den 13. April, in der Winzer-
Halle von 4 Uhr nachmittags an großes Konzert mit ab-
wechselndem Tanz . Abends 8 Uhr findet Ball statt, und
werden die Zwischenpausendurch turnerische Vorführungen
ausgefüllt . Die Musik stellt das Brandenburgische Artillerie-
Regiment Nr . 3 in Mainz. Dem strebsamen Verein wünschen
wir zu seiner Veranstaltung guten Erfolg.

< Winkel , 4. April. Die diesjährige außerordentliche
Generalversammlung des hiesigen katholischen Jünglingsver-
eins findet am Sonntag , den 5. April a. c., nachmittags 4
Uhr, in dessen Bereinslokal (neben der Kinderschule) statt
D,e Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Bekatmttnaclnmg.
Die Angehörigen der Beerdigten werden auf Grund

der Friedhofsordnung ersucht, die Gräber in der Karwoche
von Unkraut, Gras und dergl. zu reinigen, sodaß dieselben
sich Ostern in würdigem Zustande befinden.

Oestrich,  den 3. April 1914.
Der Bürgermeister:

Becker.

Freiwillige Versteigerung.
Im Aufträge des Herrn Josef Kremer , Möbelhändler

in Eltville,  versteigere ich wegen Geschäftsveränderung
am Dienstag , den 7. April er., nachmittags 1 Uhr be¬
ginnend, im Gasthaus „Zur Glocke" Hierselbst folgende
Gegenstände:

1 Mahagoni -Salon -Einrichtung, bestehend aus Sofa
mit Umbau, 2 Ecksesseln, 4 Stühlen , 1 Tisch 1
Damenschreibtischund Prunkschränkchen, 1 Schlaf-
zimmer-Einrichtung, bestehend aus 2 Betten 2
Nachtschränkchen, 1 Waschtoilette mit Spiegel 'und
Spiegelschrank, 1 Kücheneinrichtung, komplett, ferner
Kleiderschränke, Tische, Stühle , Kommoden,'Wasch¬
kommoden, Nachttische, Spiegel , Nähtische,' eiserne
Kinderbetten mit Matratzen , 1 Plüschgarnitur,
Sows , 1 Bücherschrank, 1 eich. ant . Büffetschrank
mit Kommode,Nipptische, verschiedene Sessel,Schemel,
Bilder u. dgl. mehr

freiwillig öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Versteigerungstage vormittags gestattet.
Eltville,  den 4. April 1914.

Wagner , Gerichtsvollzieher.

= Winkel , 3. April. Der Bezirkverband des
„Vaterländischen Frauenvereins"  hält am
Samstag , den 18. April, nachmittags 3‘/4 Uhr , im Sitzungs¬
saal des Landeshauses in Wiesbaden  seine Mitglieder¬
versammlung ab. Eine recht zahlreiche Beteiligung an
dieser Versammlung wäre im Hinblick auf die patriotisch¬
humanen Zwecke dieses Frauenvereins sehr erwünscht und
werden laut Inserat in dieser Nummer alle Mitglieder von
Winkel und Mittelheim, welche der Sitzung beiwohnen
wollen, ersucht, ihre Anmeldung an Frau Gräfin Ma¬
tusch  k a zu Schloß Vollrads bis zum 7. April einzusenden.

X Winkel, 3. April. Der hiesige Gewerbeverein läßt
Sonntag , den 5. April, abends 8 Uhr, im Sasle des Herrn
^akob Rosse  durch Herrn L e n sch von Wiesbaden einen
Lichtbildervortrag halten, mit dem Thema : „Unsere Kolonien"
nebst einem humoristischen Schlußstücke. Vereinsangehörige
haben freien Eintritt und das Recht, ein Familienglied frei

, -emzuführen. Nichtmitglieder zahlen 30 Pfg. Eintritt . —
Nachmittags 4 Uhr findet eine Schülervorstellung statt, mit
dem Thema : „Der Rhein, von seiner Ouelle bis zu seiner
Mündung" zu dem mäßigen Eintrittspreise von 10 Pfg.
Da die beiden Vorträge sehr lehrreich und interessant, die
Leistungen des Herrn Lensch auf das vorteilhafteste bekannt
sind, dürfte ein recht zahlreicher Besuch zu erwarten sein.

* Winkel , 3. April. Herr Neupriester Berg  von
hier, der am verflossenen Sonntag in der hiesigen Pfarr-
Arche seine erste hl. Messe gefeiert hat , ist zum Kaplan in
Dietkirchen ernannt worden.

* Geisenheim, 1. April. Herr Polizei-Wachtmeister
K a st e n h o l z ist mit gestrigem Tage in den Ruhestand
getreten. Von den neu einzustellenden Polizeisergeanten ist
Herr Michelis  eingetroffen.

An die Herren Weingutsbesitzer und Winzer!
H ^ obepflugen mit Weinbergspssügen.

Da infolge ungeeigneter Bodenbeschaffenheit das von
der Landwirtschaftskammer am 27. März anberaumte Probe-
pflügen nicht stattsinden konnte, wird dasselbe nunmehr bei
günstiger Witterung am Donnerstag , den 9. April, nach¬
mittags 2 Uhr, in O e st r i ch abgehalten. Zusammenkunft
am Hotel Steinheimer . Es werden die besten aller Wein-
bergspflüge vorgeführt und alle Pflugarbeiten gezeigt werden.
Im Interesse der Sache wird um zahlreiche Beteiliguna
gebeten. " ö

Schilling,  Obst - und Weinbauinspektor.

Pegouds Münchener Stnrzflugc-
** Das Flugvcrbot für Pegoud in lCl

anläßlich seiner beabsichtigten Münchener .̂ k.
erlassen worden war , ist vom StaatsmMN-
behältlich besonderer Bedingungen ausgehoô ^

W. Wertheim  G . m. b. H. am Freitag
ihre Zahlungen eingestellt . Wie verlautet , Ne
Schuld nur etwa eine halbe Million Werte J

Reue Revolution auf Haiti.
»euer Aufruhr auf Haiti , ^

Antillen , die 4
£ Ein neuer Aufruhr auf Haiti , der

Insel unter den Großen Antillen die Mi,
vorgelagert sind , ist schon wieder u«»a*- .r qin¬
dem kaum der neue Präsident , General
sein Amt angetreten hat . Zweck des neuen p
ist die Erhebung des Generals V i l l ev ^. , oung Des Generals «i *‘y* ilt
Präsidenten . Der ganze Westen befindet jw. t!W

" ' ' . . . f SSVtff

Mi'-!''

Aufruhr und in den Händen der
Norden ist die Lage kritisch, die Staoi ^ ^
leistet noch Widerstand . General Villebruw ^
Bürgerpartei angehört , hat sich in eine au-'w
gation geflüchtet und erklärte , daß er ni»i
Präsidentschaft Anspruch erhebe.

Deutsche Kopfflisger . « J
** Schleif- und Kopfflüge nach w<

unternahm am Mittwoch der 19jährige Flies
aus Osnabrück auf dem Grade -Flugpla ?>% Ä
in 600 Meter Höhe in einem eigens für dl , w
erbauten Grade -Eindecker. Es hat sich eine n
„Schleifenflug G. m. b. H." gebildet , die ®Xt r
Tweers geschäftlich ausnutzen will . Der . ss
zunächst nach Leipzig , wohin er eine EM- . ,p/
diese Vorführung erhalten hat . Der 91̂ 1 ei«^
Sturzflüge besonders gebaut und weist z.
Peltes Fahrgestell , oben und unten , auf . 7s ' ZI«,
dem Flugplatz Teltow  unternahm der \
auf einem „Union -Pfeil -Doppeldecker" I,
einen Ausstieg , um nach Pegoudschem Muster .7j ^
flöge zu versuchen, obwohl fein Flugzeug n ^
geeignet war . Zwei ziemlich scharfe Kurv^
bereits geglückt, at § bei bem  Versuch , er" L,«
steilen Kurve , das Fahrzeug in ziemlich .fs
Höhe abrutschte und zur Erde nieder,austr,,^
sich tief in den Erdboden eingrub . Stanke .
diesem Sturz Rippenquetschungen und anvei p
letzungen davon . Sein Mitfahrer , ein

ümmer des Flugzeuges ernŝ ^
er herausgesägt werden mußte . Er

rn

Letzte Nachrichten.
-4- Berlin,  3 . April.

** .. . „. .. . Russische Zustände.
Eine plötzliche Revision auf dem Petersburaer

hat ein überraschendes Resultat gezeitigt.
Es hat sich herausgestellt , daß die Behörde seit Jahren

ungeheure Summen von den hohen Postbeamten
bestohlen worden ist. Tie höchsten Beamten selbst sindrn dre Unterschlagungen verwickett.

Die Tat einer Wahnsinnigen.
. , * In einem Anfall von religiösem Wahnsinn ver-

b^r ^ acht zum Freitag die 33jährige Bahn-
beamtenfrau Barbara Stengel in Bamberg ihre beiden
vier und sechs Jahre alten Knaben und dann sich selbst
zu toten . Sie schlug auf die beiden Kinder iNlt einem
schweren Hammer ein und brachte sich mit einem
Kuchenmener einen tiefen Schnitt am Halse bei. Aus
ore Hilferufe des einen Knaben eilten Nachbarn her-
SU- Tj^ tz der schweren Verletzung gelang es der Frau
^ fluchten , sie konnte aber noch gehindert werden
sich in einen nahen Weiher zu stürzen . Die Frau und
der euie Knabe sind lebensgefährlich , der andere Knabe
leichter verletzt.

so fest
daß er _ . _
nur leichtere Verletzungen davongetragen -̂

Deutsches Spiouageprozeß-Urteil-
** Wege» Spionage verurteilt wurden "

nerstag nachmittag vom Reichsgericht die Sjer “
Keller  wegen vollendeten Verrats militarim „,
Heimnisse zu 8 Jahren Zuchthaus , Strub ^ oeĝ p
gleichen Verbrechen zu 6 Jahren Zuchthau- ,
wegen vollendeten Verrats in Tateinheit M» >^ ^ . . - -- — ... . . Srttt! «U
Diebstahl zu 6 Jahren Zuchthaus . Außerdem
gegen alle drei Slngeklagte auf 10 Jahre
und Stellung unter Polizeiaufsicht erkaittw

Verantwortlich: Adam E t i e n ne,

Wetter - Aussichte « ^
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der

des Reichswetterdienstes.
5. April : Bewölkt mit etwas Regen, teils hcit^
6. April : Meist heiter, rauh , wmdig, Nachtfeost'
7. April : Bedeckt, trübe kalt, windig.
8. April : Meist trübe, kühl, lebhafter Wind-

kvangel. KircMau
** fc• f ,,r  Wasserflugzeuge.

. Ai » <00 Scemeilcu -Rcmreu für Wässerung,, «uq.
wird für dieses Jahr in Amerika auf der Streck!

Am
Oestrich -Wtukel.

Dienstag , den 7. April,

muba  aedlant . welche durch oie alb
Konkurrenzen für Motorkreuzer bekannt ist

™ betragt 700 Seemeilen , so oaß alft
Leistungsfähigkeit der Apparate Anforderuw

werden würden , die man heute noch kann
als erfüllbar ansehen kann . Ter Wettbewerb soll aller,
105̂ 000 l̂t wertvollen Preisen in einer Gesamthöhe vor10o 000 Mark ausgestattet werden.

. . .. . . „ r, „, abends » ir c
„Gasthaus zum grünen Baum (bei Herrn Ga,«
findet die

t » eneraXv © rsammli l,1 £ „
des evangel. Kirchenbauvereins Oestricĥ ^ ĉc^
zu welcher alle Mitglieder herzlichst eingeladen
Unk recht zahlreiches Erscheinen wird ersucht.

Der Vorsitzende: aio6 ob,
Hauptmann von

Hk

Hk

180

in bekannt bester Qualität, feinster Ausführung und zwecks raschem Absatz
zu „konkumnzlos“ villlgrlen Preisen.

gebraucht^

zu verkaufen. § Al.
der Expedition

Pi*
a falöm

I
zu verkaufen,
straße 1.

Zaalks
Industrie « 60

«»«• sy
** *S?«?Aitf!00N ^ UM'

(neueste Züchtu-'g,̂ F
kartoffel) S0

P . Münch
markt 37.

u . it .iM Mainz
dbd England Tel. 1533.

j, 1'
’’et|enk‘

Echzell ( ii(l0

EIN"
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'ssement grössten Stils für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe.

Wir verkaufen zu denkbar niedrigsten , streng

~ Mäntel
" 18-— 24 .— 28.

i r e - Mänt e 1
35,

ss

î ar*

*Hta* fUr Seid

w
rt v

42 .— 55 .- 60 .—

36 ..

0 Mohair - Mäntel
e

48, 52 .— 58 .— 65 .—

î P2 6
-Jacketts

24 -- 35 .— 42 .—

Ta;
Dii

le  Allerneuesten

Willen-Kleider
l$Ua Unde rtladi er  Auswahl.

6 TU

2e ^ Cr 8pe
45 .— 55 .— 65 .—

^Ug 6
Voile - Klei der

„ 60 - 75 .- 95 .-

^4 ^ ^ Kleider
60.-

itzii

ie„
25.

75 .— 90 .— 110 .—

.— 45 .—

‘",:^5cKuiae J.

\ s ' 22~ 28 ~ 3e -

v le~ 25- 3°-
60 .

48 .—

42 .-

s °lide Macharten
75 — 90 —

Mmmw <s
Wir empfehlen von unseren jetzt angekommenen großen
Neu -Eingängen folgende hervorragend preiswürdigen
Neuheiten , und bemerken , dafj dieselben in 8 ver¬
schiedenen Größen und Weiten , sowie auch in extra
weiten Nummern für korpulente Damen am Lager sind.

Kotele -Kostüme , der solide Genre,
vorrätig in marineblau , braun , grün , taupe , schwarz etc.

Mk . 25 .— 32 .— 48 .— 60 .— 75 .—

Twill-Kostüme , Kammgarn-Charakter,
einfache , solide Fassons , die immer modern bleiben

Mk . 17.— 22 .— 28 .— 36 .— 48 —

Gabardine - Kostüme , weicher Cachemir -Diagonal
in 10 Modefarben , sowie grau und schwarz

. Mk . 45, — 55 — 68 — 75 — 90 .—

Blusen -KostÜme , 8 verschiedene Grössen
der jugendlich flotte Genre
die absolut neue Moderichtung

Mk . 24 — 32 .— 45 .— 55 .— 65 .—

Back {iS(Tl”KostÜme vorrätig in 6 verschiedenen Grössen
Mk . 17 — 24 .— 36 — 45 . 55 —

Reise - und Touristen -Kostüme
letztere aus imprägnierten wetterfesten Stoffen

Mk . 18.— 24 .— 32 — 42 .—

Brauen -Kostüme , erstklassig gearbeitet,
für korpulente Damen , Aenderungen kaum erforderlich

Mk . 42 .— 48 .— 62 .— 72 .— 90 .—

Farbige

Frühjahrs -Mäntel

26 .—
Leichte englische Paletots

Mk. 10 .— 14 .— 18 .— 24 .—

Farbige Uebergangs - Mäntel
Mk. 15 .— 18 .— 24 .— 35 .— 40 .—

Elegante Popelin - Mäntel
Mk. 18 .— 22 .— 25 .— 32 .— „i,

Original Gummityne - Mäntel
D . R . Q. M.  128338
imprägniert und wetterfest ]
Mk. 22 .50 28 .— 32 .— 38 .—

Reise - und Touren - Mäntel
aus bewährten imprägn . Stoffen
Mk. 15 .— 24 .— 28 .—

Leichte Kinder - u . Mädchen - Mäntel
in allen Grössen stets vorrätig

Sehr preiswerte , moderne

®®» Blusen ®®®
Reizende Woll - Crep - Blusen

9 .50Mk. 4 .75 5 .50 7 .—

Seiden -Blus en
Mk.9 .75 12 . - 15 .— 22 .—

Tüll - Blusen
Mk. 8 .50 12 .— 15 .—

Weisse Voile - Blusen
Mk. 3 .50 4 .50 6 .-

20 .—

7.50 9 .—

Erstklassig verarbeitete

® Kostüm -Röcke ®
vorrätig in allen Grössen und Weiten.

Tunique - Röcke
Mk. 7 .50 11 .-

Schotten - Röcke

14,

Mk. 7 .50 9 .50 12 .-

18 .—

15 .-

Schwarze und blaue Blusen - ROokq,
Mk. 4 .50 6 .75 9 .— 12 .—

Schwarz - weisse Röcke
Mk. 5 .50 8 .75 12 .50 18 .—

Änderungen werden fachgemäss und schnellstens ausgeführt.
'Vünsch Franko - Versand unseres neuen Frühjahrs - Kataloges.



ttilz -VerstcigeniRg.
Am Mittwoch , den 8. April ds . Is ., vormittags 11

Uhr, wird auf dem Rathause zu Oestrich folgendes Holz
aus Distrikt „Aep selb  ach " Nr . 31 versteigert:

Nr . 422 — 668
21 Rm . Eichenknüppel,
20 „ Buchenscheit,

147 „ Buchenknüppel,
105 „ Reiserknüppel 1. Klasse,
100 „ anderes Laubholz (Scheit und Knüppel ).

Oestrich,  den 30 . März 1914.
Der Bürgermeister:

Becker.

Trauöenschutz-Düten
System K ö g l e r. — Gesetzlich geschützt.

WC Best bewährtes Mittel gegen Sauerwurm.
Alleinige Vertretung für Rheingau -Rheinhessen

Gart Nerner , Artikel für Weinbauu. Kellerei Bingen.
----- --- Telefon 434. --------

Klavier -VatcrncM
erteilt Carola Lieber , staatlich geprüfte
Musiklehrerin , Eltville  a . Rhein,

Schwalbacherstrasse 5 I.

Muster-Hüte.
Ueber 1000 meist bessere moderne Modell-Roßhaar -, Dackal-

und Strohhüte bis 70 Proz . billiger, einfache Schulhüte 50 und
90 Pfg., zurückgesetzt 10 Pfg. Blumen, Federn und Reihrr von
20 Pfg. und höher. Große Straußfedern 95 Pfg. und bessere.
Seidenband, Tüll , Roßhaarstoff und Borde spottbillig. Strohborde
von 3 Pfg. Posten Perlborden sehr modern, sowie Kragen, Vor¬
hemden, Schürzen, weiße Unterröcke, Nachtjacken, Hemden für den
halben Preis . Viele 1000 Metr . Spitzen, Besätze, Metr . von 2 Pfg.
an . Bessere Strickwolle, sowie selbstgestrickteStrümpfe , Socken
billig. Schablonen und Muster zum Sticken und Hackeln von
1 Pfg . an.

Neumann Ww., Wiesbaden,
Luisenstrajze 44, neben Uestdenktheatee.

Einladung
zur

@encrah$crfamm(ung
des

lvinkeler Bürger -Vereins.
Die erste ordentliche Geneialversammlung findet

Simstig Alieiib, dm4. April, 8‘|, Uhr,
im Sacrfbau Gaunus statt, wozu alle Mit¬
glieder, sowie Freunde und Gönner herzlich
eingeladen sind.

Gages -g >vönung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder.
2. Definitive Wahl des Vorstandes und der

Beisitzer.
3. Festsetzung der Statuten.
4 . Vorträge.

Das Aomitee.

Wide ! ;
Uhrmacher und Goldarbeiter

MAINZ,  SclmslBrsfrasse 26
Pamna « grrchrnlrr zur klnregnung in

LslkkeLnmclr. Mre«tt. Silbsrwarcn

Di? MMrr .VrwW
d*s

I

findet Sonnabend , \
3‘/ Uhr nachm., .

W faul des Landesha»>°'^zck
Friedrich -Ring
bade » statt.

75 >«

Diejenigen ^ 13̂ ^

Stammholz-YerstBigepungen
in Katienheim unö Ervach irn WHg.

Donnerstag , den 16. April 1914, vormittags 10 Uhr
anfangend , kommen im Hattenheimer Gemeindewald
Distrikt Krummethal Nr . 4 und Betzenloch  Nr . . 1 3
und Nr . 14 zur Versteigerung:

24 Stück Eichenstämme mit 40,58 Fstm.
5 „ Erlenstämme „ 1,48 „
2 „ Birkenstämme „ 1,12 „

Zusammenkunft vormittags 10 Uhr an der Pforte des
Klosters Eberbach.

Stannnholzlisten werden Interessenten auf Wunsch
unentgeltlich übersandt.

Hattenheim,  den 1. April 1914.
Der Bürgermeister:

Dr. Kranz.

> Trauringe
M fugenlos in allen Preislagen am

Vaterländischen ^Â fhk^= = zu Winkel u. , tei^

Laser Grösste Haltbarkeit , ss

(

die an der Sitzung - -
wünschen, werden
Anmeldung "U
«atuschka , 1

Danksagung.
Für die überaus vielen Beweise der Teilnahme , die zahlreichen

Kranzspenden und die Beteiligung der Krieger - und Militärvereine von
Ober - und Nieder -Gladbach mit Musik bei dem Hinscheiden meines innigst-
geliebten Mannes

t
(Perle tob W

abzugeben j rj<G-. J. Frie flr
O e str ’

Dem verehelicht

Herrn Revierförstsr

von Eltville u.
wne Mil
Geschäft

die ergebene ^
ich mein Geschap u“
nach Schmittstr . 4 verl-g
Gleichzeitig empi^l^

Donnerstag , den 16. April 1914, nachmittags l2 '/z
Uhr beginnend, kommen im Erbacher Gemeindewald
zur Versteigerung:
25 Stück Eichenstämme mit 48,14 Fstm. (51—87 cm Durchm.)
24 „ „ „ 10,00 „ (15- 36 „
29 „ Buchenstämme„ 23,52 „ (32—46 „ „

Zusammenkunft an der kleinen Hemm . Die Versteigerung
schließt sich an die Stammholzversteigerung im Hattenheimer
Gemeindewald an und werden die Herren Kaufliebhaber
dort abgeholt.

Erbach (Rhg .), den 31 . März 1914.
Der Bürgermeister:

Koch.

sage ich hiermit meinen herzlichsten Dank.

Erbacher  F o r st h a u s , im April 1914.

Mitteldorf Mw.

Neuheiten der
vorragend billigen 4

D . Waldeck , y
Inh .: B . RtaNE ^ .0Prima ürr

zu verkaufen

Ncrnkscrgung.
Für die uns allseitig erwiesene tröstliche Teil¬

nahme beim Heimgange unserer lieben Mutter

kr» Christian flincroft Ww.
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden
sagen wir unseren aufrichtigsten Dank.

Erbach -Rhein und Kassel , den 4 . April 1914.
In tiefer Trauer:

Christian und Heinricir Aimerath.
NB . Sollte , Jemand bei der Benachrichtigung

des Trauerfalles übersehen worden sein, so bitten
wir dies angesichts des tiefen Schmerzes gefl. ent¬
schuldigen zu wollen.

kl« braver Junge
Weidenhandlung

Freiweinb . '

mit guten Schulzeugnissen wird
gegen sofortige Vergütung in
die Lehre gesucht.

Buchdruckerei des
Rheingauer Bürgerfreund,

O e st r i ch a . Rh.

Von heute
ab

1912« U1“

i.

*

\
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ü
5!c
bei
\
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per Glas 40 #
Aeittrtcil

Cftt Itsap
von 14 - 16  Jahren , für leichte
Arbeit gesucht

Hotel Schwan, Oestrich.

Unkel , Obere ©'chnien̂.

Offeriere zu den
ier

Ein junger kräftiger
Bursche

für sofort gesucht.
Näheres Expedition ds . Bl.

im.

$1

ob

U

$istnmintW w
zu mäßigen bßretit’tt fffl,

Adam Ph . Ettings

t
4(
tii
«t

Am Sonntag 1, den 5 . April
sind die ELTVILLER Geschäfte

Weingroßhandlung im
Rheingau sucht

Lehrling
mit guter Schulbildung für
Büro gegen Vergütung . Off.
unter A . Z . 800 an die
Expedition ds .Mlattes.

Hattenheim

Sonntag , den 5
Palmar

10 Uhr vormitt-:

€ia bravo Junge,in der Pfarrkirche^ /'
11 Uhr vorm

der Knaben

dir 6 Uhr abends

geöffnet.
ElfviSler Geschäftsleute.

Photogr . - Atelier von Oswald Heiderich
Rüdesheim - Geisenheim.

Das Geisenheimer Geschäft direkt am Bahnhof ab 1.
Oktober geöffnet : Mittwochs , Sonn - und Feiertags

von 6‘/2 bis 8l/2 Uhr abends.

N B. Jede weitere Aufnahme durch Telephon 202 zu bestellen.

alle" Art , in Gold, Silber u. Elfenbein

_ Wiesbadener Stempelfabrik und Gravier-Anstalt
Wolf & Remy :: Wiesbaden
Friedrichstr . 40 Ecke Kirchgasse

welcher Lust hat Gärtner
zu werden , findet Stellung.
Gründliche Ausbildung unter-
persönlicher Aufsicht wird zu¬
sichert.

Karl Angermüller,
Gärtnereibesitzer , Eltville

Holzstraße 22a.

r atnuut ». .

10 Uhr bormitt -•
in der Pfarrkirch ^^ „l>̂
Beichte und h>-ßorfrrits|:

Ein besseres

Xaesnidehea
für sofort gesucht

Näheres Expedition ds . Bl.

s -tU

(Kirchenchor)

10 Uhr vormitt.:
tn der Pfarrkirche ^ ?

2 hübsch möbliert«
Zimmer

Abendmahl.
2 Uhr nachm. I, ^ |1

der Heilandskn 1 1
Walluf. Beicht-
Abendmahl-

tu
fu
tp

mit voller Pension zu ver¬
mieten . Preis 55 Mk. Wo?
sagt die Expedition dss . Bl.

ÜMIfli!
Sonntag , den 5

JLd.ro 8skar ten
liefert Adam Etienne , Oestrich.

Palma
9 Uhr vorm . :

Oestrich und

Kott^

1 zweitüriger, eichener

Aleiderschrcrnk, Ider Ksnfir
1 einschläfrige

BetisteÜe
zu verkaufen . Zu erfragen in
der Expedition dieses Blattes.

ll 1/ ^ vorm
Eberbach

, . Kotte-

*slW.
78 ie gegen den Flurschütz Frz.
^ ^ Opfermann  ausgesagte
Beleidigung nehme hiermit als
unwahr zurück.

Erbach , den 3 April 1914.
Wilh . Weis.

Am Montag, " f\̂ J
abends '1,9  Uh ^ WJ i
Versammlung . fi
des evangel - fl efIf'A/’
Betsaal zu
zu der herzlichste

A
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Tchw^ ^ brgrab im Eismeer.
3 einer einer Robbenfanggcsettschaft.
y  liegensp i/ ' So ^tt§ aus der im Nordosten Ame-

find ä Neufundland eingetroffenen Nach-
Founi r̂ ^ " nn von der Besatzung des Schiffes

P . , « » »dland - aufgefunden  worden , g»

dvn j,e UlTter  dem Frost stark gelitten haben,
»0. ^ "? elta ^ ^nture " ausgenommen worden.
J* ®eo eif* -te dermißt.  Weiter wird berichtet:

f „ Southern Croß " , das mit einer
«,!°»stag ^ dom St . Lorenz -Golf kam , wurde am

des ß C.9eu  ' 30r  hinein Schnee st urm in der
F  f 'dit n-t .? Race zum letzten Male bemerkt : seit
bricht " der den Verbleib des Schiffes kerne
nôcb . ^' ngetroffen . Es hatte 173 Mann
• ^ ex

Ä ^ ? ffen '"ur!^ . - Southern Croß " ist rn Newhork
gez? des Hot die Ueberlebenden der Mann-
Sri,r-u) i. De, - 8 " ' ^ ien Dampfers „ Neufundland " mit-
tzchM i§isfeiv ^ " dr.dfer „ Neufundland " wurde in ein

o derigssp „ getrieben . Die Mannschaft mußte das
die Q^ufe de ° siedelte auf eine Eisscholle über,
den, iî te ^ iurmes zerbrach die Eisscholle , und
»bek̂ ere au f den verschiedenen Teilen auf

»>" " d her getrieben . Schließlich traf der
Äian ^ '" dser ein und nahm 50 Mann  an

, 4 re n bet ? ™ an ' . daß die übrigen Mann.
"Neufundland " gehörte zu einer 20

ivar . Flottille , die am 13 . März abge-
ficht ^eit ,X e Gesamtzahl der Mannschaft beträgt
su ^, . .dvp ». " ngerer j^eit ist man ohne fede Nach-
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\sß
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te«

P
4
0

4

•f,
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•ta > ' b£ n8Ä * Zeit ist man
m, ^ des - Schaffen , und man ist über ihr Los

sihün# tzt . --I ^ echtbaren Sturmes sehr besorgt.
fuiidr? " de M?oyns auf Neufundland werden noch er-
iure ?5d-Fis «b^ lhetten zu der Tragödie der Neu-

gemeldet . Der Dampfer „ Bellaven-
st»o»i?^ Aandall ^ ^ ? esonders beim Rettungswerk aus.^ ircatthrtfr * 1 Wim uicuuuyviucu
io tr ' ^ on nXX ging mit seinem Schiff trotz des ge-
?c ftru-en' in di ^ Ê -Eos , die „ Bellaventure " hat nur 365
^vte ^ Ne SKbk Grsselder hinein und rettete 37 halb
H f». Fis ^ p/ier . Tie Rettungsmannschaft fand 64
. m tne  Hottn ^ rden noch vermißt , und man fürchtet,
icihî ^ mehr ist , sie zu retten.

v?ei&ert J ^ uBen , daß die Geretteten arbeitsnn-
^ii ?d».° ie Kän » ^ den , da sie furchtbare Verletzungen
Vh «, ' so ^ iitten haben . Den meisten sind dieso p. 7» yaoen . Lien meriren sino vie

^'hroren , daß Amputationen notwendig

$ !! hiilrhp et . " Neufundland " ist nicht , wie zuerst
^issMNnschg ^ . ' don den Eisschollen zerstört worden,

p ? Mit dp»/das  Unglück eintrat , auf dem
^ „ iiiobbenfang beschäftigt . Als plötzlich

«Baetiv » ! der sich 120 Fischer befanden , vom
' "d° p" d" s^ ennt wurde , gab der Kapitän der „ Neu-
, beteftt  dx/N ^ i) tlose Hilfezeichen , die von den

zur
1" borden y  beschäftigten Schiffen sofort

Äifsp ^ UnfossD ^ tz des furchtbaren Sturmes , der
5le ec  Kren Nr̂ yerrschte . bahnten sich die Rettungs-

. d-är don ^
^ ^ Ngs^ WSglich

furchtbaren
, , i.  bahnten 1. .v . . . _ „

durch das mit Eisschollen bedeckte

refi
<* i.

dp " Ach gerieten die Rettungsschiffe in
öoii ^.Eisschollen zertrümmert zu werden,

oanidtpp ' die Boote herabzulassen und die
* heran - . fußten bis nahe an die geborsteils

qp,' g. „ hren , und nur mit Hilfe von Raketen-
bei ' ^ e6 en  es , Leinen auf die Eisscholle her-

Schvii ' rrn denen dann die Rettungsboote bis
>Elbst gelangen konnten.

~*!e o, ^ annfriPjf Rettungsversuche.
!iä b f der „ Neufundland ", die auf dem
- (i  Sch „ xps? " )e nach Seehunden war , befand sich,
I » sturm einsetzte , anfangs auf einem rie-
Nbe ^ ruE .̂ oUsammen . Dieser brach aber bald unter
# fifjrtfitfe auseinander , und die ein-
I? Öin ^ ert ßA/pden nach allen Richtungen davon.

1 - Hii ? chiffe per Flottille versuchten , so , gutd v ; Hilf,

K.ö^tl onr ^V ,' vv *-tc  s « uuiiuinu i" “ " 111. ' ' •*
# hi? 0t üb e>' f! . t n ' Evie Eismassen mit Haufen von
# >i Knoten Aden . Vollständig steifgefroren wur-
Llst ^ iffx>. Ipater aufgefunden . Viele der gestran-
^hieArer , Meist nur leicht bekleidet und ohne
% Evax' Aren seit 36 Stunden ohne Nahrung
i_ Uh^ Ce ienb ^ 'äiunig geworden und rannten lachend
'K UAhA aus ^ m Eise umher.

' Der a ? Menschen nahmen an der SeehundS-
Ad uADampfer „ Southern Croß " , der bereits

» a ? A « pe Raee war , hatte 20 000 gefan-
Und ^ ord . Auf dem verunglückten „ Neu-

^ 300 ^ . ." Southern Croß " waren zusaminen

d ^ ^ fanittnA ^ OO Umgekommene . ,
Sesch--^ hl der Umgekommenen wird auf 140

Ĥ vll dbeu d- s ^ Ee Versuche einiger Schiffe , die
. deŝ Dampfers „Neufundland"

Personen an Bord.
^0 —300 Umgekommene.

die
von den

^schr,pAiten , wurden durch den Sturm ui^
Einige Schiffe befinden sich noch
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Akt

München

Die ungeahnte Entwicklung der Luftschiffahrt in den
letzten Jahren , welche in den moderen Flugzeugen und Luft-
schiffen ein Kriegsmittel von nicht abzusehender Entwicklungs.
Möglichkeit schuf , hat naturgemäß in den Armeen der Groß-
staaten auch völlig neue Organisationen notwendig gemacht.
Da in militärischer Ausnutzung und Durchbildung der neuen
Luftkriegswaffen die deutsche Armee mit an erster Stelle
steht , dürfte es für unsere Leser von Interesse sein , sich an
Hand der heutigen Karte über die Organisation des deutschen
Militär -Luftfahrwesens sowie über die Lage der Luftschiff¬
hallen im deutschen Reiche zu unterrichten . Für Preußen,
Sachsen und Württemberg besteht in Berlin die General-
Inspektion des Militärverkehrswesens ; dieser ist die Inspektion
der Luftschifsertruppen und die Inspektion der Fliegertruppen,
beide ebenfalls in Berlin , unterstellt . Der Inspektion der
Luftschiffertruppen sind eine Luftschiffwerft und fünf Luft-
schifferbataillone unterstellt ; Letztere sind dem Garde - , 8 .,
14 . und 17 . Armeekorps zugeteilt . Zum Luftschifferbataillon
1 gehören eine Bespannungsabteilung und eine Luftschiffer-
lehranstalt . Die 2 . Komp , des ll . Batls . (Hanover ) steht
vorläufig in Königsberg , ebenso die 3 . Komp , des III . Batls.
(Darmstadt ) vorläufig in Metz . Die 3 . Komp , des IV.
Batls . (Lahr ) steht vorläufig in Gotha , die 1 . Komp , des
V. Batls . (Königsberg) vorläufig in ANenstein, die 2. Komp.

an der Unsallstelle , die sie mit Scheinwerfern ab¬
suchen , doch glaubt man nicht , daß von oenen , dre
noch nicht gerettet sind , sich noch einer am Leben be¬
finden könne.

Nach einem Marconi -Telegramm vom Kapitän der
,Bellaventure " nahm dieser Dampfer 37 Ueberlebende

des Seehunddampsers „Neufundland " auf . 6 4 sind
tot,  und 2 0 werden vermißt.  Alle anderen See-
hundjäger , außer den 120 Mann vom „ Neufund¬
land " , ' kamen nach furchtbaren Schwierigkeiten auf ihre
Dampfer zurück . Die „ Neufundland "-Mannschast war
auf einer Eisscholle , die sich vom Haupteis abtrennte.
Kapitän Kean , der mit seinen Offizieren und Maschi¬
nisten an Bord des „Neufundland " geblieben war,
bat sofort drahtlos andere Schiffe um Htlfe . Doch
infolge des furchtbaren Unwetters fand inan die Un¬
glücklichen erst nach 48 Stunden . Die Ueberlebenoen
sind in schrecklichem Zustande . Das Grenfell - Jnstitut
für Seeleute ist in ein Hospital umgewandelt . Die
Vermißten  gelten für verloren.

Aus Stadt und Land.
** Entführung im Auto . Vor ein Haus in der

Pfälzerstraße in Köln fuhr am Donnerstag nachmittag
ein Automobil , dem ein Herr entstieg . Er ergriff
einen aus der Straße spielenden Knaben und setzte
ihn einer Dame , die im Auto auf ihn wartete , auf
den Schoß . Das Auto raste davon , ohne daß der Herr
mitkam . Dieser eilte in ein benachbartes Restaurant,
verfolgt von einer großen Menge und wurde von der
Polizei verhaftet . Es handelt sich um den Rechtsan¬
walt Tr . Pfeiffer aus Köln . Er wollte das Kind
eines Mannes entführen , der mit seiner Frau , eben
der Dame im Auto , in Scheidung lebt . Die Polizei
holte das Automobil ein , verhaftete die Dame und
brachte das Kind seinem Vater zurück.

** Jugendliche Selbstmörderin . Tie 16jährige Fri¬
seurin Ella Schmidt in Berlin , das einzige Kind ihrer
Eltern , entfernte sich am Donnerstag abend um 8 Uhr,
nachdem sie vorher ihr Monatsgehalt von 40 Mark
ausgezahft erhalten , aus dem . Geschäft . In der Nacht

Bis Organisation des Militär -
LuFtFahrwesens und die
uFtschiFFhailen^ Deutschland.
ss Luftschiffhalle  1 /darine-Ftiegerstatim

H Luftschiffer-Bataillon SÄ Flieger-Bataillon
m • ' -Kompagnie a 0 - Kompagnie.

des V . Btls . (Graudenz ) vorläufig in Thorn und die 3.
Komp , des V.  Btls . (Schneidemühle ) vorläufig in Posen.
Der Inspektion der Fliegertruppen unterstehen 4 Flieger¬
bataillone , welche dem Garde -, 5 ., 8 „ und 15 . Armeekorps
zugeteilt sind und die Artilleriefliegerstation Jüterbog.
Bayern verfügt über ein Luft - und Kraftfahrbataillon , ein
Fliegerbataillon (beide in München ) sowie die Fliegerschule
in Öberschleißheim . Dem Reichsmarieneamt in Berlin unter¬
steht eine Sektion für Luftfahrwesen , die Luftschiffab¬
teilung der Marine , deren Mannschaften z. Zt . in Hamburg-
Fuhlsbüttel ausgebildet werden , kommt nach Cuxhafen , wo
eine Halle im Bau ist . Die Marine -Fliegerabteilung hat
die Fliegerstationen Putzig , Kiel , Wilhelmshaven und Helgoland
besetzt . Unter den in unserer Karte verzeichneten Luftschiff¬
hallen sind auch die im Bau befindlichen bzw . für 1914 vorge-
sehenen Hallen eingetragen . Bemerkenswert ist die große
Anzahl der in der Umgebung Berlins sowie der Südwest¬
strecke des Reiches vorhandenen und vorgesehenen Hallen.
Außerdem verfügt die Heeresverwaltung noch über 4 trans¬
portable Hallen aus Segeltuch , welche 80 Meter lang , 25
Meter breit und 25 Meter hoch sind . Diese Hallen lassen
sich mit je 150 Mann in 24 Stunden aufbauen . Die Luft¬
schiffhallen sind aus Eisen , Holz - oder Eisenbeton erbaut und
weisen die verschiedensten Größenverhältnisse auf.

sah ein Schutzmann , wie ein junges Mädchen tiber das
bieländer der Moltkebrücke hinweg ins Wasser sprang
und sofort unterging . In der Handtasche , die die junge
Selbstmörderin am Ufer hatte liegen lassen , fand man
ihren Namen und ihre Wohnung . Geld war nicht mehr
in der Tasche . Ob es dem tzWdchen abhanden ge¬
kommen oder gestohlen worden ist , und der Verlust
es in den Tod getrieben hat , ist unbekannt.

** Ein Soldatenunsatt ereignete sich am Montag
vormittag in Berlin in der Scharnhorststraße . Tort
versagte an einem von dem 21 Jahre alten Sattler
Albert Jurgart aus Pankow gelenkten Kraftwagen die
Fußbremse , so daß der Wagen mit großer Gewalt
gegen einen Baum fuhr , der umgerissen wurde . Dann
jagte das Auto in eine des Weges kommende Abtei¬
lung Soldaten der 1. Kompagnie des 2 . Garde - Regi¬
ments und riß drei Mann nieder . Alle drei wur¬
den verletzt und von ihren Kameraden nach der na7 )en
Kaierne gebracht , wo ihnen ärztliche Hilfe zuteil wurde.
Glücklicherweise haben sich ihre Verletzungen als nicht
erheblich herausgestellt . Ter Chauffeur hat keinen
Führerschein . „

** Verhafteter Stadtbähnvauber . In Schmargen¬
dorf bei Berlin wurde am Freitag morgen in seiner
Wohnung der Glaser Wilhelm Prehm  unter dem
dringenden Verdacht festgenommen , wiederholt räube¬
rische UeberMle auf alleinreisende Frauen und
Mädchen auf der Berliner Stadtbahn verübt zu haben.
In der Nacht zum Freitag wurde ein junges Mädchen
von einem mit einer Eisenbahnmütze bekleideten Mann
überfallen , der dem Mädchen die Handtasche zu ent¬
reißen versuchte . Die Ueberfallene schrie laut um Hilfe,
woraus der Räuber ihr einen wuchtigen Schlag über
den Kopf versetzte und dann flüchtete , indem er aus
dem fahrenden Zuge sprang . Aus dem Bahnhof Char-
lottenbnrg sah die Ueberfallene den Räuber wieder.
Ein Bahnbeamter erkannte in dem Flüchtling den ^ in
den Eisenbahnwerfftätten Grunewald tägigen Glaser-
geselleri Prehm , der daraufhin in seiner Wohnung
festgenommen wurde . Inzwischen lief noch eine neue
Anzeige ein . wonach Donnerstag abend nahe der
Station Zooloaischer Garten eine Dame in einem Ab-



M Masse gleichfalls bbri einem Mann mit
fetjenbaijnmuije tn ähnlicher Weise überfallen und dann
Zedergeschlagen wurde. Auch ein drittes  junges
firafie Li fffirtvr̂ einigen Tagen in oer Rönne-^ zu CharloKenburg nachts von einem Manne
mit ernem Schraubenschlüssel bedroht. Ob der Täter
fl-r alle die,e Ueberfälle in Betracht kommt wird
SSnW 1"“"8 ergeben. Ebenso werden Nach-gepflogen nach einem bereits zwei Jahre
über§ /l ^^ ü.'»r«̂ derselben Strecke verübten Raub-Damals wurde ein junges, von austerbalb
einer gnslÄ, gereistes Mädchen von einem Manne mit
Er Dsenbahnmutze von der Station Charlotteuburg

Elchkamp verschleppt, dort mit einem Messer
T£m=. schließlich Gewalt angetan. Man

vermutet aber, daß man auch in diesem Falle in dem
Festgenommenen den Täter zu suchen bat

** fon einem Gast erschossen. Der Geschäftsführer
Wendlik vom Veranüaunaslokal Stahlener in Her-

u.als bei Wien würde Donnerstag nachmittag von
einem Gast, den er des Lokals verwiesen hatte, er¬
schossen. ^ J

. ** Scheintot begraben. Ter Bürgermeister der Ge-
^einde Lagarde bei Toulouse in Südfrankreich hat den
Gerichtsbehörden angezeigt, daß der Totengräber von
Lagarde, der im Begriff war, auf den Sarg des tut
oo.  Lebensiahre verstorbenen Sicherheitsinspektors
Carol die ersten Erdschollen zu schaufeln, ein Geräusch
vernahm das ihm wie ein Klopfen erschien. Er¬
schreckt sei der Totengräber dadongelaufen und we¬
nige Minuten später mit einem Freunde wiedergekom-
men, der das Klopfen ebenfalls noch gehört habe
Der Bürgermeister gelangte jedoch erst mehrere Tage
später zur Kenntnis dieser Wahrnehmungen. Tie Aus¬
grabung der Leiche ist zur Untersuchung des Fallesangeordnet worden.

** Die Proteststreiks in Petersburg. Der Ausstand
dauerte am Donnerstag in allen Fabriken an. Die Lei-

f<ßu'
tung fast aller großen' Betriebe verhängt8^ i?
der Behörden die Aussperrung. Die
den auf unbestimmte Zeit geschlossen, wo»»
bestens 50 000 Personen brotlos werden

Verantwortlich : Adam E t i en n e, Oestr^

Neue Kleiderstoffe!
Ich bringe eine grosse Auswahl

der geschmackvollsten Neuheiten zu denkbar billigsten
Preisen

Cotelß und Popeline,
110 cm. bi eit, in allen modernen Farben

per Meter Mk 2 80, 2 4'>, 2 25, 1 95,

Cabardtne und Cotele
für Kostüme, 130 cm. breit,
in neuen Farben . . Mk. 4.60, 4 30

Reinwoll . Kammgarne u. Cheviots,
für Kostüme u. Röcke, 110- 130 cm. breit
p Met. Mk. 4 50, 3.50, 3.- , 2.50, 1.90, 1.( 0

Schwarz -weisse Karos u Streifen
für Blusen Röcke u. Kostüme 110—130 cm br.

per Meter Mk 4.50, 3.50, 3.—, 2.40,'

Moderne reinw . Schotten ä ma
in aparten Farbsteilungen , 90—110 cm. br.

3.50
3.50
1.25
3.95

2.50
per Meter Mk. 2.50, 1 95,

Ramagä utd Damasse
in reiner Seideu. Halbseite 1(0—105 cm. br

per Meter Mk. 6.50, 4.50, 3 75, 2 70,

tiostütnseidio,
90—110 cm. breit , in Cachemire. Duchesse, lasset u Moire

8.50, 6.50 , 6.00 , 5 25 , 5 00

Täglich Eingang nnn Fleuheifen!

Christine Litter,
WIESBADEN,

** vn>w ?v vtfwVVliVrg h*

^6 :m  1.85
Otffai.&Jutvintwmmlity

Wiesbaden

I

Nicht filzend.
Nicht einlaufend.

Kersch H NilM88t

Allein -Verkauf:
Max Eis , Eltville,

Snmmer-EröfM
der

:Putz-Abteilung

führt

jede Anzeige
die im

RfteiitfiaMcrBiirgerfreund
veröffentlicht wird.

Der „Rheingmier Bürgerfteund"
wird besonders stark in Oestrich.
Eltville und sämtlichen Rheingau.
:: orten gelesen und hat die ::
größte Hbonncntenjabl
aller Rbeingauer Blätter.

Damenhtite , Sporthüte , Kinder̂ !?!
Bänder — Blumen —

Sämtliche Fassons u. Zutatsn
in reichster Auswahl — zu billigsten Preis 811

I Schnellste Anfertigung aller Putzarl

32 Rheinstrasse 32
Alleeseite — vls-h-vis Regierungshauptkasse.

demmi -Stempel
fertigt schnell und billigst an die

Wiesbadener Sfempelfabrik und Gravier -Anstalt

Wolf & Memy :: Wiesbaden
Friedrichstr . 40 Ecke Kirchgasae

Preis«"

zeicb"‘

unter Leitung erster Directrice zu äusserst billig 811

Bei Bedarf um geneigten Zuspruch bittend.

Hochachtend

Ferdinand Lamby:: EltWH®
Kaufhaus am Markt

NB. Alte Hüte werden, wenn auch nicht hei Bl*r ®
kauft, wie neu wieder modernisiert

HJIIIIIIIIIIIIIIIlllllliiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiilllllllll 11

Ofengeschäft EHNES,  Wies bV
Bismarkring
Spezialgeschäft fflr  Voten und Herde, Porz«1

Kamine mit Centralfeuerung-

Telefo" /
PorzeH8̂

Alleinvertreter der Homanawerke . _ _ __
billigsten Tagespreisen. Umsetzen von Porzellanöfen mitu.oh n8

Wand - und BodenP ^ y

GXtvcr-Angebot für

Ostern

Neu-Linrichtungen.
Sämtliche Artikel für den hanspntz

xu Bekannt viUtgen Vrelfen.

Waschgsrniture « , mod. stilger. Dck.,
von 18 50 Mf. bis 1.45 Mk.

r »nnengarni0 »ren , unerreichte Auswahl, nur
tadellose saubere Ware, die Garnitur von 32 Mk.

bis 6 .25 „
Kaffee -Service . 9-teiI, fein dem. 27.50 Mk b. 2.15 ..

und in jeder grüß. Zusammenstellung.
Taf. l-Servicc , 78—23teilig, sein bemalt,

von 120 Mk bis 6 .75 „
Bierbecher in großer Auswahl . . von 5 Psg. an

Weingläser in modernen Formen . von 8 Psg an
GlaS -Compotieren in vielen Ausfühmngen

daö Sn'ick von 5 Psg. an

Solinger Bestecke, Britannia-, Alpakka- und
verfilberte Waren in nur gediegenen Qualitäten.

Gardinrnstangrn, alle Längen, von 38
Eiserne Uorhangstangen, . „ 8
Nosetten, viele Sorten „10
Garderobeleisten in größter Auswahl„ 85
Handtuchhalter, viele Sorten
Paneelbretter, verschied. Aus¬

führungen
Kauerntische, viele Sorten,
Papierkörbe
Waschständer
pntzkasten
Eierschränke
Kriefkasten
Echbretter
Küchen-Etagerrn
Kiigelbrettrr
Aermelbretter .

45
95
95
75
25
50
45
30
85
95
38

30/( Rabatt
auf alle nicht schon im Preise reduzierte
Waren mit Ausnahme von Marken- und

einigen anderen Artikeln.
Günstigste Ka«fgelegenheit

für meine Spezialität:
Vollständige

AüchenEinrichtungen

Otto Nietschmann N .,Wiesbaden
MF " Eoke Kirchgasse und Friedrichstrasse . Telephon 6602 . "MW



wscsrnbeiiage rum„Rfeeiagawer Börgerfreunr
Ucrlag von Adam  etU *»e, vrrttich «na €ltviiu

f trtisprccber Dn 5

■̂ >*ar£&̂ 3iafcaŝ^
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Ueber Weinbau und Weinhandel.

R h e i n g a u.

A Oestrich , 3. April . Während der letzten Woche hat
sich die Natur ganz anders gestaltet . Die Märzregen haben
ausgetobt , die Sonne ist zu ihrem Recht gekommen , es ist
wärmer und trockner geworden — der Frühling ist auf die
Berge gestiegen. Es grünt und sprost überall , die Mandel¬
bäume stehen in vollem Blütenschmuck, die Pfirsische und
Aprikosen durchbrechen eben die ersten Knospen . Mit der
Freude an der Blüte verbindet sich aber immer wieder der
Zweifel am guten Fortgang derselben . Drei Frühjahre nach¬
einander hat der tückische Frost die Blüten vernichtet , aber
gerade deshalb können wir dieses Jahr wohl mit etwas
Hoffnung einem guten Verlauf der Blüte entgegen sehen.
Der Ansatz ist so viel versprechend , daß es doch Schade wäre,
wenn wir darum trauern müßten . — In den Weinbergen
rühren sich nun alle Kräfte , um mit den rückständigen Ar¬
beiten nach zu kommen . Bis auf wenige Ausnahmen ist
nun alles geschnitten . Jetzt werden die Pfähle ergänzt und
die Planken gerichtet . Stellenweise wurden die Fruchtruten
schon gebogen und gegertet . Mit der Bodenbearbeitung will
es noch nicht recht gehen , es ist noch immer sehr naß , da
aber doch die Zeit drängt , wurde bereits mit der Frühjahrs¬
düngung angefangen , der übliche Märzenbau mußte dieses
Jahr bis zum April verschoben werden . Wenn das Wetter
trocken bleibt , werden bald alle Arbeiten nachgeholt sein. —
Im Einkaussgeschäft bleibt es nach wie vor ruhig , den Handel
interessieren jetzt die Versteigerungen und wenn diese im
Rheingau beginnen , wird es auch bei uns lebhafter werden.

£ Aus dem Rheingau , 3 . April . Bis jetzt fast hat
das ungünstige regnerische Wetter angehalten und die Ar¬
beiten in den Weinbergen erschwert oder überhaupt nicht
gestattet . Immerhin können sich die Dinge künftig durchaus
günstig gestalten , denn ein nasser März schadet nicht einmal
etwas . Der Rebschnitt war nicht schwierig, denn das Holz
stand gut . In geschäftlicher Hinsicht zeigt sich kaum be¬
sonderes Leben , liegen doch nur ganz geringe Mengen 1913er
und fast keine 1911er . Nur 1912er sind eher zu haben und
sie verdienen wirklich auch alles Interesse . Die bald ein¬
setzenden Weinversteigerungen werden den größeren Teil der
noch lagernden Weine auf den Markt bringen . Aller Vor¬
aussicht nach ist bei den Versteigerungen ein belebtes Ge¬
schäft zu erwarten.

Rheinhesse « .

— Bingen , 2 . April . Die heutige Weinversteigerung
des Herrn Ferd . Allmann,  Weingutsbesitzer in Bingen,
brachte ein Angebot von 35 Nummern 1911er und 1912er

Weißweinen , die aus Lagen der Gemarkungen Bingen , Büdes¬
heim und Kempten stammten . Darunter waren u . a . Stein-
kautweg , Kempter Berg , Mainzerweg , Eiselberg , Rochusweg,
Schloßberg -Schwätzerchen , Osterberg und Scharlachberg ver-
treten . Die Weine gingen zum Teil über die Schätzung des
Eigners , überhaupt wurden schöne Preise erzielt und gerade
die 1912er fanden leicht Nehmer , während nur 2 Nummern
im Besitze des Versteigerers verblieben . Bezahlt wurden
für 11 Stück 1912er 790 —1420 Mark , 19 Halbstück 590
bis 1540 Mark , zusammen 26 160 Mark , durchschnittlich
für das Stück 1277 Mark , für 3 Halbstück 1911er 1320,
1400 und 1810 Mark , zusammen 4530 Mark . Der gesamte
Erlös bezifferte sich für 22 Stück Wein auf 30 690 Mark
ohne Fässer . Der Versteigerer verbürgte sich für die Natur-
reinheit der Weine.

X Bingen , 2 . April . Seitens der Großh . Hess. Wein-
und Obstbauschule in Oppenheim wird in Bingen Anfang
Mai ein eintägiger Kursus abgehalten . Hierbei sollen die
Winzer in der neuen Anwendung der Spritzmittel gegen den
Heu- und Sauerwurm derartig ausgebildet werden , daß sie
in der Lage sind, weitere Versuche mit diesem Mittel selbst-
ständig auszuführen . Damit nun aus jedem Orte des Kreises
Bingen wenigstens ein Winzer den Kursus besucht, wird von
dem Großh . Kreisamt Bingen für einen Besucher eines jeden
Ortes ein Tagegeld von 4 Mark gewährt . Damit aber auch
weitere Kreise Gelegenheit haben die Bekämpfung des Heu-
und Sauerwurms mit Spritzmitteln kennen zu lernen,
werden an einigen , günstig gelegenen Orten praktische Unter¬
weisungen in der Bereitung und Anwendung der Spritzmittel
abgehalten.

2 Büdesheim b. B ., 2. April . Die Gemeinde Büdes'
heim bei Bingen hat eine Zusammenlegung der Weinbergs¬
lagen vorgenommen . Wie anderwärts dient diese Maßnahme
auch hier der Vereinfachung der Herkunftsbezeichnungen.
Die verschiedenen Lagen heißen : Scharlachbach , Steinkautweg,
Im Berg ober dem Steinkautweg , Roterde , Schnakenberg,
Rosengarten , Affenberg , Osterweg , Rochusberg , Galgenberg,
Schwarzgewann , Kiffelberg . Eine Menge von diesen Lagen,
je nach der Einteilung , gleichwertigen Bezeichnungen wird
glücklicherweise damit verschwinden.

X Heidesheim , 2. April . Bald kommt die Zeit , in
der der Winzer praktisch gegen den Heu- und Sauerwurm
und die anderen Rebschädlinge ankämpfen muß . Damit er
nun in diesem Kampfe genügend gerüstet ist, werden an fast
allen Orten gegenwärtig Vorträge und Unterweisungen ab¬
gehalten . Auch am hiesigen Orte findet am nächsten Sonn¬
tag ein Vortrag des Weinbautechnikers Willig-  Bingen
über die Bekämpfung der wichtigsten Rebschädlinge statt.
Ferner wird Herr Willig über noch andere weinbauliche
Maßnahmen sprechen.
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Sße^ teiflexung . Von biedern gxotzen ‘äluäftebot , baä ’äßelne
aus Lagen der Gemarkungen Genpngen , Pfastenschwabenhelm,
Med erhängen, Kempten, Ockenheim, Büdesheim, Haligarten,
Erbach, Kiedrich. Johannisberg , Bingen, Gaubickelheimund
Mettenheim brachte, wurden sämtliche Nummern bis auf
zwei glatt und zu guten Preisen zugeschlagen. Für 15
Stück 1912er Weißweine wurden 630 - 850 Mark, 9 Halb¬
stück 420 - 820 Mark, zusammen 16020 Mark, durchschnittlich
für das Stück 822 Mark, für 4 Stück 1910er Weißweine
1000, 1070, 1200, 1300 Mark, zusammen 4570 Mark,
durchschnittlich für das Stück 1143 Mark, für 17 Stück
1913er Weißweine 670 —1250 Mark, zusammen 15 280
Mark, durchschnittlich für das Stück 900 Mark erlöst. 10
Halbstück 1912er Rotweine kosteten 450—620 Mark, zu-
sammen 5390 Mark, durchschnittlich das Halbstück 539
Mark. Der Gesamterlös stellte sich für 45 Stück und 1
Halbstück auf 41 260 Mark ohne Fässer.

•14 Mainz , 2. April. Mit einem überaus günstigem
Ergebnis schloß die am 27. v. Mts . stattgehabte Weinver-
steigerung der Großh. Hessischen Weinbaudomänen-
Verwaltung  ab . Die ausgebotenen 70 Nummern 1911er
Naturweine konnten sämtlich zu höheren Preisen, als die
Schätzung der Domäne zugeschlagen werden. Dabei wurden
die Schätzungswerte mit bis zu 2960 Mark für das Stück,
also einen sehr hohen Betrag überschritten. Es erbrachten:
6 Halbstück Nackenheimer 1740 —2800 Mark, zusammen
13 460 Mark, durchschnittlich das Halbstück 2243 Mark, 14
Halbstück Binger 1160—4130 Mark, zusammen 26 820 Mk.,
durchschnittlich das Halbstück 1916 Mk., 7 Halbstück Kempter
1840 - 2850 Mark, zusammen 17 020 Mark, durchschnitt¬
lich das Halbstück 2431 Mark, 3 Halbstück Büdesheimer
2200 - 2320 Mark, 1 Viertelstück 2140 Mark, zusammen
8180 Mark, durchschnittlichdas Halbstück 2466 Mark, 11
Halbstück Oppenheimer 1410 - 4020 Mk., zusammen 29 350
Mark, durchschnittlich das Halbstück 2659 Mark, 1 Halbstück
Ludwigshöher 1730 Mark, 13 Halbstück Dienheimer 1530
bis 3700 Mk., zusammen 26 070 Mk., durchschnittlich das
Halbstück 2006 Mk., 11 Halbstück Bodenheimer 1570 - 6510
Mk-, zusammen 35 510 Mk., durchschnittlich das Halbstück 3228
Mark, 2 Halbstück Bodenheimer Rotwein 690 und 760 Mk.,
1. Biertelstück 400 Mark. Der gesamte Erlös für 69 Halb¬
stück bezifferte sich auf 150 700 Mark ohne Fässer. Dieser
Summe gegenüber steht ein Schätzungswert von 112 700
Mark, sodaß demnach die Schätzung um nicht weniger als
38 000 Mark übertroffen wurde.

O Aus Rheinhessen, 2. April. Die Arbeiten in den
Weinbergen des Kreises Bingen nehmen nunmehr nach dem
Eintritt günstigerer Witterung einen besseren und schnelleren
Verlauf . In den Gemarkungen, in denen der Rebstand in¬
folge der häufigen Niederschläge immer und immer wieder
zurückgestellt werden mußte, ist diese Arbeit nunmehr eben¬
falls ausgenommen worden.

— Langenlohnsheim, 2. April. Bei einigen hier
vollzogenen Weinverkäufen wurden für das Stück 1911er
1050 - 1250 Mark, 1912er 720 - 780 Mark und 1913er
700 —800 Mark angelegt.

— Aus Rheinhessen, 3. April. Die letzte Woche
brachte endlich das langersehnte bessere Wetter. Die häufigen
Niederschläge haben aufgehört und der nasse Weinbergsboden
vermag auszutrocknen. In den meisten Gemarkungen ist man
mit dem Schnitt der Reben fertig und dort wo er noch nicht
beendet wurde, dürfte man in den nächsten Tagen soweit
sein. Mit den Arbeiten ist man teilweise noch zurück und
auch die Entwickelung der Reben ist in diesem Jahre bis jetzt
noch nicht soweit voran wie 1913, doch ist dies ohne weitere
Bedeutung. Die bis jetzt abgehaltenen Weinversteigerungen
haben einen im allgemeinen günstigen Verlauf genommen
und durchweg günstig abgeschlossen. Dabei ist das freihändige
Geschäft nach wie vor belebt. Sowohl nach 1913er Weinen
als auch nach 1912er Gewächsen herrscht Nachfrage. In
den letzten acht Tagen konnten in Rheinhessen etwa 120
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ln Atz« , 57& Ml ., ln 600 Ml ., ln Bschlhelnv nnb
Harxheim 650 Mk., ln Guntersblum und Selzen 700 Mk.,
in Alsheim 720—770 Mk , in Nackenheim 800 —830 Mk.,
in Oppenheim 900 Mk., für das Stück 1912er in Nieder-
Saulheim 520 —550 Mk., in Wörrstadt 530 Mk., in Stadecken
540 Mk., in Westhofen 635 Mk., in Alsheim 650 —800
Mk. in Gau —Bickelheim 740 —770 Mk., in Oppenheim
760 - 820 Mk.

Nahe.
X Bon der Nahe , 3. April. Der Rebschnitt dürfte

trotz der bis jetzt recht wenig geeigneten Witterung in den
nächsten Tagen allgemein beendet werden. In fast sämtlichen
Gemarkungen wird das Abfallholz aus den Weinbergen
entfernt und verbrannt . Nachdem das Wetter trockener ge¬
worden ist, wird es auch mit den Arbeiten schneller vor¬
wärts gehen können. Im freihändigen Weingeschäft zeigte
sich in der letzten Zeit Nachfrage und Umsatz. Für das
Stück 1911er wurden in Kreuznach 1120—1200 Mk., in
Langenlohnsheim 1050 — 1250 Mk., in Norheim 1200—1300
Mk., 1912er in Kreuznach 700 - 750 Mk., in Münster a.
St . 660 —680 Mk., in Windesheim 550—600 Mk. in
Schweppenhausen 550—590 Mk., in Langenlonsheim 720
bis 800 Mark, in Wald-Böckelheim 650 - 730 Mark, für
1913er in Kreuznach 700—720 Mark, in Schweppenhausen
560 —620 Mark, in Wallhausen 570 —600 Mark, in Windes¬
heim 560 —620 Mark, in Langenlonsheim 760 - 800 Mark,
in Münster a. St . 700—780 Mark erlöst.

Rhein.
^ Vom Mittelrhein , 3. April . Mit dem Stand der

Reben ist man im allgemeinen zufrieden. Die Reben sind
meistens geschnitten und wenn man mit den Abeiten auch
nicht ganz auf dem laufenden ist, so dürften diese doch, so¬
bald nur die Witterung anhält , bald gefördert werden.
Geschäftlich war in der letzten Zeit nicht sehr viel Leben.
Für das Fuder 1911er wurden in Heimbach 1200 —1250
Mark, für das Fuder 19t 2er in Oberwesel 600 - 750 Mk.,
in Kamp 580 - 800 Mk , 1913er in Enghöll 750 —820 Mk.,
in Bacharach 750 —800 Mark angelegt.

Pfalz.
X Aus der Rheinpfalz , 3. April. Wegen des lange

anhaltenden Regenwetters konnten die Weinbergsarbeiten
nicht so vorankommen, wie dies von den Weinbergsbesitzern
gewünscht wurde. Es dürfte jedoch, falls die gegenwärtige
bessere Witterung anhält , bald anders werden. Sehr viel
ist ja auch noch nicht versäumt. Im freihändigen Geschäft
war es in der letzten Zeit in allen Weinbaubezirkenlebhaft.
Abschlüsse sind fortgesetzt zustande gekommen. Im oberen
Gebirge wurde für das Fuder 1913er 380 —750 Mark,
1912er 390 —800 Mark, im mittleren Gebirge für das
Fuder 1913er Rotweine 410 —480 Mark, Weißweine 600
bis 1550 Mark, 1912ep Rotweine 500 - 550 Mark, Weiß¬
weine 630 —1600 Mark, im unteren Gebirge für das Fuder
1913er Rotweine 365—380 Mark, Weißweine 480—550
Mark, 1912er Rotweine 460 - 480 Mark, Weißweine 520
bis 600 Mark erlöst.

Mosel.

— Von der Mosel, 3. April. Bei dem bis vor
einigen Tagen herrschenden ungünstigen Wetter konnte man
die Arbeiten in den Weinbergen nicht so fördern, wie dies
wünschenswert war . Da die Witterung sich aber jetzt ge-
bessert hat , so dürfte man bald mit den Arbeiten auf dem
laufenden sein. In geschäftlicher Hinsicht herrschte in der
letzten Woche kein besonders großes Leben. Es dürfte dieses
darauf zurückzuführensein, daß die großen Weinversteige¬
rungen im Gange sind. Im allgemeinen liegt an der Mosel
noch recht viel 1913er und 1912er . Es scheint, daß diese
beiden Jahrgänge recht langsamen Absatz finden. An der
unteren Mosel zeigte sich etwas Neigung zu Verkäufen.
Bezahlt wurden in der letzten Zeit für das Fuder 1912er
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Saar.

# Von der Saar , 3. April. Infolge des wenig guten
Wetters vermochte man die Arbeiten in den Weinbergen
nicht mit jener Schnelligkeit zu fördern, wie dies im In¬
teresse eines geregelten Fortganges erwünscht ist. Man hatte
schon deshalb den Wunsch schnell fertig zu werden, weil man
mit den Arbeiten immerhin zurück war . Der Schnitt der
Reben ist soweit fertig und bei der gegenwärtig herrschenden
trockneren Witterung dürfte nian auch bald mir den anderen
Arbeiten auf dem laufenden sein. Im freihändigen Wein-
geschäft ist immer etwas Leben, wenn auch die großen Wein¬
versteigerungen den Absatz an sich ziehen. Bezahlt wurden
in der letzten Zeit für das Fuder 1913er in Beurig
1200 Mark, in Wawern 1000 - 1500 Mark , in Wiltingen
1000 —1200 Mark, in Saarburg 1200—1300 Mark.

Vogelschutzkalenderfür April, Mai und Juni.
April : Die für den März in dieser Zeitung gegebenen

Anweisungen(Aufhängen von Nisthöhlen, Fütterung in be¬
sonderen Fällen) gelten auch für diesen Monat.

Mai:  In die Monate Mai und Juni fällt die Hanpt-
brutzeit unserer Vögel. Alle Vorkehrungen für Nistgelegen-
heilen müssen jetzt beendet sein. Jetzt kann Vogelschutz nur
noch dadurch betrieben werden, daß man alle Gelände, wo
Vögel brüten sollen und können, vor Störung bewahrt.
Dazu gehört aber vor allem Kurzhalten jeglichen Raubzeugs,
— besonders der Katzen, — welches natürlich jetzt in der
Brutzeit besonders verderblich wirkt. Auch auf die Sper¬
linge, namentlich die Feldsperlinge, müssen wir gerade in
dieser Periode ein besonders wachsames Auge haben

Juni:  Das für den Monat Mai Gesagte gilt auch
für den Juni. Außerdem vergesse man nicht, die zu den
Kastenfallen führende Pfade recht rein zu halten, besonders
von Unkraut und aufsprießenden Schößlingen. Ferner sei
daran erinnert, daß junge Vogelschutzgehölze öfters gehackt
werden müssen.

Versteigerungsorte:
30. März Bingen
31. „ Mainz

1. April Bingen
2. „ Bingen
2. „ Mainz
3. * Mainz
6. „ Bingen

7. „ Bingen
8. „ Bingen
9. „ Bingen

15. „ Mainz
16. „ Mainz

Kreuznach
Gimmeldingen

20. „ Mainz
21. „ Mainz
21. „ Gimmeldingen
21. „ Würzburg
22. „ Kreuznach
23. „ Lorch a. Rh.

Gimmeldingen
Bingen

24. „ Gimmeldingen
24. „ Bingen
24. „ Rüdesheim
25. „ Oberwesel
27. „ Kreuznach

Kreuznach
Oberwesel
Bingen

Versteigerer:
Winzerverein, Bingen.
I . B. Riffel, Mainz.
I . Landau Söhne, Bingen.
Ferd . Allmann, Bingen
Adolph Moog, Bullay.
Winzergenossenschaft Alsheim.
Kommerzienrat Georg Racke, Bingen

und Leonh Braden Söhne, Büdesheim.
Jul . Espenschied, Bingen.
Seligmann Simon, Bingen.
Consul Berger'sche Weingutsverw ., Billa

Sachsen, Jos . Hassemer Erben , Bingen.
I , Seligmann Erben, Oppenheim.
Georg Schmitt, Nierstein.
Louis Engelmann u. Sohn , Kreuznach.
Karl Stolleis , Gimmeldingen.

Major ^ iebrecht'sche Gutsverwaltung.
H. Lieberich-Merkel, Haardt.
Kgl. Bahr . Hofkellerei, Würzburg.
Laun u. Waegelein, Kreuznach.
Fabrikdirektor Phil . Ketzer, Lorch a. Rh.
Friedr . Wilh. Reiß, Gimmeldingen.
Jakob Krüger, Bingen.
A. Köhler, Gimmeldingen.
Jean Schneider, Siefersheim.
Joh . Bapt . Ehrhard Erben, Rüdesheim.
Wilh. Hoffmann, Oberwesel u. Engehöll.
M. Traurich-Delius, Kreuznach.
Rittergutsbesitzer Stoeck, Kreuznach.
D'Avis'sches Weingut, Oberwesel.
Winzergenossenschaft Gau-Mgesheim.

28 .

28.
29.

30.
1.

2.
4.

6.
6.
6.
7.

7.
8.

9.

11.

12.
12.
12.
13.
13.

14.

15.

15.

16.

Kxeazuath
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„ Kreuznach'
„ Mainz

Kreuznach
* Bingen

Mai Mainz
Kreuznach

„ Mainz
„ Nierstein

Oberwesel
» Mainz

Wachenheim
„ Mainz
„ Deidesheim
„ Deidesheim
„ Hochheim

» Wachenheim
„ Kallstadt

Kreuznach
„ Lorch a. Rhein

Lorch a. Rhein

16. Mai Eltville

16.
18.

18.

18.
18.
19.

20.
22.

23.

25.
26.
27.
28.
29.
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Kreuznach.

Kgl. Domäne , Schloß Bockelheim.
W. Dilg, Oppenheim.
Karl Voigtländer , Bad Münster a. Stein.
Karl Erne Wwe., Bingen.
Reinhold Senfter , Nierstein.
Wilhelm Engelsmann , Kreuznach.
Franz Jos . Sander , Nierstein.
Philipp Fink Erben, Nierstein.
Herm. Hämmes, Oberwesel.
Karl Senfter , Nierstein.
Winzervereinigung Wachenheim.
Wilhelm Wernher, Nierstein.
Winzerverein Deidesheim.
G Siben Erben, Deidesheim.
Georg Kroeschel, Hochheim, Burg Ehren¬

fels.
Dr . Bürklin-Wolf, Wachenheim.
Winzerverein Kallstadt.
Rud. Anheuser, Kreuznach.
Frau H. Kaufmann Wwe., Lorch.
H Troitzsch, Lorch.

Ober-Ingelheim Winzergenossenschaft.
Neustadt a. d. H. F . P . Buhl, Deidesheim.
Neustadt a. d. H. von Winning, Deidesheim
Neustadt a. d. H. K. Fitz-Ritter , Bad Dürkheim.
Mainz Vereinigte Weingutsbesitzer, Bodenheim.
Nierstein Geschw. Schuch, Nierstein.
Neustadt a. d. H. Dr . Bassermann Jordan u. Jos . Biffar,

Deidesheim.
Mainz B. Hertz Wtw., Oppenheim.
Neustadt a. d. H. Dr Bürklin-Wolf, Wachenheim.
Neustadt a. H. Spindler Wilh., Spindler H , Biebel

Emil, Fitz Louis, Spindler -Steinmetz,
F. L. Forst.

*Kgl. Prinzl . Administration, Schloß
Reinhartshausen.

Ferd . Knecht Erben, Neustadt a. H ,
Bürgermeister Hilgard, Freinsheim,
Stumpf -Fitz (Dr . Nenninger), Gut
Annaberg , Gebr. Badt , Bad Dürkheim.

*Oekonomierat Fr . Herber, Frhr . Lang¬
werth v. Simmern , I Mülhens.

*$ r . R. Weil, Kiedrich.
*F . v. Brentano , Graf Schönborn.
Hattenheim.
*Kommerz. Rat I . Krayer Erben, Jo¬
hannisberg.
Jos . Pleines , Winkel.
Karl Eswein'sche Gutsverwaltung.
*Fürstl . Metternich'sche Domäne, Schloß

Johannisberg.
*P . H. v. Mumm . v
*J . Bürgest, Graf z.Ingelheim , Kgl. Lehr-

anstatt für Wein-, Obst- u. Gartenbau.
Jul . Espenschied, Jos . Heß, Freih . v.

Ritter 'sche Güterverwaltung
Kloster Eberbach *Kgl. Preußische Domäne.

Erbach

Neustadt a. H.

Eltville
Mittelheim

Mittelheim

Mittelheim
Bad Dürkheim
Johannisberg

Johannisberg
Geisenheim

Rüdesheim

29. Mainz
4. Juni Hochheim
5. Oestrich

Eltville *Kgl. Preußische Domäne
Rauenthal Winzerverein u. Ed. Hos, Rauenthal.
Oestrich Gutsverwaltung Deinhardck Co., Coblenz.
Oestrich Erste Bereinigung Oestricher Weinguts¬

besitzer.
WinzergenossenschaftAlsheim.
Winzerverein u . Freifrau v. Jungenfeld.
Gebr. Eser, Oestrich

Mitglied der „Vereinigung Rheingauer Weingutsbesitzere. V."
8. Juni Oestrich Vereinigung Weingutsbesitzer Oestrichs.

Wein -Versteigerungs -Anzeigen
werden prompt und mit den seitens der verschiedenen Zeitungen
fest gesetzten Rabattvergünstigungen  in die geeig-
neten Fach- und Tageszeitungen besorgt, wie auch alle Vorarbeiten
einer Weinversteigerung, Druck der Meinlistrn . Circulare,
Llaschen -Uummern etc . durch Unterzeichnete bestens ausgesührtwerden.

Weitere Anmeldungen nimmt entgegen
Expedition des „Rheingauer Bürgerfreund".

Vĵ Am - F + il/öHnn üefertrasch und billigst
WCIII LllKcUcil cüo Druckerei ds. Blattes,



Wein-Vtcßeigtcung
üan

Jab. Bapt. ebrbard erben,
§fiixfre0 ljeitn  am glljein.

Freitag , den 24. April 1914, mittags l ‘/4 Uhr , im Saale
des „Hotel Jung " in Rüdes he im am Rhein:

7i StSck, 9u Stück Md
74 Stück 1912«
7- .. 1909«
3/2 .. 1910«
1V2 .. 1911«

Rüdesheimer, Geisenheimer,
Johannisberger , Winkeler,
Mittelheimer , Hattgarter,
Kiedricher, Rauenthaler u.

Eltviller.

Allgemeine Probetage am 15. und 21. April, Markt¬
straße Nr . 25, sowie am Tage der Versteigerung im
„Hotel Jung ".

Min!)erg; - u. Hckcr-Pfliige
Vliesen- u. Acker-Cggen
x JCnltivatorenx

in verschiedenen Ausführungen zu billigsten
Preisen.

(Nur erstklassige Fabrikate .)

Moritz Strauss»
Geisenheim.

Alm Seil' id iiermleSipiipillel.
Jahrelang erprobt . Einfachste Anwendung . Grösster Erfolg
m Interesse einer rechtzeitigen Lieferung wird um baldige

Bestellung gebeten.

locwenstcis4 Co., «„« «,,.n-i».
P 9 " Chemische Produkte und Präparate. "USg

Lohnbücher
vorrätig in der Expedition des Rheingauer Bürgerfreund.

Ich habe es mir io dieser Saison
ganz besonders angelegen sein lassen
jn

Herren-und JCnaben-
Konfektion

hervorragendes zu bieten.

Machen Sie einen Versuch bei mir,
dann können Sie sich davon über¬

zeugen, dass ich,

was Preis , Qualität und
Auswahl betrifft,

das Gleiche  wie jede
Konkurrenz in der Stadt

biete.

Grosse
Auswahl in

Stoffen
für Anzüge
nach Maas.

Hüte
und Mützen
in grösster

I
Auswahl.

lErnstStranss!
Oestrich.

Fernsprecher 1.

Ia. wohlschmeckende Emulsion, 1 Fl. Mk. 0.90
3 Fl. Mk. 2.70 freo.

Kraft-Emulsion, 1 Fl. Mk. 1.20, 3 Fl. Mk. 3.25
freo. Scott ’s Mk. 3.— freo.

Deutsche Lebertran- Emulsion, Ia. Fabrikat,
1 FI. Mk. 2.—, 3 Fl. Mk. 5.50 freo.

Fenchel - Emulsion, sehr empfohlen, 1 Fl.
Mk. 2.—. 3 Fl. Mk. 5 25 freo.

Kindermehle, bei 3 Dosen franco.
Milchzucker, Paket 50 Pfg. und Mk. 1.—.

Ia. Mediz. Dampftran, allerb. QuaL, Pfd. 80 Pfg.
JOSEF GIERER, lUainz.

Telefon 2812. — Augustinerstrasse 60/62, «m Kirschgarten-
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efh5” % ĉ J!v? e-ler*Q8e nähern sich ,bie Parlamente
hMellt ,,„s eit' die Hochschulen ihre BorleiicngcnIHt  undo w e§  sich leisten kann, der packt seine

^ Tie ^ oHenruEchau.
>

st

5& tfSM ! *'* * oder autelt nach dem Süden,
Jl,  taenfieit"̂ nrundschauer kommt deswegen nicht in
S alt  seine *er- Stoff geht ihm nicht aus, das Leben
r-,>Eerdinns . ""d die Welt ihre Triebkraft,
itigt 93 bisweilen recht wenig verlockende Blüten

,̂ ige unserer Jnlandspolitik steht die
!xs undmD/ ° ise unseres Kaisers trotzUnimsisi.-T ' Le unteres Maliers — rroy

3 eines 4ll- x 1 Gewandes . Sie hat die Bedeu-
nnkFen Knn̂ ^ ^ tverkes; denn die Monarchenbegeg-

'wr Wilhelms mit dem treuen BundeSge-
$11  dem K/̂ .isen Kaiser Franz Josef  in Wien,

Folger 9 Von Italien  in Venedig, dem
n/rainare ,,„5^ erzog FranzFerötnand  in Tri :st-
Sil?Efawi r • "̂dlich mit der griechischen Kö'
^ Ucf\ s. . Qllf fö' rwfit fofYÄff trt SR/ifhtA hplb >̂Uch  ̂I5 rj.auf Korfu selbst, der in Bälde der
J nien  J * W& gebackenen „Mbret" von Al  -

indem1;L  s ?^ ' haben einen hochpolitischen
sich ~ . .
biihx' inbemV- ' u' vaoen einen yocypo«rijajen

Kraft„ JjL einesteils dem altbewährten Lrei-
g.,jur Saft erneuerten, zum anderen wesent-
djĵ »nten K wep Entwickelung der noch immer recht-r'.^ ehältnisse aus dem Balkan beitragen

sich' 9erade Griechenland und Albanien ver-
best°»" 5̂öeit noch wie die Raubtiere im Zirkus

Micht MGedenkens: Solange sie sich unter der
C,. Lieber,, ndigers befinden, der mit der einen

saugen austeilt , mit der anderen das Ge-
M^ anierlî ' re sich zur Freude des Publikums

Hilden mÄ' wehe, wenn sie nachher nicht von
m.Tie i ' rttoii getrennt werden . .

E ^ ernatur ist es überhaupt , die so diel
tneiti„Ürii^? und Leid in die Welt bringt . Man

ki-i« 9ea qh/Ui, daß es eine wahre Zivilisation bis zum
j»L„et  Sei - £ hoch gar nicht gegeben hat ; denn zu
ber  Jo «Europas übertünchte Höflich-

^egenw»̂ sh aufgeschminkt erwiesen wie inti
Schlesieninhaf-Ct t m™Xl- InKöln und in

hessisch e Offiziere und Beamte
int « n V shust böswillig, sondern irrtümlich—; in
D !°se LiP evxt  man deutsche Luftschiffer  und
hẑ lich xch'jade als Spione ins Loch — selbstver-
bsuv und"^ j ohne jede üble Nebenabsicht—, aber
lJste, , J«L̂ °^uben knurrt man mit zusammenge-
kâ sjhue und sinnt auf Vergeltung, und Ruh-
fe j e, die -8 gefunden; denn es bestellt die Oder-
bj '' hat m, sur ,seine sibirische Fluhschiffahrt vorge-"Mit in Breslau und Hamburg, wie

j ' sondern im Auslande bei unseren
»„.Aber̂ barn im  gg eften_
^k° Erbitte ? j " .Reiche selbst herrscht Verstimmung

sierien schicken will, sondern daß er be-

Samstag,  ben 4 April MH
absichtigt, die Session zu schließen, so daß eine ganze
Menge höchst wichtiger Vorlagen unerledigt bleiben
müßte. Ter tiefere Grund hierzu, so wird mrt Be¬
dauern angenommen, liege in der Nachwirkung von
Zabern indem der Reichskanzler das seinerzeit ihm
vom Reichstage ausgestellte Mißtrauensvotum noch
nicht verdaut habe. Man wird wohl unbeschadet jeder
Parteirichtung und Stellung des einzelnen zu dem
Reichskanzler sich der Hoffnung ytngeben dürfen, dag
die ganze Meldung von einer beabsichtigten Schließung
der gegenwärtigen Reichstagssessionsich nicht bewahr¬
heitet. . ,

Bei unseren westlichen Nachbarn nimmt der
Skandal kein Ende. In Frankreich scheinen die ge¬
samten öffentlichen wie privaten Verhältnisse ,o durch
und durch verseucht  zu sein, daß erne Abhilfe
unter der gegenwärtig herrschenden Regierung gar
nicht mehr möglich ist. Deshalb verlieren auch die
verrufenen Schmutzgeschichten, die sich in den Fallen
Röchelte und Caillaux  zu unentwirrbaren Mist¬
haufen zusammengehäuft haben, immer mehr an An¬
teilnahme des Auslandes . Die ganze famose „Unter¬
suchungskommission" im Rochetteprozeß, deren Aufgabe
weniger in eine Klärung als in eine Vertuschung
der ganzen üblen Schwindelgeschichte hinausläuft,
findet ihr vorläufiges Ergebnis in einem höchst milden
Tadel für die ln Mitleidenschaft gezogenen Minyter
Monis und Caillaux mit dem Wortlaut : „Beklagens¬
werte Unterstützung des Rochetteschen Ansuchens" auf
Prozeßvertagung nämlich. Auf schärfere Dinge darf
man sich nicht einlassen, sonst würde die ganze fran¬
zösische Regierung wie die Klötze eines Baukasten-
Hauses zusammenpurzeln, und woher sollte man denn
neue und festere Klötze zur Errichtung eines neuen
Staatsgebäudes hernehmen! Damit es aber so aussieht,
als ob man doch an Heilmittel für die Zukunft glaubt,
so wurde am Dienstag in der französischen Kammer
ein Dringlichkeitsantrag mit 324 gegen 10 Stimmen
angenommen, dahingehend, daß der Verjährung in
Kriminal - und Zuchtpolizeigerichtssachen durch jede Art
behördlichen Vorgehens gegen einen Verurteilten unter¬
brochen werden kann.

Scherz und Ernst.
*= Der Kater von Walhall . Vom Rhein wird

der ,Tägl . Rundschau" geschrieben: Es war in der
Seidenstadt Krefeld. Richard Wagners „Götterdämme¬
rung" ging in Szene. Hagen brach aus der Nacht
seiner schwarzen Gedanken und schleuderte gegen den
Helden des Lichts den tückischen Speer . Die Mannen
stehen in scheuer Ergriffenheit da. „Hagen, was tatest
du ? !" Hagen blickt in Nacht und Grauen . Siegfried
rafft sich aus zu seinem Schwanengesange. Wotans
Raben kündeten schon das Ende. Die Götter sind
zum letzten Kampf gerüstet. Da plötzlich sendet Wotan
noch ein neues Zeichen. Ein großer schwarzer Kater
wandelt um Siegfried herum, geht langsam über die
Bühne und erscheint dann, starr in die Welt derer
dort unten blickend, an der Rampe. Ein neuer Götter¬
bote? Es ist nicht Frickas Katze. ,Jst es der Hauskater

65. Jahrgang
sääüämmäBämi&is-

der Mer zechenden Helden von Walhall ? Niemand weiß
es. nur der schwarze Kater kennt seine Sendung . Er
wandelt über dem Orchester hin, als suche er einen
freundlichen, verwandten Ton in all den wirbelnden
Geräuschen und springt dann hoffnungslos in die
Proszeniumsloge. Auf der Brüstung dreht er sich noch
einmal um und sendet sein Leitmotiv, ein klägliches
Miau , in die untergehende Welt der Götter und der
Helden. Dann wendet er ihr verächtlich den Rücken.
Hinter ihm her aber braust — nicht der Jammerton
der Vernichtung — wohl aber das Lachen der Welt,
die lustig fein will , das Lachen der erlösten Welt.

— Die „gelcscnstc Zeitschrift der Welt". Die ge-
lesenste Zeitschrift scheint das vom belgischen Acker¬
bauminister herausgegebene „Bulletin de l'Agriculture"
zu sein. Denn wie die „B. Z." mitteilt , mußte auf
eine in der französischen Kammer gestellte schrift¬
liche Anstage der Minister erklären, daß die stanzösische
Ausgabe dieser belehrenden Zeitschrift — zwei (2)
Abonnenten hat , die vlämische Ausgabe aber deren
vier . (4). Die Herausgabe dieses Bulletins kostet dem
Staat 7227 Francs , jeder Abonnent also etwa 1200
Francs.

= Never Ärchöfllchkeit unterwegs. Tie Ausfüh¬
rungen des Berliner Vertreters der „Köln. Volksztg."
über die Unhöflichkeit gewisser Berliner Kreise veran¬
lassen mich, so schreibt der „Tägl . Rundschau" ein
Leser —, einige Beobachtungen wiederzugeben, welche
ich im Laufe der Jahre zu sammeln Gelegenheit hatte.
Mein Beruf führt mich ziemlich viel auf Reisen. Ich
bin dabei gewöhnt, je nach meinem körperlichen Be¬
finden, bald die 2. und bald die 3. Klasse der Eisen¬
bahn , zu benutzen. Hierbei mache ich immer mehr die
Erfahrung , daß es keineswegs durchweg angenehmer ist,
in ' der 2. Wagenklasse zu fahren. Wenn ich auch in
der 3. Wagenklasse häufig durch manche unfeinen Le¬
bensgewohnheiten der Mitreisenden abgestoßen werde.,
so zeichnen sich hier doch überwiegend die Reisenden
durch eine große Zuvorkommenheit und Hilfsbereit¬
schaft ihren Mitreisenden gegenüber aus . Umgekehrt
verhält es sich oft in der 2. Wagenklasse. Dabei habe

Mitteldeutsche Credithank
Kapital und Reserven 69 Millionen Mark
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De? Erb? eines Thrones«
Novelle von Hermann Nhve.

Ä » tanlrt. (Nachdruck verboten.)
biŝ de jj " " e nach Hause zurückkehren, allein das

die fi r ' ^er  Hagel und der Regen, der mich
ijt°n8leich ^ ^ut durchnäßte und der Sturm , der

h jeoiî w Trunkenen hin und her warf, ver-
»lh,.9°Sh>unâ " ^ ersuch zum Fortgehen. Ich sah
sie»n^Mses j " êr dem hervorspringenden Dach des
»bcjsfand, mzu suchen und lehnte mich gegen

M folgte« 6n öttntf!en  Blitz und Schlag sich un-
jes ^ Ĥ .hörte ich eine Stimme im Innern des

Bor^n Elenden Tone sprechen: „Ich bin
j Qeftv°l? on^ Hauptmann La Ramee, ich

bj jEem Galopp aus Paris , um Euch dies
^thpR bet j n- Es sollte sterben. Ich aber dachte,
fl W*Uttb rwj ] jungen Wesen Vaterstelle vertreten
d ein ohnehin nutzloses Verbrechen

^ ^ dwann bem  Kleinen Vater sein," entgegnete
Wett." n «re mir, dieses Geheimnis ewig zu

Aj? »re es."
ffhŷ. f)öttPe wohl,  Hauptmann La Ramee."
'^dê Urde' . ^ die Tür des schwarzen Hauses ge¬
rosst,' geq-t, jd drückte mich, um nicht gesehen zu
} Iw - Sw je Mauer. Das Unwetter hatte nach-
J J ^atter jchtliche Reiter schwang sich wieder
> ^andsij jrnte sein Pferd an und verschwand

nach Poitiers.
sts getö,j e Reiter, " sagte Guillemette. «Sie

sein,̂ antwortete der leichenblasse La
„es große Tränen rollten über ferne

^ußte sein, — ich hatte es doch ge-

% nicht so ich!" fuhr Campdaraine
Un> war das Geheimnis, der Zufall hatte

wwisser gemacht - ich hatte nichts ge¬

schworen, ich konnte tun und tat , was Ihr nicht tun
durstet !"

Der Sohn des schwarzen Hauses hatte sich gleich¬
falls erhoben und sog dem Erzähler gierig jedes Wort
vom Munde. — Er begriff, daß man über ihn,
über seine Geburt , seine Zukunft sprach, und lauschte
mit angehaltenem Atem.

«Ich zweifelte keinen Augenblick, daß dieser nächt¬
liche" Ritt vielmehr ein Verbrechen in sich schlösse,
als verhindere, und mir kam der Einfall , daß es
früher oder später gelegen sein möchte, das Ge¬
heimnis dieses Italieners ganz zu kennen. Ich sagte
mir daß er nicht allein von Paris gekommen sein
könnte, besonders da die Wege so unsicher waren,
daß er einen Begleiter, vielleicht deren mehrere haben
mußte und daß dieselben in der Nähe, nach der Rich¬
tung von Poitiers zu vermuten seien

Blitzschnell durchzuckten diese Gedanken meinen
Sinn Rasch eilte ich den Fußpfad entlang , der sich
hinter den Hecken hinzieht, und aus Richtwegen, quer¬
feldein laufend, hatte ich bald die große Landstraße
von Poitiers erreicht. An der Stelle , wo vor Jahren
ein Reisender von Räuberhand erschlagen wurde, er¬
hebt sich ein großes schwarzes Kreuz, links und rechts
zieht sich dichtes Gehölz unmittelbar am Wege hin.
Hier spähte ich vorsichtig durch das Dickicht des Waldes.
Ich hörte in der Dunkelheit das Gestampf eines Rosses.
Ich schärfte meine Augen und erkannte die Umrisse
eines Reiters , der aufmerksam nach der Richtung von
Vivoune hinüberschaute.

„Ich atmete auf, es war noch nicht zu spat.
„Der Reiter machte einige ungeduldige Bewegun¬

gen, und es dauerte nicht lange, so ließ sich der Huf¬
schlag eines zweiten Pferdes vernehmen

„Endlich!" sagte die dunkle Gestalt leise vor sich
hin und setzte sein Pferd in Bewegung.

„Ein Reiter in schwarzem Mantel erschien aus
schnaubendem Rosse; es war Lorenzo Borgognoni ; ich
erkannte ihn deutlich wieder.

„Ich glaubte schon, Ihr hättet Euch in Vivonne
häuslich niedergelassen, Teuerster !" redete der erste den
Ankömmling an.

„Dieser Alte von La Ramee war halsstarria ."
„Und willigte endlich ein ?"
„Nach langem Ueberreden."
„So seid zufrieden !"
„Ich bin es. Allein dieser nächtliche Ritt hat

nach abaemattct, Tolomeo. Der Himmel klärt sich
auf, laßt uns vorerst im Schritt reiten ."

„Wie Ihr wollt , Lorenzo!"
„Langsam setzten die beiden Männer ihren Weg

fort , ihr Ziel schien Poitiers . Es wurde mir leicht,
ihnen zu folgen, und ich wandte jede Vorsichtsmaß¬
regel an, um nicht gehört zu werden. Ich zitterte
nur vor dem einen : daß sie über den Gegenstand,
den ich zu erfahren brannte , nicht reden würden.

„Aber sagt mir endlich, Lorenzo," begann nach
kurzer Pause der, den der andere Tolomeo genannt,
„warum Ihr mich so plötzlich aus Paris entführtet,
und warum wir in fünf Tagen zehn Pferde zuschan¬
den geritten haben? Soll ich denn nie erfahren , wessen
Kind wir während dieses langen Rittes mit uns ge¬
führt , und warum Ihr es fort hierher nach Poitou
gebracht habt ? Weshalb dies undurchdringliche Ge-^
heimnis, Freund ? Redet, die Nacht ist verschwiegen,
auf der weiten Landstraße gibt es keine Horcher!
O, laßt mich endlich alles wissen, ich vergehe vor

I Neugierde !"
» „Ich liebe den Hauptmann La Ramee," entgegnete

der zweite Reiter lachend. „Er hat keine Kinder,
ich habe ihm einen Sohn gebracht, um seine Einsamkeit
erträglicher zu machen. Das ist das ganze Ge¬
heimnis."

„Spottet nicht!"
„Haha — das sagte mir dieser alte Knabe noch

vor einer Stunde ebenfalls ."
„So ist er also ein zuverlässiger Mensch?"
„Ein Ehrenmann ."
„Also ein seltener Mann !"
„Er wird dem Kinde ein guter Vater sein."
„Vater ? Pflegevater wollt Ihr sagen!"
„Einerlei , wenn er nur gut ist !"

(Fortsetzung folgt .)



ich die interessante Wahrnehmung gemacht, daß die vn-
höslichkeit der sogenannten besseren Kreise, welche die
2. Wagenklasse zu benutzen pflegen, sich nicht gleich¬
mäßig aus die einzelnen Provinzen des Deutschen
Reiches verteilt , sondern daß merkwürdigerweise in
den sonst wenig beliebten Ostprovinzen ein entschie¬
den höflicheres Gebaren der Reisenden anzutreffen

in den westlichen Provinzen , und zwar haupt-
sachlrch in dem rheinisch-westfälischen Kohlengebiet. Ich
führe diese Erscheinung darauf zurück, daß in diesem
Teile unseres Vaterlandes , wo innerhalb weniger
rwhrc eine bedeutende Steigerung des Wohlstandes
eingetreten ist, viele früher einfache Leute zu gutem
Verdienst gekommen sind, der ihnen die Benützung
der 2. Wagenklasse gestattet, daß es diesen Leuten
aber meistens an der nötigen Kinderstube fehlt, und
mit ihrem wirtschaftlichen Aufstieg die Verbesserung
und Verfeinerung ihrer Sitten nicht gleichen Schritt
gehalten hat. In den östlichen Provinzen , wo derar¬
tige Fortschritte in der Zunahme der Wohlhabenheit
nicht so allgemein eingetreten sind, verfügen die soge¬
nannten besser gestellten Bewohner meist auch über ein
feineres und höflicheres Betragen . Wenn daher von
einer gewissen zunehmenden Unhöflichkeit gewisser Ber¬
liner Kreise gesprochen wird, so ließen sich hierfür be¬
liebig weitere Beispiele aus anderen Gegenden an¬
führen , in welchen ähnliche wirtschaftliche Verhältnisse
zu einer Wohlhabenheit ungebildeter Kreise geführt
haben. Ich möchte nicht versäumen, auch darauf hrn-
zuweisen, daß besonders Ausländer sich in dieser Be¬
ziehung keineswegs von uns Deutschen vorteilhaft
unterscheiden, daß vielmehr gerade diese, was An¬
maßung anbelangt , ziemlich unübertroffen dastehen.
In einem anderen Punkte stimme ich aber mit dem
Verfasser überein, daß nämlich gerade Damen in dieser
Beziehung sich nicht vorteilhaft von den Männern
unterscheiden, sondern es dem unbefangenen Beob¬
achter oft schwer machen, ihnen mit der von ihnen
als beanspruchten Rücksicht zu begegnen.

X Durch ein Inserat zum Millionär und Kommer¬
zienrat. Die Wirksamkeit zweckmäßiger Insertion wird
treffend illustriert durch den Lebenslauf eines durch seine
Inserate bekannten Industriellen. Wer kennt nicht die Firnia
August Stukenbrok in Einbeck und die von ihr vertriebenen
„Deutschland-Fahrräder" ? Aus allen Zeitungen und Zeit-
schriften(auch unseren Lesern dürfte die Firma nicht unbe¬
kannt sein. D. Redaktion.) leuchten uns ihre Reklamen
entgegen. Der Begründer und Inhaber dieser Weltfirma,
der Großkaufmann August Stukenbrok in Einbeck, wurde
kürzlich zum Königlichen Kommerzienrat ernannt. Hierdurch
wird die Erinnerung daran wieder wach gerufen, wie
dieser Selfmademann(ein Mann, der aus sich selbst etwas
gemacht hat) auf den Weg zu seiner heutigen Bedeutung
gelangt ist. Ein Inserat (eine kleine Verkaufsanzeige) war
es, die ihm den Weg wies zu seinem heutigen Ruhme.
August Stukenbrok war noch vor ca. zwanzig Jahren , also
in einer Zeit, wo der Konkurrenzkampf schon bedeutend
tobte, Handlungsgehilfe und Reisender des Kaufmanns Fels
in Einbeck. Er war einer der ersten, die seinerzeit dort ein
Fahrrad besaßen, ein sogenanntes Veloziped, womit er die
Landkundschaft seines Chefs in den Nachbardörfern aufsuchte.
Schließlich wollte sich Stukenbrock ein neues, besseres Fahr¬
rad anschaffen, zunächst aber sein altes Rad verkaufen. Er¬
ließ in eine Zeitung eine kleine Verkaufsanzeige rücken und
erhielt hierauf über 60 Offerten von Leuten, die alle auf ein
Fahrrad reflektierten. Stukenbrok wurde sein altes Rad
sehr schnell zu einem anständigen Preise los. Die Wirkung
dieses Inserats war ein Fingerzeig für den intelligenten
Kaufmann. Er kaufte daraufhin von ronommierten Fahr¬
radfabriken immer erst ein Rad, annoncierte dieses zum
Verkauf und setzte die Räder mit Nutzen ab. Dies war der
Grundstock seines heutigen Weltgeschäfts, welches sich zu
einem solchen innerhalb der verhältnismäßig kurzen Zeit¬
spanne von ca. 20 Jahren entwickelt hat. Wenn auch der

kluge Kaufmann schon von vornherein Wert .
legte, seine Abnehmer mit nur guten Rädern Su .■„(#■
so daß schon durch die Empfehlung NachbestellungLcjeiv vup | u | uu uwmj uic KziujJieyiuny ’j
so war doch die Reklame ein Hauptfaktor, welcher
nötigen Absatz sorgte. Wie es Stukenbrok danntP (t:
stand, sich der Reklame im großen Stiele zu beo> K>
sie geschickt auszunutzen, ist ja bekannt und lehrenn ^
folge. Am Anfänge seines Werdeganges standen , jj
Strebsamkeit und unermüdlicher Fleiß; aber p
Reklame, die ihm den ersten Weg gewiesen hat,
blieb seine beste Bundesgenossin auf der Stufen^
Erfolges.

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich'
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Braune moderne Herrnstiefel, 1A 50

Ia. Boxcalf, das Neueste Mk. »V
Braune Knaben- und Mädchenstiefel,

nur das modernste, in allen 095
Preislagen . . . von Mk. Man

Zurrten
ISIS

Geschäftsgründung

Fensterleder

Bürstenfalirilc
FRANZ KROST

$lnfl  all« mode-neudelirn in EacR=, Satntat-, $toff=, E«lnen-,
^ Scftniir* und Pumps-Scbubcn einaetroff««.
*r Wfan ntn ßcsichtifluntf unserer7Schaufenster. >:

Abbaus Gcbr. David,
35

^ •sterstrasse 35. « -„»»E ficke Betzctsgass«.

^eMuster ^b:2.ScfieTThrft^
O Qßwwrrvrwisj dp&'ialgejc/iäft

^m ^ p &rr&z-und J/ruißai -J&le

Rbdruch-Nrtikel
▼on besseren Villen etc., besonders Türen,
Fenster , Eisenträger , Säulen, Monterrahmen
mit Scheiben für Rolläden , Klosetts etc.

Telefon Schreinerei Graf, Mainz AÜC,L
Nr. 4-189. Jakob-Dietrichstr. 1. ANKAUF.

Nutzhölzer,Kohlen,
Latten , Borde , Diele , Hobel¬
hölzer aller Art , Ziegeln,
Schindeln , Koks, Kohlen alle
Sorten zu billigen Preisen.

M. Müller,
Nieder - Walluf.

wirkt ein zartes , reines Gesicht,
jugendfrisches Nusseben u. weißer,
schöner Teint. Alles dies erzeugt
-Steckenpferd - Leise

(die beste Lilienmilch-Seife)
Stück 50 Pfg. Die Wirkung erhöht

Dada - Lream
welche rote u. rissige Haut weiß u.
sammetweich macht. Tube 50 Pf:
Jn LItvillo: Wilhelni Müller,
in Winkel: Püilivv Dorn.

Red Star Linie Antwerpen
oder deren Agenten

Otto Hirsch,
Mainz , Stiftsstraße 12.

Versäumen Sie nicht jetzt
schon an die Bereitung Ihres
Haustrunkes zu denken und
verwenden Sie dazu nur

ölig« Müntz
Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für
Obstwein und Most.

Niederlage:
Phil . Dorn, Kaufhaus,

Winkel.

bewirken sehr viele Eier —
prächtige Kücken seit 50 Jahren I
Sie bestehen aus garantiert
reinem Fleischu.Weizenmehl—
nicht aus gewürzten Abfällen
wie die nur scheinbar billigen
Futtermittel.
Man verlange stets Spratt’s
Geflügel-, Kückenfutter und
Hundekuchen bei der Firma

Carl Goebel Ww .,
Oestrich.



Billiger

In den hier zum Angebot kommenden eleganten Neuheiten bestätigt sich u/ieder das Bestreben meines Geschäftshauses , seinen gesch . Kunden re
die letzte geschmackvolle große Mode in den vorzüglichen Qualitäten , zu wünschenswert niederen Preisen und in größter Auswahl vorführen zu können.

Alle Lager enthalten für den Ortsverkauf reiche Vorräte , die für sicherste Zufriedenstellung in jeder Hinsicht bürgen.

Kleiderstoffe
Crepon modernste Gewebe in den neuesten uni Farben Mtr.

Crepe miliefleures entzückende Neuheit für jugend¬
liche Kleider und Blusen . Mtr.

Moderne Schotten doppelt breit . Mtr.
Neue Blusenstoffe besonders preiswert

Mtr . 1.95 , 1.65 , 1.25,

Cheviot in reiner Wolle , la Qualität . Mtr.

Crepon letzte Neuheit , reine Wolle , in verschiedenen
uni Farben . Mtr.

Helvetia -Damasse reine Seide in wunderv.Färb Mtr.

684

354

95 -3

954
1.10

1.25
1.50

Modeu/aren
Blusen kragen in Tüll.Organdyu.Glasbatist,St.125,68, 48 H
Moderne Lackgürtel mit4 gross.Gaiaiit-Knöpf., st. 464
Kinder Garnituren in creme und weiss. stück 95, 634
Blusen - Koller Tüll, in verschied Ausführung, weiss, _ _

creme u . zum Teil in allen Konfekt - Grössen 1 65 , 1.45 , oU 4

Spitzen - Besätzen u. Bänder , ,,die grosse Mode"
in neuester Auswahl.

Handschuhe
U/eisse Damen - Handschuhe Peri-Fiiet, zwei

Druckknöpfe . paar  55^
Baumwollene Damen - Handschuhe

farbige, 2 Druckknöpfe . . . . Paar 554

Weisse Baumw . Handschuhe 2 Dmckk. Paar 604
Farbige Damen -Handschuhe Filets de Porse,

2 Druckknöpfe . paaj. 1 . 10

Baumwollwaren
Handtuchgebild Gerstenkorn und Drell, Mtr. 45, 38, 244
Cretonne 80 cm breit, kräftige Qualität. . . . Mtr 424
Haustuch 160 cm breit. . Mtr. 85H
Bettdamast weiss, schöne Dessins. . . . . Mtr. 954
Bettuchnessel 155 cm breit, la westfäl. Ware, Mtr. 1.15
Bettbezüge aus la Bettkattun. . Stück4.50, 3.75, 3 .20
Bettbezüge la Damast,11/,-u.2-schläfig, St.4.25, 3.95, 3 .45

Kurzivaren
Klöppelspitzen U. Einsätze für Bettwäsche etc. _

Meter 48 , 35 und 254

Wäschebesätze weiss, in den neuesten Mustern
6 u. 10 Meter-Kupons 45, 35 und 284

U/äschefestonzacken glatt, gemustert
6 und 10 Meter -Kupon 45 und 354

Reiche Auswahl moderner Zier - u. Jackettknöpfe.
Sämtliche Kurzwaren für den Haus - und

Schneiderei - Bedarf-

Gardinen , Betten und Decken
Scheiben -Ocrdinen hübsche Muster mit Band- n _

einfassung . . Mtr . 95 , 66 , 38 , 25 4

Brise5 - Bises volle(Trosse, schöne Dessins, _
Stück 1 .— , 65 , 65 , 40 , 25 4

Spannstoffs in den neuestenDess, Mtr. T. , 85, 65, 50 4
BriSG5 -Bis6S -5toffG mit und ohne Volant _

Mtr. 7.20 , 95 , 75 , 60 4

Spannstoffe doppelt breit, la Qual., Mtr. 1.25, 95, 65 4
Tischdecken in Filztuch . von 72 - bis 1.75
Stores engl . Tüll und Erbstüll in entzück . Ausführung - .

Stück 9 .75 bis 1 .95

Vorhänge in weiss, eltenbeinu.creme, Faar4.75, 3 50, 2 .50
Vorhänge in elegant. Ausführungen, Paar9.75, 7.25, 5.90
Gobelin -Tischdecken . von 25.50 bis 6 .50
Plüsch -Tischdecken . von 22.- bis 7 .50
Fertige Betten für Kinderu. Erwachsene

15 .50 — 30 .00

Damen -Konfektion
Jacken - Kleid in engl, gemusterten Stoffen, beige,

grau und melange . 22 .00 , 78 .00,
Jacken -Kleid in Stoffen engl. Art, mit buntem

Aufschlag und Kragen , auf Halbseide gefüttert,
32 .00 , 25 .00,

Jacken - Kleid in unifarbigen Cheviotsu. Kamm¬
garnstoffen . Coteles , Gabardine , alle Modefarben,
anf Halbseide , glatt und mit Schoss 38 .50 , 37 .00,

Jacken - Kleid speziell für Erauen gearbeitet , für
jede Figur passend , in schwarzen und blauen
klassischen Stoffen , auf Seide . . 85 .00 , 55 00,

Paletot in Phantasiestoff, mit Riegel, 720-730 cm
lang , in Modefarben . . . . . . 75 .00 , 72 .50,

Paletot in schwarzem Tuch, auf Cloth gefüttert, mit
Knopfgarnitur . 720 - 130 cm lang . 25 00 , 79 .00

Paletot in Aachener Tuch und Fould, eleganten
neuen Formen für Frauen , 720 - 730 cm lang , alle
Weiten . . . 56 .00 , 45 .00,

Kostüm - Rock marine Cheviot, mit Knopfgarnit.
und ausspringenden Falten.

Kostüm - Rock Coteline, mit Riegel, Tasche und
eleganter Knopfgarnitur.

Batistbluse mit breiter Stickerei und neuem Um¬
legekragen . .

1250

19 .50

25 .50

45 .00

9 . 50

15 .00

38 .00

6 .50

11 .00

3 .00

Herren - Konfektion
Sacco -flnzüge aus hochmod. neuesten melange-

farbigen Stoffen , mod . Fasson , prima Verarb . 28 .— ,
Sacco -Anzüge aus marineblauem Melton und

Diagonal - Cheviot , ein - u . zweireihige Form 36 . ,
Sacco -Hnzüge aus hochmodernen klein karrierten

feinfarbigen Stoffen , ein - und zweireihige Form

Gehr0ck-/Anzüge aus schwarzen Kammgarnen
und Drapes , elegante Form.

Sommer - Paletots in Covercoats, sowie grau
Marengo , chice Formen.

Communion - und Confirmations -Anzüge
aus tiefschwarzen Kammgarnen , ein - u . zweireihige
Fasson , mit kurzer oder langer Hose.

Communion - und Confirmations -Anzüge
aus tiefschwarzen und tiefblauen Cheviot oder
Melton , ein - und zweireihig.

BozeneP Mäntel in bräunl., grünl. und grauen
Strichloden , mit und ohne Rückengurt.

Gummi - Mäntel in beige , grau , blaue und grünl.
einreihige Form , mit Umlegekragen . . . . . .

24 .00

32 .00

42 .00

45 .00

38 .00

18 .00

24 .00

16 .00

17 .00

Mädchen - und Knaben - Konfektion
Pelerinen m. Caputze in grau und oliv mit „

Träger und Taschen . . 0 . 75

Kinder- Loden-Capes und -Mäntel
in allen Grössen bis 120 lang . . . 75 .00 , 8 .50 , 4 . 50

Kinder- Pa letots aus gemusterten und uni blauen A 75
Stoffen . 74 .50 ; 8 .50,

Norfolk -Anzug aus guten Buxkin- Stoffen mit K
Falten und Gürtel . 5 . 50

Paletots in grau, bräunl. und blauen Stoffen. . . 8.50
A\ aids -Pa letots in modern uni Stoffen jugendliche

Fassons . , . . 79 .00 , 73 .50,

Backfisch- Paletots engl. Stoffe, moderne Fassons
, 24 .00 , 76 .50,

Amerik . Schlupfblusen -Anzug aus blauen«. 10AA
farbigen Stoffen , neuester Anzug . 12 . UU

Backfisch“Kostüme in engl, und uni Stoffen „
26 .00 , 20 .00 , 14 . 50

Echter Kieler-Anzug aus blau. Melton, Cheviot, .. „ A
elegante Form. 16,00

Prinz Heinrich-Anzug in blau und farbig mit iA  , A
kleinem runden Kragen . 10,00

9 .00

10 .50

Hoflieferant

Mainz , Kaufhaus am Markt

Damen ~U/äsche
Untertaillen konkurrenzlos in Ausführung kl'Jt,

mit neuer , entzückender Stickerei , alle Weiten . ZW
50 vorrätig . ’ ’ ' 2^

Beinkleider Knieform und Stickerei, An-u E'nsa ^ .
Damenhemden mit Stickerei, An- und Ein̂ Ä

feinem Renforce . - - ' . g 5£N
Dachthemden halsfrei rn.Stick, aus gut.RenfoK0

. Cgjjjw
UnterrÖcke mit breiten Stickereien zum Teil ou

band -Garnierung

In Trikotagen für Damen , Herren
jnd

billige Extra -Angebote ^
Grosse Auslagen in besonders preisu/eHe^
m  wäscbe und Weisswaren oM

Herren -Hrtikel
Stehkragen in allen Höhenu. Weiten, Stück

60, fjOi

60,

Stehumlegkragen moderne Fasson, stuck7 ^ j
Hosenträger prima Gummigurt

Selbstbinder breite offene Form
Paar I'50' J

1,95,
50,

.Ein5?i
Oberhemden in weiss mit Pique-Faltê- 3,

*3
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Oberhemden farbig mit losen Manschette^ g, 5.:
Dessins . . . .

Strümpfe
ärrP *4rfrun ' p y

Schwarze Baumwollene Damen --311 po flr̂
• "j f jj-

Braune Baumwollene gute macco-Qu ail“ ^
Schwarze Damen -Strümpfe durchbrachen- | !ei
Schwarze Damen -Strümpfe 5eidenfi°r

Schürzen 78/

Knaben - Schürzen in bes . schönen Ausfuhr- ^ ^ Uft

dftlo
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0ft
Slit%
h >°r
Ulet

n
«te.

,' i|
'.°n

t ,">f>s
'S
%Zier -Trägerschürzen in modern farbig ern45i  g5.

stuck.1- )ef

Zier-Trägerschürzen Prinzessform, mî fh 5’ , ,.,t,—— : klStickerei

Kinder-Schürzen in weiss, schwarz und5"5j 25'
neue Macharten . . . . . Stück 1.7b , •

Wirtschafts -Schürzen la. Kretonne, mitlt-1 I 1

5tü . X'
Blusen -Schürzen in hell und dunkel 5,0  Stück

Tasche,

Blusen _ _ _ „
besonders schöne Dessins , hübsch garniert •

Stickereien 575,
Eleg . Mull -Stickerei . . . . Meter̂I
Elegante breite Stickereien für Kinder-K|e ' êtef

Blusen , 75 cm breit

Voile -Stickereien entzück. Neuheiten, bis 12° ‘jSetd
V’V

Voile -Stickereien für elegante Kleider, 120
cP,

V' J

Teppiche und’ LinoleC^
Axminster -Teppiche erprobte Quaiit-,

;t«r ,

Gr . ca . 250X350 ca . 200X300
3Lc’il J

Mk . 85 . - 65 .- 46 . - 36 . - 37 . -

Velour -Teppiche bewährte Fabrikate jßSp
Gr . ca . 250X350 ca . 200 — 300

Mk . 62 — 45 — 38 .—

Tapestry -Teppiche solide Qualität
29 . 50

f

«4
Grösse ca 200X300

Mk. 46 . — 34 . - 26 -

Boucle -Teppiche
Grösse  ca . 250X350 ca . 200X 30 0 ^ -^ / - P

Mk . 67 . - 55 - 38 . - 34 . -

Linoleum - Läufef1^ $?■
Br . 130 c m 7 70 cm  90 c m ^S jff 1

2-50,2 .30 2-—, 1.85 1.60,1 .45 1-35-1'
Druck- Linoleum 200  cm breit

Der Q - Meter MK.
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®ltlu,,d*. Donntritagi und Samitaa*
, . " »ei
l,rWbj)tn«

"'^ ‘remr 8 ’ 1
/se mit dem illustrierten Unterbaltungsblatt* Nnzeiger für Lltvüle-Oestrrck

«NS„Mgem-inen Winret-Ltllung». ' » LF ^ " L» ^ ^ » P

Kreisblatt für den öftUcben Ceil des Rbeingaukreifes.
Expeditione«: Eltville und Oestrich.

El JfbonnementepreU pro Quartal Md. uo a
u (ohne Cr&gerlobn oder Postgebühr.) »
Inseratenpreis pro sechrrpaltige Petitzeile 13 Pifr

Rosste Jfbonnentenzabl
—!iIJ5J>eingauer Blätter.

M HO

Druck und Verlag vsn Jfdats Cflenne in Oestrich und Eltville.
feenfp »*«be» Wo. S.

Grösste flbonnentenzabl in der
Stadt Gltuille und Umgebung.

Wertes Wtalt.

^um Tode Paul Heyses.
,̂ er Ende eines Dichtergreises

llg ^ SJ
cC Uns -v « « aVHUUJU | lVU 'Hy muvtvvti.

Berlin „ rer großen Dichter dahingegangen.

ftolaln1 ^ aut  ist am Donnerstag nachmittag
A ein„i? einer Lungenentzündung gestorben. Mit

beJ to feffora«£*? John des Germanisten und Universi-
ä.je'®>ber n./ *?1* Hetzse wurde am 15. Märr 1S30 Baul

■bcjtf
^Unn„̂ ^ uler absolvierte . Die lebhaftesten geistigen

AiihWe Novellist, geboren. Er besuchte d̂as
en ^llhmnasium in Berlin , das er als einer

%! ?ettebr w? rJ r im  Hause feiner Eltern , in dem ein
Cf ’Set “n gelehrten und Künstlern herrschte. Als
iLA dcnr h>D®Crt. Ietr.ntc  er den Dichter Enranucl Geibel
V -^eibxl.D,, d̂ichte des jungen Heyse sehr gefielen,
skj», ^ gtön ® c m das Haus des Kunsthistorikers und
jĥ /rsst " 6ler, dessen Tochter Margarethe später
hl>»s°Atudent >vurde.  In diesem Hause machte der
toi?k'e Philosophie mehr noch als im Eltern-

lohnen-.. "Eschaft zahlreicher Gelehrter und Künstler,
8. 0 Gilbst3ru-  Kunsthistoriker Jakob Burckhardt, Wil-

' vcodor Fontane , v. Lepel, Theodor Storm
ftfl\)tt sg er j.

r,r> ' erte  Heyse altklassische Philologie , aber
. den r,w? dr 1849 nach Rom ging , sattelte er um,

* h»? <S?*fä’ cn  Sprachen und ' Literaturen zu
?i»e ern" T'Eor zu machen (1852). In Bonn ent-

SST - «*oh cj., ®̂ußere und bedeutendere Dichtung, dir
dm'Seni Ach.,,,, »Francesca von Rimini ", die es bereits

" sich usserfolg brachte. Nach seiner Promotion
s ? 0l, otiop Margarethe Kugler und trat dann eine

i!, eine ,D, . ienreise nach Italien an , dem Lande,
"Sen toitib ^ imat und ein Nährboden seiner

aa<,
ö!

,orJ
jQ(
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gn,fl!
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irffl\y
>r,S.r

45/
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»,!ddicn̂ ^ "ukehr(1854) wollte er sich einem Lchr-
?¥tmiti q, 6rTt a derief ihn der kunstsinnige Bahern-

Hh,n. °'-ne
S!»
'sß

ŝ eilz"uU"u II . auf Empfehlung Emanuel Geibels,
°i»p Fiv,,, pUherischcn Hofe weilte , nach München.
'̂ '°kk̂ hhche m/^pdelte Heyse als junger H 0 f p 0 e t, der
Äiw er w ^ nston bezog, von Berlin in die Jsarstadt.
^>eh, . Dich.p 'Uem regen Verkehr mit den gleich ihm be¬
leih' d, Schgp? ' Künstlern und Gelehrten , außerdem mit
h>ie,,M) einer'^ ^ urann Lingg , Hans Hopfen, Wilhelm
. Hände,, ^ eihe anderer ausgezeichneter Persönlich-
" ' - ° Zeit ' ^ —

arn dichterischer Fruchtbar-
-..rr w nie rastender Schaffenseifer trieb ihn
JJbb»nhUstsor,,. Arbeit, von einer dichterischen Gattung,
L,t(:U(pJ‘ar(I)en n' 3Ur  anderen . Er begann mit Gedichten
Men ^"ischenn" ® ?um  Drama und Roman über und
i 'WrJ ’nn hi>„H c'n seine Meisterdichtungen: die Ro-
%t ? aftlichp,̂ er mit literarischen Charakterbildern,
Mlli» ersxn„,,? ^ ühen, englischen, italienischen, spani-
^isi ?HUngp„ "8e», Gedichten und autobiographischen
iritph "e Ken^ ^ ^ echseln. Sein universal gebildeter

ynÄ ? ' sse fast in allen Zweigen der Wissen-
^sô sien ermöglichten ihm die Behandlung der

fei ‘ ' ^ ''

Äößier
: Ern

i |ien VMU vyuuiu :ii IIMU Ult ôtifuuuiuuii uu
Mischer sei es literarischer , künstlerischer,

ft? leb, ^ Egiöser Natur.
s et  3}omJ clt1c?: Erzählungen und einem größeren

sein̂ liegen allgemein ethische Themen zu
der o0tlê cit  in unerschöpflichen Variationen

M d. °NU«-7'^ bc mit ihren vielfältigen Problemen.
N Ser̂ ssiirnrisnm® s^ ner Kunstrichtung treugeblieben,
ko Sstn, >n Mj' ^ Anlauf der jungen Naturalisten , diernD'en . - ins

c„j>"̂ Ng^ ^n, ga>̂ abgesehen von seiner absoluten
S" s.ps,«oarm, seinem technischen Können, das

tiefs?, o'^ igkeiten überwandt.
Al ^ .tt NovellE? gehörte dem Drama, sein größtes

verr» betätigten , brachten ihn nicht i
A-r, -̂ !,rs? chten seine anerkannte Stellung nicht zu
lAKr̂ siand) .Ar bestand seine Dichkunst doch ans zu

sÄ «£ ir . . . ..
®rn»5 e' sn der er eine Unzahl von Werken

Ar Nor,«En besitzen mit wenig Ausnahmen neben
iô Hê nnbpVl®ln. rinc erhebliche Bühnenwirksamkeit.

Uns^ d,e ^rstalten , die Heyses Kunst in
^ ^ chtzrchpu° Roman geschaffen hat , nicht nur von

M von s,7-. wie ihm vorgeworfen wurde —,
Hiebei llnüll? ?" ster Wirklichkeit,
d? » ko SrtiollpÂWhbarer Reihe präsentieren sich die
"fl!' '"te Es" -̂ ^ °bsungen seiner Verschwendirsch
t»,,» ^ ■fnSiböhr nnmöglich, sie alle anzusühren , kaum,

'neu. u^et laa ^ ..bcsten möglich ist. Seine Novellen
^lück — sind in 19 Sammlungen er-

nach dem Tode König Maximilians II.
kkM PevstA^ wanuel Geibels von München auf die

N»? -" öichiete, blieb in der Jsarstadt Zeit
nix tnt  Winter suchte er den Gardasee , wo

erhr̂ . ul hatte , auf . Für seine dramatischen
er !n Hohse 1884 den großen Schillerpreis.

L.^ elpreisträger . Zu seinem 80. Ge-
geadelt.

V<

V „£ 0fnLn oü^ cl' und ' Zei'itschristcnZ
^rsx ^ lle Organ des deutschen Bu „,.

^ross ""„ für den deutschen Buchhan
^biJ ^ ta/Ah/l ĉht in einer seiner letzten

über die Tätigkeit des de

d"

Verlaqsbuchhaudel.
Organ des deutschen Buchhandels
cu"" 1 ‘ Buchhandel " in

en Num-
atih'pr̂ noer die Tätigkeit des deutschen

ei§  rm Jahre 1913. Nach diesen An¬

gaben ist die Zahl der tm Jahre 1913 von dem deut¬
schen Berlagsbuchhandel ausgegebenen Bücher und Zeit¬
schriften aus 28 395 zu schätzen, deren Wert 115 565
Mark beträgt . Im Durchschnitt kommt auf jede buch¬
händlerische Erscheinung des Jahres ein Ladenpreis
von 4,07 Mark . Die Anzahl der deutschen Verleger
beläuft sich auf 2806 . Doch ist dabei im Auge zu be¬
halten , daß unter diesen 2806 Verlagsfirmen sich
1038 Verleger befinden , die nur ein einziges Ver¬
lagswerk herausgebracht haben.

Was die Städte anbetrifft , die den deutschen
Buchhandel beherbergen , so verteilen sich die 2806
Verlagsfirmen auf 485 Orte , aber eine wirkliche Be¬
deutung für den deutschen Buchhandel haben nur
jene 38 Städte , in denen mehr als 100 VerlagSartikel
im Laufe des Jahres 1913 erschienen sind. Diese
38 Städte haben 83,87 v. H. der gesamten Bücher-
erzcugung des Jahres gedeckt. An der Spitze hin¬
sichtlich der Zahl wie auch des Preises der zum Druck
beförderten Verlagswerke stehen der Reihe nach fol¬
gende Städte : Berlin mit 6787 , Leipzig mit 5725,
München mit 1692 und Stuttgart mit 1627 er¬
schienenen Verlagswerken . In Dresden , das nach der
Zahl der veröffentlichten Werke an fünfter Stelle sieht,
wurden 673 neue Publikationen veröffentlicht ; sodann
folgen mit mehr als 400 Verlagswerken Breslau , Halle,
Hamburg , Oldenburg und Warendorf . In jedem dieser
Orte sind knapp über 100 Verlagswerke erschienen,
aber die gesamte Verlagsproduktion von Warendorf
hat nur einen Ladenwert von 4)8,45 Mark.

An der Spitze der deutschen Verleger stehen hinsicht¬
lich der Zahl ihrer neuen Veröffentlichungen die
Firmen Teubner in Leipzig , Julius Springer in Berlin,
Gustav Fischer in Jena , Herder in Freiburg und Mittler
it . Sohn in Berlin.

Aus Westdeutschland.
— Wiesbaden , 2. April . Tie umfangreichen Unter¬

schlagungen des Prokuristen der Chemischen Fabrik
„Elektron"  in Griesheim , Tr . Nikolaus Geisenber-
ger , beschäftigten aestern die Wiesbadener Strafkammer.
Tie Veruntreuungen sind zum Nachteile der mit der
Fabrik verbundenen gemeinnützigen Baugesellschast
verübt und belaufen sich auf 156 000 Mark . Der
Angeklagte , der ein umfassendes Geständnis ablegte,
war , wie die Verhandlung ergab , von 1904 bis 1906
Beigeordneter in Sttaßburg und bezog ein Gehalt
von 8400 Mark . Dann wurde er mit einem Gehalt
von 14 000 Mark Bürgermeister von Schlettstadt . Um
seine durch leichtsinnige Wirtschaft hervorgerufenen
Schulden zu tilgen , nahm er 1910 die Stellung eines
Prokuristen in der Griesheimer Fabrik an , die ihm
ein Gehalt von 17 000 Mark einbrachte . Ter Ange¬
klagte , der sich im März der Staatsanwaltschaft stellte,
leidet nach ärztlichem Gutachten an Zuckerkrankheit und
Arterienverkalkung , wodurch seine freie Willensbestim¬
mung beeinflußt worden sei. Die Strafkammer ver¬
urteilte den Angeklagten mit Rücksicht hierauf zu zwei
Jahren Gefängnis.

— Bonn , 2. April . Vor dem hiesigen Landge¬
richt kam dieser Tage die Zivilklage des Kommer¬
zienrates Ursprung in Barmen gegen den General¬
musikdirektor Professor Max von Schillings und Frau
in Stuttgart zur Verhandlung . Herr Ursprung besteht
auf der Auszahlung eines Schuldscheines  von
100 000 Mark , den er von der gestorbenen Frau Peill.
der Schwiegermutter Herrn von Schillings ' , erhalten hat
als Entschädigung für seine Auslagen in oen Ange¬
legenheiten der Frau Peill . Professor v. Schillings
bestreitet die Rechtsgültigkeit dieses Schuldscheins , weil
Frau Peill zurzeit seiner Ausstellung entmündigt war.
er ist aber zu einer Zahlung bereit , wenn die Aus¬
gaben in allen Einzelheiten angegeben werden . Kom¬
merzienrat Ursprung vertritt den Standpunkt , daß
Frau Peill niemals geisteskrank oder geistesschwachoder
in der Führung ihrer Geschäfte beeinträchtigt gewesen
sei und lehnte daher den Vorsitzenden der Zivil¬
kammer , Landgerichtsdirektor Touque , ab , weil dieser
als Vorsitzender in dem Strafprozeß gegen Nrspr :lng.
in dem Ursprung zu 1000 Mark Geldstrafe verurteilt
wurde , eine Geisteskrankheit und Geschäftsunfähigkeit
der Frau Peill angenommen habe . Der Ablehnunzs¬
antrag wurde abgewiesen , jedoch mußte die Verhand¬
lung ‘ auf den 28. April vertagt werden , weil der
Vertreter Ursprungs erklärte , er werde gegen den Ge¬
richtsbeschluß Beschwerde einlegen.

— Köln, 2. April . Die Deutsche Werkbund-Aus¬
stellung in Köln , die am 15. Mai eröffnet wird , enthält
auch eine niederrheinische Dorfanlage.  Es
ist dies Torf keine jener Ausstellungskulissen , die , aus
Holz , Gips uud Pappe ausgeführt , historisch denkwür¬
dige Gebäude darstellen sollen , sondern es ist aus sesten!
Steinmaterial gemauert und mit Ziegeln gedeckt. Es
ist vielmehr ein ganz modernes Dorf , wie es sich aus
unseren jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen mit
seinem Nebeneinander und Beieinander von Landwirt¬
schaft und Industrie heraus entwickelt' hat . Besonders
im industriereichen Rheinland und einem Teile von
Westfalen ist dieses Nebeneinander von bäuerlicher
Bevölkerung und Industriearbeitern in den ehemaligen
reinen Bauerndörfern zu finden , da ja ein großer
Teil dieses Arbeiterheeres , sich aus der die Scholle

bebauenden Landbevölkerung zusammensetzt. Diesen
Verhältnissen sucht die Anlage des niederrheinischen
Torfes auf der Werkbund -Ausstellung Rechnung zu
tragen . Ter Entwurf der Dorfanlage stammt von
dem Kölner Architekten Professor Georg Metzeudorf .:
die Ausführung der Einzelbauten ist einer Reihe
Kölner und rheinischer Llrchitekten übertragen.

— Wetzlar , 2. April . Die drittälteste preußische
U n ter offi  z i er  s chu le , die bisher in Biebrich ge¬
legen hat , ist Mittwoch nachmittag hier in ihrem neuen
Standort eingetroffen . Auf dem Domplatz fand eure
Begrüßung durch den stellverttetenden Bürgermeister.
1. Beigeordneten Hiepe , statt . Ter Kommandeur der
Unteroffizierschule , Oberstleutnant v. Wurmb , dankte
und brachte ein Hoch auf die neue Garnisonstadt
aus . Abends fand im Schützenhof ein Festmahl statt.
Tie schönen Kasernenbauten , die nach Entwürfen des
Architekten Hermann Müller in zwei Jahren erbaut
wurden , sind , was bei Kasernenbauten wohl selten
der Fall ist, eine Zierde der Stadt.  _

Scherz und Ernst.
— Der Pegoud -Runrmel . Wir lesen in der „Magde-

burgischen Zeitung " : „Unsere Unterwürfigkeit gegen¬
über dem Fremden ist dank unserem Selbstbewußtsem,
unserem nationalen Stolze so hoch entwickelt worden,
daß wir mit Recht im Auslande und namentlich gerade
in Frankreich mit verächtlichem Lächeln angesehen wer¬
den . Sind ähnliche nationale Blamagen , wie die Volks¬
massensuggestionen durch Pegoud in Deutschland , Wohl
in Frankreich möglich ? Wenn ein deutscher Flie¬
ger nach Paris  kommt und ein ernstes Können zu
zeigen hat (der Fall ist dagewesen , als Alfred Friedrich
als erster Deutscher seinen Vierländerflug über 3300
Kilometer niachte !), laufen keine hundert Ajen-
schen  vor die Stadt . Welch ein anderes Bild bei uns:
Ter Eisenbahnbetrieb muß auf allen Berliner Strecken
bis zur Höchstleistung verstärkt werden , und Gendar-
merieaufgebote sind notwendig , um den Verkehr zu
regeln und die Feldmarken vor dem Nledertreten
zu schützen! . . . Ist das beschämend oder nicht ? Muß
dem Pegoud -Rummel nicht Einhalt geboten werden,
und das zumal , da es sich um nichts weiter als
um sensationelle Artistentricks handelt ? Welche wun¬
dervollen Ergebnisse könnten wir erreichen , wenn all
die nutzlos an den Franzosen verpuffte Begeisterung
ebenso wie das Geld unserem deutschen Flugwesen
Nutzen bringen könnte ! Da das Publikum durchaus
die Sensation  haben will , veranstalte man mehr-
große Schauslüge , ermuntere durch Preisstistungen die
Flieger und die Flugzeugindustrie . Wir haben in
Deutschland die allertüchtigsten Kräfte , die sich gern in
aussichtsreichen Kämpfen gegenübertreten . Wer auf
die Liste der Weltrekorde blickt, darf iminer wieder
stolz sein auf die Leistungen , die von deutschen Flie¬
gern d'urchgeführt wurden . So wie jeder Fachnrann
von der Minderwertigkeit der Pegoudschen Flug¬
leistungen überzeugt ist, weil sie für die Praxis be¬
langlos sind , so ist er mit Hoffnungen erfüllt , wenn
er die Namen von Stoeffler , Friedrich , Reiterer , von
Stiefvater , Schlegel , Langer , Thelen , Linnekogel (um
nur einige anzuführen ) genannt werden ! Werden wir
darum klar denkender : Es heißt gegen den ausländi¬
schen Sensationsrummcl im Interesse unseres natio¬
nalen Ansehens und des deutschen Flugwesens Front
zu machen ! Was unserem Flugwesen und unseren
in ernster Arbeit starken Fliegern , den Militär - wie
den Zivilfliegern in gleichem Maße , fehlt , ist der Rück¬
halt im eigenen Volke, der Kräftezustrom, den ihre
französischen und englischen Konkurrenten in so hohem

— Abdrucke oder Abdrücke? Erfreulicherweise über¬
sendet man neuerdings nicht mehr „Exemplare " einer
Schrift oder eines Buches, sondern „Abdrucke". Gleich¬
zeitig mit dieser an und für sich gewiß erfreulichen Ver¬
deutschung droht aber eine sprachliche Mißbildung sich
einzubürgern . Immer häufiger liest man nämlich : „Wir
übersenden Ihnen zehn Abdrücke unseres Aufrufs " oder:
„Weitere Abdrücke stehen in beliebiger Zahl zur Ver¬
fügung " usw. Also Abdrücke? Nein , „Abdrucke" mutz es
selbstverständlich heiße». Man sammelt zwar auf einer
Reise Eindrücke, man fertigt Wachs- und Gipsabdrücke,
man benutzt die Fingerabdrücke zu Ermittelung von Ver¬
brechern, aber wo es sich um die Erzeugnisie der graphi¬
schen, d. h. vervielfältigenden Künste handelt , heißt die
Mehrzahl von Druck immer noch Drucke, nicht Drücke.
Sonst käme man zu allerliebsten Sprachunarten . Man
würde dann in einer Gemäldesammlung neben wertvollen
Oelgemälden auch wertlose Oeldrücke entdecken, während
es doch Oeldrücke sind; man würde die ältesten Erzeugnisse
der Buchdruckerkunstnicht als Wiegendrucke, sondern als
Wiegendrücke bewundern ; man würde bei Liebhaber¬
drücken wohl gar an die zärtliche Umarmung eines ver¬
liebten Paares denken, während man doch Liebhaberdrucke
meint ; Licht- und Kupferdrucke würden sich in ebensolche
Drücke verwandeln , und von vergriffenen Werken könnten
keine Neudrucke, sondern nur noch Neudrücke hergestellt
werden . Auch bei der Abgabe der Steuererklärung müßte
man nicht die Vordrucke genau beachten, sondern die Vor¬
drücke, und was dergleichen Unsinn mehr wäre . Also noch¬
mals : Abdrucke, nicht Abdrücke! Alle Zeitungen werden
gebeten, - aber bei Leibe nicht abzudrückcn!

Dr . ,W e y h m a n n, Oberleutnant a D.. Hagen i. W.
Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.
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Legen Sie Wert
auf

Eleganz, bequeme Passform und Haltbarkeit,
dann tragen Sie zu einer vollendeten Toilette

Hassia-Stlefei
„Speziap» - 12.50, 1§| 2

Allgemein bevorzugte Marke! Vom Guten das Beste! und 16.50

Ferner empfehle meine grosse Auswahl in : Strapaziei-Slilhl , fltbsilssti«f«l, Jlglstkftl , TourtlSlilftl, fiawastb« , TBMSChlltf, TatZiA***'
Sacäska, naisrgstnass« Xindff-SHcfc!, Hausscisnhs etc., aoderae ftalbschahs in allen Preislagen.

Decken 8ie Ihren Bedarf nur bei mir , ein Versuch macht Sie »um dauernden Kunden

Chice der Neuzeit
entsprech. Formen selbst
in den niedrig. Preislagen.

Reparaturen
gut, schnell und

’jillig.

leb habe stets das Prinzip , nur das Beste in allen
Sorten Schubwaren zu führen, Meine Schube und
Stiefel entstammen erstklassigem Fabriken , sind
daher in Bezug auf Ausführung, Dauerhaftigkeit u.
Preise unerreicht ; dies beweist die stets wachsende

Zahl meiner Kunden.
Kaufen Sie am Platze ! Sie kaufen billiger und sparen  Zeit und Geld!

Passende
Ostern-

Geschenke
Passende

Konfirmations-
Geschenke

Prachtvolle
Frühjahrs -Neuheiten-

Beachten
Sie meine Schaufenst 61*-

Jean Sclrniütonbachar jrM Eltville am Rheim sch«aibacherstras$e$

Was viele nicht wissen!
daß man jetzt bei Beginn der

Kommunion u. Konfirmation
bei einem Einkauf im Wiesbadener  E t a g en ĝ e schä f t sof

enorm sparen kann.
Ich bringe wie immer die schönstenu. billigsten Anzüge, in ein- und zweireihig, schwarz

und blau zu außerordentlich niedrigen Preisen, weil kein Laden, nur 1. Stock.
Als ganz besonderen Gelegenheitskauf empfehle einen Posten Herren-, Knaben- und

Konfirmanden-Anzüge von verschiedenen Gelegenheitskäufen herrührend, deren früherer Ver¬
kaufspreis 10.—, 20.— und 30.— Mk. war, jetzt fast zur Hälfte des früheren Ladenpreises
Hosen, Joppen , Capes Bozener Gummimäntel, Schulanzüge sowie meine bekannten Schaf-
wollenen Anzüge und Hosen, die sich für jetzige Jahreszeit sehr gut eignen, werden eben¬
falls billig verkauft.

Wiesbaden, Neugasse 22, Tein̂ SeuJ
Bitte genau aus Straße und Hausnummer zu achten.

— Erstes und größtes Geschäft dieser Art am Platze . —
Bitte sich zu überzeugen, ein Versuch, Sie loben und bleiben treuer Kunde.

IM " Es lohnt sich deshalb jede Fahrt und jeder Gang zu meinem Geschäfte, weil
ich momentan enorm billige Kelegenheitsposten in nur besserenSchuhwaren habe.
Einzel -Muster und Restware, für Konfirmanden geeignet, teilweise fast zur Hälfte des

regulären Preises.
Achtung ! Ausschneiden!

Jeder Konfirmand erhält bei Einkauf eines Anzuges ein paar Hosenträger, bei Einkauf
von 25.— Mk 1 Mark Fahrtvergütung.

Wirkliche Erfolge hftf

S)

JOHANN E6ER I; Uhrmacher.
OESTRICH so: Landstrasse

Reichhaltig sortiertes Lager In

Uhren, Gold- u.Silberwaren
aller Art za Sasserst billigen Preisen . Grosse
Auswahl In Herren- und Damenbrillen , Kneifer,
- - ■ Thermometer und Barometer . -- —

Sämtliche Reparaturen  an Uhren, Schmucksachen und
optischen Gegenständen werden gut und billig ausgefOhrt

Wir liefernDruckarbeiten für alle Zwecke
in nur bester Ausführung,
kürzester Zelt und äusserst

Druckerei von
Adam Etienne,

Oestrich a . Rhein.

Gutbiers
Germania - Pomade
bei wiederholten Versuchen über
Konkurfenifabrikate errangen . Dm
ärgste Haarausfall wird schon nach
einigen Tagen normal, in kurier
Zeit entwickelt sich der präch¬
tigste Schnurrbart . Misserfolg«
aasgeschlossen I Viele Dankschreib,
Ttrk In eleganter Fl . ä M. I —

In Eltrille bei
Friseur Zlngelmana.

In Oestrich bei
Friseur J. B, Fiedler,

Millionen
gebrauchen gegen0

Husten

ISielseckelf, Katarrh. Ver¬
schleimung, «ramps-und

«euchbusten I
Kaiser’Brosb
* V Caramelien

m>!iiön3Tannen?
Rinn not. begl. Zeug.
tJlUU Nisse von Aerzten
und Privaten verbürge« ,

den sicheren Erfolg. J
Knisterst bekömmlich«

und wohl¬
schmeckende London».

Paket SS Pf. DosebvU.
Hu haben bei: ,

fr Scherer in Oestrich.
Mer fött). in Ktvists.
pöhi m Ntville»_LK :1
Noll in WinkLrfH'
Naß in Wink-TM?

». Dorn in Winkel, &
. Müller in Hattenheim.
.vattun^v . in Nieder-

M. Meht itt î iederwallu!.
Joh. Wefenbonk in Kiedrich.
E. Kegler Ww. in i

. Johannisberg.
Johann Mayer in Erbach.
Johann Mößer in

Mittelhelm. I

Kindtr-Betl«1
in einfach« bis elegantester AnsM»̂
— Hervorragende Auswahl!

2 . Kern . m » r

Johann J. DrodtjJ
n * nr  1R70  I Arlarhandlrindgegr. 1879 EodsrhandlUNg
9 Mauritiusstr . 9 Wiesbaden (neben Veref15

O ^
Abteilung Lederwaren:  Rucksäcke, Gamas cheB̂.„iei)
Ranzen, Uhrriemen, Gelenkriemen, Leibriemen Plaidt.

: : Hundesport-Artikel, Markt-Taschen, Akten*̂ ^
trä£e‘

Portemonnaies, Geldbeutel, Würfelbecher, Rosen^
==== = in nur gediegener Ausführu 11?

Spezialität:
wasserdichte Schürzen und Holz sC

Komimntion -ßescbenke
in reichhaltiger Auswahl empfiehlt

Adam Etienne , Oestrich a.



MAINZ

Geschwister Alsberg
Gegründet 1873 Ludwigstrasse3

Als alleinige Gross-Spezialisten in Mainz
unterhalten wir in allen Grössen, auch Frauen und Backfisch-GiösseD, unausgesetzt eine unbe¬
grenzte Auswahl . Der gemeinschaftliche Einkauf mit unseren bedeutenden Schwesterfirmen sichert

dem kaufenden Publikum die grössten Yortei c.

Besonders preiswertes Angebot in

Damen - Konfektion
infolge vorteilhafter Neueingänge

Änderungen
Werden von ersten
kräften aasgeführt,
daher Gewähr für

guten Sitz

Anfertigung
nach Mass

*a eigenem Atelier
üuter Garantie für
tadellosen Sitz und
be ste Verarbeitung

A

Moderne JäCkenkleider in marineblau und allen modernen Farben
*  75 - 65 - 52 - 45 - 39 - 29 - 19 - 12

Schwarze Jackenkleider mprima Verarbeitung
jl 65 - 55 - 42 - 35 - 29 - 19

Farbige Damen -Mäntel in aparten Saisonfarben

jt  45 - 39 - 28 - 22 - 15-

Moderne Sportjacken in sehr leseben Faeons

Jt 28 - 22 - 17- 12- 9

Schwarze Fraueil -Paletots in erprobten Schnitten, in allen Weiten, selbst lür die stärksten Damen
jl 69 - 55 - 45 - 39 - 32 - 25 - 16-

Taillen ' Kleider in aparten Faxens aus Stoffen moderner Art
jt  85 - 72 - 63 - 52 - 42 - 39 - 28 - 22 - 14-

Kostumröcke in schwarz, marineblau, schwarz-weiss gestreift und kariert, sowie in anderen modernen Fantasiestollen
jt 35 - 28 - 22 - 15 - 12 - 9 - 6 - 5 50  3 60

Farbige und weisse Blusen in aparten Fâone, in leinen Wollstoffen,Seidenstoffen, sowie in lichten Stoffen
jt  42 - 36 - 29 - 23 - 18 - 15 - 10 - hi^

Fe8che Backfisch -Jackenkleider Jt 75 - 68 - 55 - 45 - 35- 29 - 19-

Fesche Backfisch -Paletots * 28 - 22 - 18 14 - 12 - 9

i > »»°°°Kleider-uSeidenstoffen
| Inhalt,

eu wirständig ein reichsortiertes Lager zu sehr billigen Preisen.
Morgenröcke und Matinees

in grosser Auswahl zu besonders billigen Preisen.



Sonntag, den 5. pipril
(Palmsonntag)

ist unser Geschäft bis

7 Uhr
. geöffnet.

fnz  den <Dftcr =<£ inkmtf
. j  bieten wir in allen unseren Lägern, welche sür diesen

-2 Lweck besonders reichhaltig ausgestattet wurden --

ganz außersewöhnl . Vorteile
r kserren - Artikel

Herren -Oberhemden
Dornen-Konfektion

Neuheiten in aparten Jackenkleidern
weiß u. sarbig, ausgezeichnet durch solide Stoffe aus schwarzem oder marineblau Rammgarn, sacke aus Seide

f ~~' und vorzügliche Näharbeit

l 4" 5 ,s  6 “ u. 750
23"° 25°°

slus schwarzem od. marineblau Loteteu. Gabardine, sackea. Seide
Aerren-Rragen 30°° 3$°° 4$°° 5£°°

bestes Vielefelder fabrikat
ftlle gangbaren formen und weilen Bus aparten Stoffen in englischem Geschmack, sacke auf Seide

j Dtzd. 400 dis?00
\ 25 « 27 "° 35 °°
\ Rrawatten Bus eleg. Nni-Lheoiots in den Modefarben grün, tango, braun ete.

Marke „Soso" und „Kotstern"
1 Bestes deutsches Erzeugnis 2?"° 33°° 3$°° 42°° 54°°

?Sp >», °>. S"°
1 F Kostüme für starke Damen

Vferren-Westen find eine Spezialität unseres Dauses.
Lsosenträger Garantie für tadellosen Sitz. Geste Stoffe

Aerren -Mützen 42°° bi- 105°°
Ausstattungen für Ronsir- Kostümröcke
manden u.Ronnnuni kanten schwarz, marine und in Stoffen englischer Brt

s- in jeder Preislage in außerordentlich reichhaltiger Auswahl

weist-waren 3"°m- 3$°°
Mod . Plissees und Schott . Kragen

s Vatist - und filet -Kragen
Unterzieti -Passen , Sabots

Schwarze Mantel u. Paletots
Kammgarn, Tuch, Blpakka, Eolienne und Moiree

15"°«- 55 °°Seidengürtet

Tüll - und Autist - Westen Die graste Model ^ proste Model

Seidene Dänder Bus den so beliebten Golstne-Stoffen in allen neuen färben, wie
giftgrün, lila, tango. goldgelb etc.

Mod .Ehines und Schotten &sdi- 2$°°
Lrömifche Streifen /

für Gürtel und Schärpen Damen-Ginfeu
Enorme Buswahl! Doik , Gabst, wolle und Seide, nur letzte Neuheiten.

Täglich Eingang von Neuheiten! Ständiges Lager von ea. 3000 pieeen.

Handschutze
Stoff -Handschuh

45^ bis2 U»r.
hervorragend schön sortiert kn

grauen Farbtönen.

für elegant- „ 11 ^ L
extrafeine, reguläre

IN Kurz und lang

p ' vis 6"

Strümpft
Extra-flngebot - , ,

feine MaKKo-DamenflrüMP̂'
lebet und modernen Kleider- u-

Vas paar ^

Extra-Angebot:
Ein großer Posten ^

-feine schwarze
Eachemir-StrüMp^

Prima Dualität. Keine Wolle- ^
fersen und Spitzen

*15
Vas paar f , . |

Korsetts,,
Vatist-Korsetts "

sehr leicht und elegant v 1
oben hellblau ansgebogl

Weißes Satist -^ ^
mit waschbaren tsangen ^

und Schließen .

Ein Posten
moderne form , oben und unten flU -

waschbarer Silberseder-'L'N ^  Öl¬
farben : weiß, maco und prima QT° ^

2 Strumpfhaltern, Zartrol^
und creme Satin -Prell m>

Vas Stück O

Stickereien ^
Vatist-, Voile u. Voile neig^

das Mtr. r.rs bis 16.00

Gardinen
Engl. Tüll-Gardinen

paar 3.50, 6.—. $.50 bis 13.—
Scheibengardinen

Mtr. 354 bis 1.50
Vrises-bises

Stück 30 4 bis 1.—

Decken
füz °. Tuch- und Plüsche

Tischdecken
7-25, 11- 13.- ete.

Bettdecken, Läuserstoffe,
Vorlagen.

Teppiche
in bedeutender Muswahl.

Jn  unseren Bbteilungen © tUUCtt - UUÖ
llnd alle Neuheiten der Saison in reichster fülle eingetroffen.

Kinder- Konfektion
wollene Rinder-Rleider

für 1 bis 3 fahre 4,00 dis 20 . 00

wollene Mädchen-Rleider
für 4 bis 14 fahre 6 .00 dis 36 . 00

Rinder- u. Mädchen-Mäntel
in unerreichter fluswahl

Weiße Rleider f.r>.Rommunion
Vatist, Voile und weiße wolle

12.00 16.00 26.00

DLckfifcts-Konfektion
Garnierte Rleider >ehie Neuheiten!

16.00 d-s ?5.00
ffacken-Rleider

15.00 dis 120.00
Sport -Paletots u. Mäntel

in jeder Preislage
Schwarze Rleider

mr die Ronfirmation
gute schwarze Serge- und Popelinestoffe

von 21.50 dts 4? .00

Wä0 ,
s  tC#Damen- und

XDäfdiy
Solide u. elegante ^

°u- d- ft- nM - '
und Slickereieu

VerarbeitunS'

SchüB^
haus - u. Zid
Rinder- und

. „in allen neuen < ^
vielen vorteilhafte^
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iNimtitt wti  Santtacs
#h*att*rka 8nt«rbKtungsbIatt» NnZeiger fuc filtoillcsiDcftcicb

Kreisblatt für den öftUd>en Ceil des Rbeingauhreifes.
kuprsiti - nen - Eltville and 0ertlich.

□ Mbonnemrstrpktl» pro Quartal tllk. UO 0;
:: (obn* Crägerlobn oder Postgebühr.) s
Jnserattnprtij pro , «- s»paMg« Petitzeilei| Vty

Grösst« .Hbonnentenzabl..
ÜÜRbeitiöauer Blätter. Drtscfi ml Verlagv-n KSa« ENesae in verttlch mid Eltvilü.

rr». s.

Grösste Hbonnentenzabl in der

Stadt Gltuille  und Umgebung.

3 Samstag den 4. April 65. Jahrgang

Jünfies ZStatt.

^a9e *n Albanien.
...0 St««...*’* Albanier mit dem neuen Regime.«"'««in; rau oem neuen Regime,

ieh?^ daß d-. Vße Blätter , u . a. der „Secolo ",
lW t,, iUfi ‘i5v '®®0tttcr  mit ihrem neuen Herrscher
i6ilen  einer n sind. Nach vertraulichen Mittei-
^b̂ cvm°n hpm^ te® en  albanischen Persönlichkeit4 ,̂Tastend̂ Ẑkinzen vor, stark mit Oesterreich
bl>̂ ssen m</ich ^ ^gert zu sein und die wirklicheni»i,i-7»en Ar̂ "t^"Serr zu sein und die wirklichen
d»§ ? hoffx» r̂ ENs zu vernachlässigen. Tie Al-
>ih(« freit ü,  von der VormundschaftEuro-
slhx.^ gentei? sWen . Aber diese Tatsache macht sich
licĥ »n, s ieir dem Eintreffen des neuen Herr-

das, Vsr . "̂hlbar. Tie Albanier beklagenttCr•*alban-̂ î lmI. immer noch nicht den be-
«irk Führer Bekir Bei in Freiheit

Alban?» ivurde bekanntlich eingesperrt,
Cb ' ^ Ä/ ^ ĉ eten ihn als den einzigen

J . iu trei5er,,tef)en  ivürde , die Griechen aus dem
Mattine " erklärt weiter , dan in Ak-

oanren eine AUNtanvsvewegung vorbereitet wird . DaS
Blatt veröffentlicht auch eine Information , wonach
binnen kurzem eine internationale Expedition nach
Epirus stattfinden soll , um dort die Ordnung wieder¬
herzustellen und die Beschlüsse durchzuführen.

OksterreichischeSchiffe an der albanischen Küste.
Wie die Wiener „Zeit " erfährt , werden außer den

am Mittwoch aus Pola ausgelaufenen Kriegsschiffen
noch weitere zwei österreichische Schlachtschiffe, und zwar
der „Monarch " und „Babenberg " Kreuzfahrten an der
albanischen Küste, im Jonischen Meer und in den klein-
asiatischen Gewässern ausfiihren.

Tie Räumung des Epirus.
Ter Wiener „Neuen Freien Presse " wird von maß¬

gebender Seite aus Rom mitgeteilt , daß die Räu¬
mung des Epirus , wie bereits gemeldet , seitens der
Griechen vorläufig eingestellt  wurde . Die Groß¬
mächte verhandeln nunmehr über die Frage , wann
die Räumung wieder ausgenommen werden soll , damit
keine ernsten Schwierigkeiten für Albanien entstehen.
Die Räumung soll nun stundenweise Hand in Hand mit
der fortschreitenden Organisation und Verwendbar¬
keit der albanischen Gendarmerie erfolgen . Die Mehr¬
zahl der Großmächte hat diesem Vorschläge ihre Zu¬
stimmung erteilt.

Hnmoristit -beS. -
Aus den Meggcndorser Blättern.

— Bei der Schadenregulierung . Beamter : „Und wie
hoch schätzen Sie die verbrannten Kleider ?" — Hausfrau:
Auf vierhundert Mark. Und für drei Mark Mottenpulver
war auch drin ."

— Unangenehme Zeugeuschast. „Denke dir , was
mir passiert ist. Soeben bin ich meinem Herrn Rat
begegnet , der sternhagelbetrunken war . Ist das nicht
ein entsetzliches Pech ?"

„Aber wieso denn ?"
„Na , er hat mich erkannt ."

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

H. piatf
Wiesbaden

Dotjbeimerstrasse20
CtUpbon 293 »,

Oere*, Herde, Waid- >. Boden*
Platten, Kachelöfenn. Kamine

mit DanerDrand'Sittsatx,
bygitnisch«inwatidfrti« Ztnrnierbtijtmj.
einrübtra •vorhanden« Kachelöfen nach

neuen Systemen.
===== Hll « Reparaturen ! -■
Besuche und Vorschläge kostenlosI

t
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puff

P- Wurster Zum 0 $terle$t
Main, , . . . . . .

nZ) SehllSterStr. 44 , Telephon IS77. empfehle ich ans meinem reioh sortierten Lager ala besondere

A
5
0

■̂ r
vorteilhaft

Meine

Modclllmt-fliisstdiiiiifl
im ersten Stock enthält:

Pariser nttd Wiener Modtlle
^ie Modelle aus meinem eigenen Atelier
zeichnen sich durch geschmackvolles
Arrangement aus, und findet selbst die
verwöhnteste Dame bei mir immer das

Richtige.

Formen
Kinderhüte
Damenhüte

im Preise von 175 |95 075 Alb  bis zn den^ *■ elegantesten

mit hübscher Garnitur

einfach garniert

125 050 075 K50 dEOOL u 4  bis 10

I75 275 £ 50 675 bis zu denelegantesten

I
namonhisfo voll garniert , mit Federn Alb  C50 075 050 bis zn den
BJÜlilSEIIlUtO oder Blumen . . . * ® ^ ** ® elegantesten

Sonntag ist mein Geschäft bis abends 7 Uhr geöffnet.

<y

(i V
Nu „0\ 00  bon  i>er Mosel von Hans Raueise r.

Ä !> • & •- *?' . .
(Nachdruck verboten.)

Was heißt das ? ! . . Die
Jbi -7; “"*' Eine gri
ti’c- le ilh'z re werden können.
' Wae . . . Rwb e

Eine größere Ueberraschung

läge . . . Bloß es wußte noch keiner

it ' Äk? M)ir ^ habt ihr euch denn gesprochen? .
^ 8 hixx' ^ ißt, das war garnicht so schwierig

P ^Niex Laube . . . Die Noni ist halt aus
•aL!1 toitbg ^ "ster ausklettert . . ."

«ih£ 5 )u ^ ,̂ Qnn  doch zu stark! . . Lügner Du!
^ ^ l̂ ln eit Mund, oder ich weisen Dir's . .

s°ll die Dir's sagen, daß Du

'\ p̂ 'c Mhoni^i Zundel an dem armen Sünder
fi* ' Sßortfn&t et  ’ n der Küche in einer dunklen

HthAi ? btQ u6en.°6te er fie an ber  H °"d und zog sie

^endsj ^ h diesen Kerl ! . . Behauptet , Du
weift ans herumkaresstert hier in der

D„n(  Deiner Kammer klettert . . Habs
H^ bt Noni ! Kerl ! Sags ihm, daß

rt̂ Qkrg |yQr  blaß geworden bei der erregten
^ >ki>̂ b he . •toeni9 zitterte sie, aber hoch auf-

v.c, ^ e, der Beschimpfung des Geliebten
, « tich w 's Herz. Sie redete nicht.> « ^ ein-

doch' ß Z °s ist" Dir ? . '.' Sprich doch! . .
Diädchp? N „U" pft • • flehte der Vater,

eh ^ ] " >"ü blieb überkam ihn eine große
C in i \  tojjj

5'% r haben ^ einem gemeinen Menschen

8te  die ö
Ich glaub Dir schon, wenn Du

Noni den Blick gesenkte

„Nicht doch, Vater ! . . Es ist wahr ! . . ."
Der Gundel taumelte zurück; so arg hatte es ihn ge¬

packt. Das tat weh, reißend weh, daß seine Noni Geheimes
vor ihm hatte . Eine Zeit lang stützte er sich zitternd auf
die Lehne der Bank. Dann ermannte er sich, nahm das
Mädchen an der Hand und ging mit ihr in's Haus.

Auf ihre lieben Züge legte sich der Ausdruck finsteren
Trotzes. Sie sah dem Wutausbruche des Vaters mit Ruhe
entgegen. Je härter es kam, umso besser war 's , desto ei¬
siger wurde ihr zumute, desto weniger liebte sie den Mann
neben sich. Sie war nicht schwach. O nein ! Das war
doch die Ordnung , daß die Liebe über den Hang zu den
Eltern geht. In der Bibel stand das schon, und der Franz
hatte es ja auch gesagt.

Der Vater zog das Mädchen mit in die Stube hinein,
schloß die Tür und setzte sich auf seinen Li wlingsplatz am
Fenster. Wie ruhig der Mann war ! Unheimlich ruhig!
Einen raschen, rmgewegen Blick warf die Noni auf ihn.
Endlich begann er, und in seiner Stimme lag ein Unterton
von schlecht verhaltenem Gram , von aufschreienwollender
Erregung.

„Noni ! Seit wann hast Du Geheimnisse vor Deinem
Vater ? — War der nicht immer Dein bester Kriegskamerad? !
— Hat der das verdient ? . ."

Das ging dem Mädchen durch und durch. Das Starre
aus ihren Zügen schwand. Sie schlug die Hände vor 's
Gesicht.

„Mädel Du ! . . Wo hat der Kerl seine Kurage ? . .
Kommt der Feind, und gleich übergibt man die FestungI . .
Kapituliert schmählich! . . Gibt sich ihm in die Hände auf
Gnade und Ungnade . . . Feige ist das ! . . Fragt nichtmal
seinen Bundesgenossen um Hilfe . . . Daß der ihm hilft zu
einem ehrenvollen Abschluß! . . . Hast Du Deinen Kame¬
raden ganz vergessen? . . . ."

Da fiel die Noni vor ihrem Vater zur Erde und barg
ihr tränennasses Gesicht auf seine Kniee. Er griff besänf¬
tigend in ihr krauses Haargelock und streichelte den zuckenden
Kopf. Tränen in seinem Hause! Die Lage war ihm furchtbar.

„Vater ! . . Lieber Vater ! . <" bat sie, „grad so arg
ist es nicht. Nein nein ! . . Es ist alles ehrbar zugegangen
. . . Aber ich könnt Euch doch nicht kommen mit der
Sache . . Der Ploniens Franz ist ein gar zu armer
Teufel . . Hat sein Geld verstudiert . . Der wär Euch kein
angenehmer Tochtermann . . Habt ja oft genug gesagt, daß
nur ein tüchtiger Winzer dazu kam, der auch Vermögen
hat . . . aber so arm sind wir doch nicht . . Die schönen
Wingertei . . Und nun bekommt der Franz doch den Bau
von der Fabrik, verdient Geld, viel Geld . . Bekommt einen
großen Namen . . . Und ist doch auch ein lieber Kerl . . .
Immer mehr bekommt er zu tun, wenn die Hähre von der
Fabrik ihn empfehlen . . ."

„Hör auf, Mädel ! . . Ist gut für heut ! . . . Wolln
sehn, was sich machen läßt . . . ." Er sprang auf, riß den
Hut von der Wand und stürmte nach draußen.

„Wieder die Fabrik ! Und immer wieder die Fabrik !"
murmelte er, „Unheimlich das ! Auch die zwei bauen
darauf !" -

** *
Hinter den Bergen her, weit aus der Eifel kam mur¬

render Donner . Immer näher , und das Wetterleuchten
wurde immer heller.

Der Gundel war ziellos aus seinem Hause gelaufen.
Er merkte garnicht, daß er an den im Schwefel dunstenden
Weinbergen vorbei aus dem Dorfe sich entfernte. Ein be¬
sonders lauter Donnerschlag weckte ihn aus seinem Brüten.
Da stand er an der Brücke über deni Schaumbach. Vor
ihm stieg dunkel sich abhebend gegen den der Sonnen nach¬
phosphoreszierenden Himmel der Berg mit den Wingerten,
die Bergkuppe mit seiner Anlage enipor. Ein würziger
Hauch kam ihm aus dem Tale entgegen, erfrischte seine
matten Glieder, brachte seinen glühenden Kopf zu ruhigerem
Nachdenken. Er empfand alle Einzelheiten ringsum . Der
Bach floß zischend mit stufenweise starkem Gefälle. In
dem Waldhange rief eine Eule. Schnurgerade stiegen die
Zeilen seines Weinberges über den steilen Kamm. Der
Gundel sah hinauf. (Fortsetzung folgt.)



m Meine Läger umfassen zur Zeit ca. 10 000 Piecen! 11=

g Pataitai bis Ms7ilbr plfil! m
Frau

| Löwenstein Ww.|
bringt wie immer

die

scliöusten und billigsten |

Anzüge1
za

ausserordentlich W
niedrigen Preisen |

weil kein Laden, nur 1. Stock, W

Herren -Anzüge |
In lOOOfaelier Auswahl W

zum grossen Teil eigener Herstellung modernste I- und
Il -reihige Formen =

■ II 50  14 50  17 50  21 oo 25°° 29°°>
■ 34 00  38oo 42°°48°50 00  54°°I

Für1 jung © ü©rr ©n
===  von 14—20 Jahren ~ =
5=  Bessere Spezialität : Anzüge iixr schlanke Herren j| ü

■ m 8“ II 60  14“ 18“ 21“ 24“ I
1 28” 31” 35” 30“ ■

K onflrmimten - Aommauika »ten -AU4l U,w w
'onfirinanten-
iommnnikanten-

echtschwarze u. tiefblaue Ware, I- u. II-reihige Formen

M  050 fl50 ^ 50 JßOO  1000 zzo»

27” 31” 34 50

| Knaben Anzüge
alle moderne Fassons, ca. 1600 Stück am Lager.

| m 2" 2“ 3“ 4“ 5 7“ 9“ =
| 11 13 16 19 22“ |

| Gehrock-Anzüge |
E== aus prima schwarzem Kammgarn und Tuch lü=

| .«26 32 38“ 44 48 54“ I

Ca. 2000 Hosen |
für Herren und Knaben

"— ausserordentlich billig -- -  M

Ca. 2500 Meter Herrenstoff-Reste1
prima Ware 140—150 breit ===

für Knaben-Anzüge, Hosen, Herren-Anzüge, auch sehr F55
geeignet für Kostüme etc. ==

Meter ^ l 00  l 60  l 75  2 60  3 75  4 60  |

Fst. deutscheu. enfjlische Stoffe jj
Meter 5 00  7 00  8 50  10 50  12 50  ■

Frau

Löwenstein Ww,
KIABÜZ

E " 13  Bahnholstrasse 13 "WG
Kein Laden. — Nur 1 Stock
1 Minute vom Hauptbahnhof

I Palmsonntag bis MsI Ibr pH! m
ÜHII><e'n Laden, nurI Stock, die Ursache meiner Bi lligkeit. |||j|j|j

Bank für Handel u. Industrie
Niederlassung Wiesbaden, vorm. Martin Wiener

Taunusstrasse 9, Tel. 122, 123.

gfieifl
Depositenkassa Biebrich >■

Rathausstrasse 9, Tel. 8®- .

Aktienkapital und Reserven : 192000000 MarkJ

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelcgenheiten.

Annahme von Bareinlagen
in jeder Höbe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssätzen

näheres an unserer Kasse.
Die Bank für Handel und Industrie ist lt. Erlass der Qr. Hess.
Regierung in Hessen zur Anlegung von Mündelgeldern

nach § 1808 B. Q. B. für geeignet erklärt worden.

verhindert and beseitigt SOFORT**r
Yitek ’s

Bestens eingefihrt in der öiterr .-ungar. Arm ^
--=—' 1 ■--  Allein echt vom: --
Fr . VItek & Co . . Vr»

WM- U«feeraH za toben. ’WS
In Oestrich: Expedition dieses

Vereand für Deutschland:
Linden .Apotheke Leip *1ff*

Heiiwirkend

angezeigt

Anfertigung»sah Hass für

Z Beinverkürzung
1 KnochensenkungI
R Plattfussleiden
J Hühneraugenr Frostballen

Hautverhärtungj
Anfertigung von jpassenden Gelenk - I

Einlagen I

^ «W

Beschwerden
durch

Magensäure,
Sodbrennen etc.

NACK&WOLF, Minr
Schuhmacherei mit elektrischem
'■= - ■ Rhainßtrssse 10 (Im Hof.)

Geld - Lotter)
zum Ausbau der Beste Coburg-

Hauptgewinns Mk. 100 000,!
10000 5000 etc. etc

msr Losek Mk. 8 — zu haben̂
GXpeditron des „ Würges

O Haben Sie Bedarf in: ,Sommerkleider , gestio*1
Blusen,

® seidene Kleider
verlangen Sie sofort unsere Prachtmuster-K0̂

wir franko gegen franko versenden.

MAINZStadthausstr. 25

Abbruch-Materialien V Seilerwaren u-
empfiehlt ta  blH>£ste

August Hul ^ j
Spezialgeschäft für Korb-, Bürsten - u-

Eltville, Schwaibacherstr- I

Stets grosses Lager in Türen , Fenstern , Haustüren,
Ciasabschlüssen , Bauholz usw.

ESrisi. Pilgenrötber, «. niSSSbth«, Oiesbaden,
Dotzheimerstrasse 75.

WIESBADEN, Langgassel/3.̂ Ldl
Bestellungen werden Mort erledig. Telef.636k



Max Rosenthal & C-
Bingen a. ZOi.

^üp die Fr £ifrjaiig *s - Saisosf sind unsere üesaheitera eingetroffen

Zur hl . Kommunion

empfehlen wir ganz hervorragend schöne Artikel in weissen
und farbigen Kleid er - Sioffera zu sehr billigen Preisen.

Kommunion-Roben in Batist, Voile und Crepe-Gewebe, Kommunion -Hemden und
Hosen, SticKerei Röcke in grosser Auswahl.

Kommunion - Anzüge
in schwura , blau und mtrengo.

Wir führen wie bekannt nur die besten Waren und verkaufen solche billig.

J\
Kommunikanten- 1Anziici © I
•Konfirmanden- bestes eigenes Fabrikat

in schwarz , blau und marengo

jl

iF,

Hauptpreislagen:

Mk. IS 20 - 21 23 2«

26 28 «. A

HeStrailSS «Mainz,
di«

Starithausstr.
14.

I, „ I, msettEUM-jaiesj

^Eidkv Sic krank?
j!i'?Se»beft̂ ettbc  find gesund geworden

^standen '"? seitens tüchtiger Aerzte oder Heil-
i>i/l, ^ ode» ' erprobte Heilfaktoren der verschiedenen
(ir, ^0ii q[TpJ ~ *.u einem einheitlichen Kurplan zu ver-

V , i . werten mächtig unterstützte Lebenskraft
^ die uarhrv aller K- haadlnns

Q'&8eipr tx>Ĝ e ! 5tfD"nun 0 nicht auf ! Ihre Krankheit möge
V 'ti 2eniifK t’, gibt e« , organischen Destruktionen größeren
m  Leb ^ F .Keine unheilbaren Krankheiten.

“ehcv,Vei?()>„ kost,, , vorhanden ist. Bei dem Naturheil'
» : .Zn gewissenhafte Untersuchung und Be-
SA. r? H'n öeilhpt J un S nimmt er nur solche Patienten

^tech , . Erfahren auf sicheren Erfolg rechnen kann

$ J»D S " °n 9- 11 und 3 - 7 Uhr.

für äas gesamte üatur-
\viBnm Homöopathie,
n *«*8lni <! eu

^ tn8 5, neben der Ringkirche.

lllllllllllllllllllllilllllllllllll!lll!llllllll

lillllllllllllllllllllllUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Innen - Dekoration

J . 8r F . SUTH
t = l WIESBADEN — Museumstr . 1 = 1

| | Zur Umsugsz it:
D D besonders günstige Gelegenheit zum Einkauf

von1 Qardiaen-Stores-DekoratioQBn.
Auswahlsendungen bereitwilligst ;.

— Telephon 369 =

SIIIIIIIIHIillllllllllillllllllllllllilllllllll

llllllllllllllllllllllllilllllllllllllllllNIHI

1. Qual. Rottannen -Bohnen-
stangen in jedem Quantum,
sowie 1. Qualität rottannen
runde, geschnitteneu. geschälte
Weinbergspfähle , zirka 20 bis
25 000 , trockene Ware empfiehlt

billigst die
Holz - u. Kohlenhandlung

Jakob Kirchner,
Biebrich, Rathausstr. 34/36

Telephon 386.

Privat-
Mal -, Zeichen- u. Modellier-

Unterricht.

Unclr. Sckepp , Mainz,
«lbinistraße 11, Atelier.

Sämtliche Artikel fürBrandmalerei
und Kerbschnitt empfiehlt

Aug. Hulbert, E l t v i l e
Schwatbacherstraße 12.
Kataloge zu Diensten.

fehlte uma.Wer,
lalüirpli,Ärgrlii,

Karde, fsltra, SGidrl«
md KltlhMppr

fortwährend auf Läger bei
Ignaz Schwarz,

Oestrich.

Säst- mit Speife=
Kartoffeln!

Ertragreiche Norddeutsche
Früh-Rose

Frühe Kaiserkrone
Frühe Zwickaner

mit gelbem Fleische.
Späte gelbfleischige Industrie
zu haben bei

G DikWann,
G ei sen h ei in.

NB . Komme öfter nach Station
Oestrich-Winkel und Eltville.

ÜZanknotentascben
Visitentäscbsn

Vi iektascbsn
Decessairss

Dotizbücber
empüehit

Rffam ktienne, Oestrich.

n__ eigener ArbeitG 1 s U o mst Garantie.
Blob.lStudler-Plano l,22cm .̂450.4^

„ 2Cäcilia - „ 1,26 , , 500.
, SRhenanlaA,, 1,28 „ „ 570,
„4 „ B „ 1,28 „ „ 600,
„ 6 MoguntiaA„ 1,30 „ „ 6oO„
„6 „ B „ 1,30 „ „ 680 „
„ 7 Salon A „ 1,32 „ „ 720 „
, 8 „ B „ 1,34 „ „ 750 „

usw. auf Raten ohne Aufschlag
per Monat 15—20 Mk. Kasse 5°/«
Wilh Müller , Mainz.

Kgl. Span. hof-Plano-Fabrlk.
Qegr. 1846. Münsterstrasse 5.



L

Frühjahrs - Neuheiten
in fertiger ketten - «nd  KMbea -KltidÜi
Welche Vorteile geniessen Sie bei Einkäufen in meinem Hause?

£i« tmBbertroffcn gross« flnswahl JLÄE4
schmack ist Rechnung getragen.

Vorzüglich « selbst in den billigsten Preislagen liefere ich nur solide, tragfähige Kleidungsstück«'
Prinzip rerdauke ich meinen grossen, stetig wachsenden Kundenkreis.

pfsjcyiitfliinksif I Meine  Waren sind mit denkbar massigem Nutzen kalkuliert. Sogenannte Son
4>H« I HUUMIt 0 ttldnKlUigfttlt » gewähre ich grundsätzlich nicht. „Gleiche Preise für alle Kunden.*

Meiae Preise :

Herren - Anzüge 24 - 27 - 29 “ 32 - 36 - 39 '° 42 - 45 - 48 - 52 - 55 - 60 - »" l 'r

Jünglings - Anzüge . . . . . . . 16 °° 19 - 22 - 25 - 30 - 35 - 38 - * 52

für

für

iur Knaben - Anzüge . 4 50  6 - 9 - 12 - 15 - 18 - 20 - 22 - « ■
S-

Anzüge für Erstkommunikanten
ron Mk. 15 — bis Mk. 52—

Heinrich Wels,
,iptit

Wiesbaden,  Marktstrasse 34.

B:

Ferdinand Leonhard,
Bildhauer

Schwal bacherstr. Eltville 3 , Rh . Schwalbacherstr.

Nachfolger von Bildhauer (Joseph Leonhard sen .)
Telephon Nr. 63. — Gegründet 1857.

Atelier fUr Bildhauerei und Kunstgewerbe, für Grab,
Kirche und Salon.

Spezialität:

Grabdenkmäler
Figuren, Büsten, Reliefs etc,
Erstklassige tadellos ausgeführte Arbeiten.
Moderne Grabdenkmäler nach

eigenen Entwürfen.
Rosses Lager in

fertigen Grabdenkmälern auch
einfache sehr billige Grabsteine.

. . V Renovation alter Denkmäler etc. ==
Entwürfe, Zeichnungen und Kostenanschläge

jeder Zeit zur Verfügung.
NB. Wegen Räumung meines Grabsteinlagers verkaufe

Ich eine ganze Anzahl sehr schöner Grabsteine unter dem
Selbstkostenpreis.

Amalie Dieser§ Co.,
$cbiller $trasse 24 HläiltZ Scbiiler $tras $e 24

Persil
SpqiaUjefcbäft

moderner

Hausarbeiten.

Kinderwäsche

Wroge"
Verbandsstoffe,

Tier . Arznei^

Tapete»
Reste unter SM«

bei

----- Tapisserie . - ----
Utelier

kür Kunst Stickerei.

Innendekoration.

henksl 's 8leick-8odg.

Billigste Preise,
«rosse Auswahl.

[deren fcMheit garantiert dieserj

Schulz sl Schalles
Wiesbaden

59 Rheinstr . 59, nächst der Schwalbacherstr . =
liefert nicht nur in feinen, sondern
vornehmlich auch in mittleren und

billigen Preislagen
geschmackvolle,moderne Zusammenstellungen.

S Tapeten und Linoleum g
Wachstuche

IUI

Cocosmatten . W
i

Messing-u.Emaille-Schilder
fertigt schnell und billigst an die

Wiesbadener Stempelfabrik und Gravier - Anstalt

Wolf & Keiuy :: Wiesbaden
Friedrichstr . 40 Eoke Kirchgasse

= Kein Kopfweh =
beim kugeln

sowie
la. Retortcn-
Bügelhoblen

verwendet.

wenn man feUx Scbvsalba cbs
gef. grlch.

fflain$er-Bügelkoble
Marke: „Schwalbe"

auf jedem Etikett und Umband
und dieAufechrift Fabrikat der ,
Sternwoüspinnerei Altana-Bahrenfeid1

ITeulieit
‘IHatahori 'tcm

Aus reiner Wolle hergestellt
nicht einlaufend-niditfilzendl
Das Beste gegen Schweißfuß

Srbältlid) in falt allen
KolonUlvpartti-
bandlungcn.

9V Mo nicht , Cdtederverhäufer gesucht.
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deckbett^ klSt-jea-̂ ü
bett Mk.40.--.2sC”gat#J.fr
mehr.BeltlecL• jpj |6

Erfind - ^
werden reell und
einem erfahr- ^ gM
visions- und kojrebt ton^
nutzbar
Patenting°n'°urŜ pr.^ ,,.Mainz , .

NisthöJ <„
und Futte ^ rU?

IUnstriertePrei*̂ 1 /

■M

f(tn

I
?

.VJI
Si
v

IllnstriertePrel , )J

tomWk

sfflBA-Qualitäten Ws

|Auf Wunsch Nadiweis vonBezugsquellen.!

ifutter-NrtiKel. Privat-
Hühnerfatter:

ferner für

Pferde , Kühe,
Soliweine usw.

Ia . Futtergerste , Gersten-
doppelschrot,
Malzkeime u. diverse Malz¬

abfälle
empfiehlt zu billigsten Preisen , (Offerten zu Diensten .)

eitviller Malzfabrik,
W. Kels

Eltville a. Rhein,

Mal-, Zeichen- u. Modellier«
Unterricht.

Htidr . Scbepp , Mainz,
Mbinistraße 11, Atelier.

Telephon Nr. 87
Amt Eltville

200 Haarzöpfe
& Mk. 1.50 , 1.90 , 2 .40 u. höh.
ohne Kordel von Mk. 3 .90 an,

<1. HYMO N, Mainz,
Stadthausstr. 3.

Mittelliefert Adam ^
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Um ichselbstHub emCl‘ fremden Leuten.
«de

“tlbn

„Das wäre allerd ülgs möglich. ivean

Nmgen Mädchens von H ei li r i cf) K öh 1e r.
(Fortsetzung.)

!send' dxE viel Taktgefühl besessen hatte , sich wäh
>letzt tvied,, bspräches der beiden zurückzuziehen , tra

„Lj,. * vuf ihre Lehrerin zu und sah sie fragend an.
^n nach Hause zurückkehren," sagte Ger-

h| sage v̂ird am Parktor auf uns warten . Lalif
Itzb̂ Nivrne,/ „ möchte allein zu Frau Marten gehen , wir

sprn„ .bvvsvillich nach ihrem Befinden erkundigen ."
' J ni) Uta - s a0on  u " d Gertrud fand nun Zeit , sich zu

—„* Etn bie rt» ö§  Borgefallene nachzudenken . Sie legte
„jPlvage vor : Liebte sie den jungen Gutsherrn?

liet,! .' /uusjte sie sich daraus antworten . Würde
Mk̂-Kage ver . nen ? fragte sie sich weiter und glaubte
Sfr Se rncmeu  v » müssen. Tann erwog sie, ob sie
RJ 1 «uv
Silbe« e, ne

IjrNte°v'v

K 1' i

tSfy -ns
iieh '“"U 'u,

H -Ä den
Sb Jc<der

jKc { r Be-

hÄÜ,bh verha

rt , 4 >.’ > « .e
. tiietrj**!1-
>.,7»tj>!«' Pein

„A

%S

V

»Ulitê nd-%n, «ander
* & 'ein"

(sine aicuciimfl im Eisenbahnverkehr:

vertraut . C£r scheint der glücklichste der
yS 'v c TvU „ ilte er mit gezwungenem Lächeln hinzu.

A e? Wahlen, habe ja noch nicht gesagt , das; ich
»livZUn rinA eimten  beabsichtige !"

««lentitp., .A" ch, Sie könnten sich weigern , seinen

willigen ivollte , würde der Herr Oberst ivohl zugeben , daß ich
seilten Sohn heirate ?" . .

„Es wird ohne Zweifel einen harten Kampf kosten, ehe er
seine Einwilligung gibt , aber Ewald ist sehr verliebt in ^ ieund
als sehr eigensinnig bekannt . Wanda ulld die gnadrge Frau
sind Ihnen zugetan und würden vielleicht für Sie sprechen.
Ihre Zukunft ivürdc in glanzender Weise durch diese Heirat ge-
sicherh sein, und es ist faiun zu glauben , daß Sie das Glück, das
sich Ihnen förmlich ausdrängt , sich verscherzen sollten ."

„Vielleicht tue ich es aber dennoch ."
„Sie besinnen sich also wirklich ? Sie könnten zögern , em

großes Vermögen , einen vornehmen Raulen aus der Hand eme»
fünfundzwanzigjährigen Mannes anzunehnlen , der Lie auf¬
richtig liebt ? !" . . . . , crt .

Sie sind der einzige Freund , deal ich muh ui diesem Konflikt
anvertrauen darf " , erwiderte Gertrud . „Ich bitte -- ie dringend

uin Ihren Rat und
Ihre aufrichtige Mei¬
nung in dieser Sache
ulld >vill ganz offen
zu Ihnen sein. Ich
liebe Herrn von Dah¬
lem nicht mib würde
ihn nur seiner Le¬
bensstellung , seines

Reichtums tvegen
heiraten . Die Heirat
würde also von mei¬
ner Seite nur aus
Berechnung geschlos¬
sen werden , l>nd das
wäre ein unedler
Egoismus , der mei-
nenGrundsätzen nicht
entspricht . Was wür¬
den Sie in diesem
Fallet mir raten?

Der Arzt schien mn
die Antwort verlegen
zu. sein, dann sah er
dem jungen Mädchell
tief rnld herzlich in
die Augen.

„MeinliebesKind,"
sagte er , „ Sie kennen
das Leben nicht . Ge¬
wiß , die Liebe oder
wenigstens eine tie-
fereSympathie dürf¬
ten die hanptsächlich-

sten Bedingungen für eine glückliche Ehe sein. Aber, " fügte er
mit ernstem Lächeln hiilzri , „wenil nrail arnt ist, darf man mcht
allzu bedenklich sein, da kann man sich mcht jeden Luxus erlau¬
ben So schön, gebildet und wohlerzogen Sie auch smd, durste
sich vielleicht nie wieder ein reicher , vornehmer Herr finden , der
geivillt uild vorurteilsfrei genug ist, das arme Mädchen zu heiraten.

Elektrische Weichen-Antage . (Mit Text .)



Es wäre also nach meiner Meinung eine große Torheit , den
jungen Freiherrn zurückzuweisen, und Ihre Bedenken, die ja
einer sehr ehrenhaften Gesinnung entstammen, würden von vie¬
le!: Leuten vielleicht als Kindereien angesehen werden. Verzichten
Sie auf das Ideal , welches Sie sich in Jhrein Mädchenkopfe zu¬
rechtgelegt haben, denn ich glaube nicht, daß eine Heirat Ihnen
bessere Chancen bieten würde. Sie haben meinen Rat gewollt,
ich kann als welterfahrener Mann Ihnen keinen anderen geben."

„Ich banke Ihnen , Herr Doktor," erwiderte Gertrud , „Ihr
Rat ist sicher sehr vernünftig , aber er lost die Spannung in
meinem Innern nicht. Er überzeugt mich um so weniger, weil
ich das Gefühl habe, daß er Ihnen selber nicht von Herzen kommt.
Ich lese dabei in Ihrer Miene etwas wie Bedauern . Vielleicht
haben Sie dabei allzu ausschließlich die materielle Seite in:
Auge, oder es ist etwas im Charakter des Herrn von Dahleiu,
was Sie beunruhigt ?"

„Nein," versetzte der Arzt lebhaft, „Ewald ist ein braver Mensch
und in jeder Beziehung Ihrer würdig. Wenn Sie ihn länger
kennen, würden Sie ihn vielleicht auch lieben lernen. Mein
liebes Fräulein, " fügte er, die Hand des jungen Mädchens mit
großer Wärine drückend, hinzu: „Gott ist inein Zeuge, daß mir
Ihr Glück über alles geht — ich beweise es in diesein Augenblick."

Er wandte sich nach den letzten Worten schnell von Gertrud
ab und saß bald darauf im Wagen, der ihn nach der Stadt
zurückbrachte.

Gegen acht Uhr abends hörte man Pferdegetrappel im Hofe.
Lisette antwortete auf eine Frage Wandas , daß der junge Herr
soeben abreise. Zugleich übergab sie Gertrud folgenden Brief:

„Ich danke Ihnen , Fräulein Gertrud , und reise, von den
besten Hoffnungen erfüllt , nach Kolberg, um unsere Angelegen¬
heit in Ordnung zu bringen . In vier Tagen denke ich wieder
zurück zu sein. Bis dahin gedenken Sie freuudlichst

Ihres Sie hochverehrenden Ewald von Dahlem."
8.

Der vierte Tag der Abwesenheit des jungen Freiherrn war
fast verstrichen. Gertrud hatte die Zeit unter Hangen und Bangen
in großer Unruhe verlebt. Au diesem vierten Tage gegen drei
Uhr nachmittags fuhr vor dem Hauptportal eine bestaubte Equi¬
page vor, aus welcher der Oberst und seine Gattin stiegen. Ihr
Sohn begleitete sie nicht.

Die junge Lehrerin, welche den Vorgang von: Fenster aus
beobachtete, ahnte sofort, daß etwas Ernstes, Schwerwiegendes
zwischen Ewald und seinen Eltern vorgefallen sein müsse. Als
sie die Herrschaften gleich darauf mit Wanda in der Vorhalle
empfing , grüßte Frau von Dahlem nur sehr kühl, umarmte
Wanda flüchtig und ging, ohne ein Wort zu sagen, in ihre Zimmer.

Beim Tiner nachher saßen sich die vier Personen schweigsam
gegenüber. Gertrud befand sich in peinlichster Verlegenheit und
errötete unwillkürlich, wenn sich die Augen der Herrin des Hauses
auf sie richteten. Wanda schien ebenfalls sehr niedergeschlagen
zu sein, sie weinte leise in sich hinein, und rührte das Essen kaum an.

Aber iveder ihr Vater noch ihre Mutter , die sonst die Auf¬
merksamkeit selbst waren, achteten darauf.

Nachdem die Tafel aufgehoben und der Diener hinaus¬
gegangen war , wandte sich der Oberst an Gertrud und sagte:

„Ich wollte Ihnen nur initteileu, Fräulein Wagnitz, daß Ihre
Frau Mutter morgen hier sein wird."

„Meine Mutter ?"
„Ja — ich habe sie gebeten, hierher zu komsnen."
Gertrud schwieg. Sie hatte sofort begriffen, um was es

sich handelte und wollte sich vor dem wieder eintretenden Diener
kein Erstaunen anmerken lassen.

Als man aus dem Speisezimmer in den Nebenraum gegangen
war , warf sich Wanda plötzlich leidenschaftlich in die Arme ihrer
Erzieherin.

„Sie wird nicht fortgehen, nicht wahr, Mama ?" rief sie.
„Ich will nicht, daß sie fortgeht !" setzte sie hinzu, mit ihren kleinen
Füßen auf das Parkett stampfend.

„Still , Wanda, du schweigst!" sagte der Oberst streng. „Komm
mit mir hinaus ." — Er verließ mit dem Kinde das Zimmer
und ließ Gertrud mit Frau von Dahlem allein.

„Fräulein Wagnitz", sagte die letztere, „Sie werden wohl ver¬
standen haben, weshalb wir Ihre Mutter hierher kommen lassen.
Sie können nicht länger bei uns bleiben, da mein Sohn die Idee
—die sonderbare Idee gefaßt hat , Sie heiraten zu wollen. Mein
Gatte hat mir vorgeworfen, daß ich dabei nicht ohne Schuld sei,
indem ich Ewalds Annäherung an Sie begünstigt habe. Wie
konnte ich ahnen, daß meiir Sohn , der Freiherr von Dahlem, an
so etwas denken würde ! Ich glaubte seiner vollkommen sicher zu
sein und habe mich, wie die Erlebnisse beweisen, allerdings ge¬
täuscht. Ich mache Ihnen keinen Vorwurf , denn ich kenne Sie
genügend. Es war weder Koketterie noch Absicht von Ihrer Seite,

sind dadurch
„Bitte , ersparen Sie mir das Weitere,

ihr Gertrud , zitternd vor Erregung über den
Dame , ins Wort

„Meine Aufregung ist tvohl nur natürlich-
wir sind Ewald nach Dahleinshof vorausgee» jrl,
Mutter hergebeten. Sie wird wahrscheinlich ns -st#
Sie kehren dann sofort mit ihr in Ihre ^
werden uns voraussichtlich nicht Wiedersehen- 0
ja sehr, aber eŝ ist nicht meine Schuld."

Milillf’ 11:

Frau von Dahlem ivollte mit stolzem̂ MAs
Zimmer verlassen. Aber als sie sich an der Tn JL, in
wandte, bemerkte sie, daß Gertrud wie gm ^
sammengesunken war. , ^

nähernd , mit sanfterer Stimme , „ich bedauere
eben sagte, daß ein so eigentümliches Vorkou:nm>-

„Fräulein Wagnitz," sagte sie, sich dein ^

4S*i
tancmcy zahlen wir wr'

weiter , bis Sie einen passenden Wirkungskreis»̂ ${r

herbeigeführt. Aber ich versichere Sie , daß
bleibt und werde mich bemühen, Ihnen eine an I
verschaffen. Selbstverständlichzahlen wir

„Ich danke Ihnen , gnädige Frau, " antwott \ ) Kv  uuuic yuuuiijc O twu / * e,s,vckN. , •:<*
denke zunächst mit meiner Mutter zurückzukeh st^ ^ _ _ . 3 oitumei . mNachdem Frau von Dahlem das Zimmer .
stützte das junge Mädchen wie betäubt den^ rnjc
Das Anerbieten in betreff des Geldes demütigt

Kopl",ji#

die Unzufriedenheit und der Unwille der Dame-^ ^Bittere Gedanken stiegen in ihr auf, chohrststE
ihrem Zimmer ihr Gepäck ordnete. Bei dul $ (# '
kam auch Frau von Dahlem noch einmal 'st
damit diese sich von ihrer Erzieherin Ä

Gegen neun Uhr hörte Gertrud , daß leise
ivurde. Als sie öffnete, trat Wanda auf den ., , ,
und flüsterte ihrer Erzieherin geheimnisvoll Z>- -

„Ewald ist da !" ' hflg#
Als Gertrud nicht antwortete , umschüv'g ;

beiden Armen und wiederholte : . rin em&
„Ewald ist da ! . . . Sie werden nickst,t . I>nt>im ttiAf in viel gewch. »chnichts und ich auch nicht. Ich habe so viel gstststst^ in̂

sollen, darauf ist Papa nnt ^daß Sie bleiben --
gegangen. Ich weiß nicht, was sie dort mm ^ ^
haben, aber Papa Ivar sehr blaß und finster, »B j
Speisezimmer kam, und ich hörte ihn sagenŝ ,a>̂
gelingen, ihn von dieser Torheit abzubringe»- 'st̂ WU

:rgaß, mich zu umarmen , au ge, >»!
als Lisette mich ausgekleidet

wenn ich schliefe. Nachdem sie hinuntergegaugŝ ^ L
wollte.
" •’uui .' inu/Ui 111 f1v- ijiuiiim . . .. ’Mw
gestanden und leise hierhergeschlichen, um uststch. hich>Ä

„Danke, Wanda , mein Liebling, aber nun 1U
der zurück und gehe schlafen, damit deine Mama st̂ ,, zlst.

„O, Mama hat alle Ursache, mit mir ^^ 1̂ !be in lewer Ueil in allen Dinnen aroße »stich,,ms,

* Hl

ti

habe in letzter Zeit in allen Dingen grope » stgDs' ^
Das verdanke ich einzig und allein Ihne «,
Wenn Sie von uns fortgehen, werde ich
und schlecht und böse werden." jfotf"11

„Nein, Kind, böse wirst du niemals werden-,,
ich werde dich in dein Zimmer zurückbringen-■ - 1

Vorsichtig schlichen sie über den Korridor, ;
dafür , daß ihre Schülerin sich sofort ins Bett ,1
ihr sitzen, bis sie eingeschlasen war und dru" ^
Kuß auf ihre Stirn . ,

An andern Tage gegen ein Uhr mittags
truds Zimmer und bestellte: ' . e.: if| jV

„Sie möchten herunterkommen, Fräulein, 'joiiNst^
im kleinen, grünen Salon , die Sie zu sp̂ A .Z

Trotz aller Niedergeschlagenheit begann st ckg-dcuch!
freudig zu klopfen — sie sollte ja ihre Mutter e# „
stieg sie die Treppe hinab. — Bei ihrem tw 0}
schwarzgekleideteGestalt von dem Sessel,, » - ^
sie in den Armen der Erwarteten.

„Gertrud, " sagte diese, „was hast du gr'tj ' „z v<>
vor ?" Ihr sonst so sanfter Blick sah traurig ^ ^
auf das junge Mädchen. -,.n iil'ck

Gertrud war in: ersten Moment ganz best
Empfang . .. .g, hättest"̂ !

„Muß ich dich so wiederfinden, Kind! estst.j ,J

'$  E|

Ivv; um ; um -uuiuiutii , U
daß dich Rang und Stand verblenden W " #11
Ehrgeiz Pflichtgefühl und Gewissen in dirJ

„Was willst du damit sagen, Mama ?" vte
:!!e'

fast



Blick
tjte ^ l 'bcr Me ih? sondern . . , „

I i; 'le ihren<>.,, gemachten Vorwürfe sprach, begegnetemit«.,..
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offenen Blick ihrer Tochter, aus dem
nur Überraschung und

ih -Müssen cX
i ^^ Eannst 'nicht

rtit
Bi
^ von falschem Ehrgeiz

>K " «feit WJt erft kHeuchelei  ist nie dein Fehler gewesen!
^ ^ l a„ ^ ^ckte sie ifjre Tochter mit leidenschaftlicher
i# tai& di, 1 *''

k,a' ''»chder
' °r?"

h W den
sich otwas gefaßt hatte.

ii 1,1

Mama ?" fragte
„Was wirft man

gelockt haben,(flH der Ker' llen Freiherrn in deine Netze c
»ordert Oberst in dem Briefe aus , in tvelchem er
li/Mne unschE. hierherzukommen. Vielleicht-hat nichtsfjj. ; 1̂Uftedittt^ “ «« neue ueuieqen.» uie|c uueixjjuuae

bdUn9e Herrm?? Erzähle mir, wie es gekommen ist,
l ' »iaina i d'eJdee verfiel, dir feine Hand anzubieten,"
lu. chen. > wüsste beim besten Willen darüber nicht

! lorrekt iL „ dem jungen Freiherrn gegenüber
- Sandelt. Shimen , und auch er hat mich immer mit

t . ’- jv >N VertratttiMl >ä 9‘ttnvt ift Jftiiirftprt lltlä ae -°

M Koketterie deinerseits diese adelsstoize

e

iE!
in
jic"

[„,1- •*>« bin inĵ tfrauliches Wort ist zwischen uns ge-
r'A «ufforderw aufs äußerste überrascht gewesen,

j £ Sd» ihn Xf seme Frau zu ' "
h»> aber c/ ^ lragte die Mutter.

0

"l!1ott 'bo (nt,Ächchvlon und lauschtê nach der Tür . Man
„ftrft>„ sprechen und dann eine kräftige Männer-

i-! > u w „.̂ rde selbst mit ihr sprechen!"
ta S der Cuit/a 'eFlügeltür heftig aufgerissen, und Ewald

Am folgte blaß und zitternd seinehauwiet  Melrfn,; ;;.' folgte viaß uno zirrerno iet
fitw”1 Snit[,,.„l me hohe Gestalt des Obersten erschien.
l% t : ”®nticftp ;xCat  lebhaft auf Gertrud zu und flüsterte

mAuk ' lbe» Sie in diesem Augenblicke nichts,
E V ' Mt wü -. Sohn weiß nicht, was er tnt ."

I\  hat w^ .chr sprechen", wiederholte

Jrti S
u11 JiS

ta %

ih„Y‘"CL.seine Frau zu werden."

Sn
iS

NaÄS, 'hnfî îese Hindernisse überwinden, Kind."
"'icSi,Urf)te  ourfi '5?bev ft in diesem Punkte unzugänglich
ie f,lrUlt mit Non leinen Preis in eine Familie eintreten,
n?. ir vlni-ui?. lligein Widerwillen aufnehmen würde."

. j■; ..j‘ v «ii . aauuex.
d'cht einJJ burch und durch ehrenhaft benommen.

in?^>Ijättp i„mtt  Gewißheit sagen, ob ich seinen Antrag
^ °fde„ ,, enn  der Widerspruch seiner Familie be-
ik  Sh lasse, ‘

der junge Frei-sflk yrtijJf. L" f 4vlt -UC-HJvl .lv Ut -t f
iiin̂ nnr" er  ich ftnf, ärmlich in Haft gehalten, NM es zu ver-5'!dZL satt,mich wie ein Kind behandeln zu

(jif ' Tie spachez>„n Schluß kommen. Man hat mir
!»> 'SV $ faittn tv, ter ..fortgehen wollen, Fräulein Wagnitz,

^dili'^ anderes .Jülich halten . Ich habe vor Gott ge
.,jf V »!'ei1 SchimS 1^ üran zu nehmen als Sie und wiederhole

Zugleich bitte ich Sie noch einmal feierlich
^ chu Mutter und meiner Eltern um Ihre

„ Xen«l^ U(̂ . meiner Eltern kann den Ehebund
M ?»n>i!̂ d, vrpn>». ^ .w einwilligen, meine Frau zu werden.
fCinV (!lli5e dns^ Fräulein Gertrud , ich erwarte ans
!dck«d-bSê ub \äf a[  meines Lebens."

k â ott ernv {ftumm- Sie erwartete , daß die Eltern
minf' "tat f 89nib h'Lei.l en  würden , aber auch diese sagten nichts.

fc tion| ! Hilfetot, "lver Tochter in ihrer grenzenlosen Ver-

„tr

ücttc

ergreife

WZ &S
.

Z »i,fch meiueUi tferl ei sw ihr zu, „verliere nicht unnütze
P »? ,de» i„,,„ " mcht tun . Herr von Dahlem," wandte sie

..ich weiß di- Ehre, die Sie mir

,*”tSt? . !“(fl

,lu;;‘nen  wollte , machte eine Bewegung , ans
',I»ß .8rna," ĉ eten, aber Gertrud verhinderte sie daran.

S ^ .'vi'ch" Sätzen, aber die Haltung Ihrer Eltern gegensö&ipar.
•v ll,t  qy "ck»nd

.rseÊ aß̂ bi MMb!nf " sagte Ewald , auf Frau von Dahlem

„j^ / '.aar Abweisung. Unter solchen Umständen
, w Ihre Familie eintreten . Ich gebe Ihnen

werde Dahlemshof verlassen."
tic?5 'Seit 'viê "f " I
.rhck. i Ce„, i,„̂ !chworend ihre Hände ergreifend. An dem

^ sf>h ĥ Sitljch erfej 11 * onnte  sw die Angst und Aufregung
oflMjS aÄSbe n̂ ' fie Frau vou Dahlem trotzdem kühl,
vck' s°i, ôteg«yAaw daran gezweifelt, daß Fräulein Wagnitz

^ ^ Anufchen istT
Eivald an
der Oberst

sagte abgewiesen, wandte sich
kvUbi>s >i, e,in./sv dwsem einige Worte, worauf
S Z îk °2 "denen Art erwiderte!
b>i,ĝ ^ vn verrückt, mein Sohn !"
M jochte .̂.. anchkeit nichts zu wünschen übrig lassenden
*V «lôc ()terĉhgnitz den Herrschaften eine Verbeugung

z>dmge Zwsz vinen Wink,°nm mit ihr hinauszugehen.
St Mett dies bemerkte, tvollte er ihnen folgen,

am Arm zurück.

Die Tür schloß sich hinter Mutter und Tochter, und Gertrud
horte noch lange auf ihrem Zimmer , wie Ewald unten mit seinen
Eltern laut und aufge'regt sprach. Noch an demselben Abend ver¬
ließ sie, ohne jemand von der freiherrlichen Familie tvieder gesehen
zu haben, mit ihrer Mutter Dahlemshof.

Die beiden Frauen begaben sich zuerst nach Rügenwalde,
wo sie die Nacht verbringen Ivollten, ehe sie am nächsten Tage
die Reise nach der Heimat antraten . In Rügenwalde wohnte
Doktor Wernicke, und Gertrud äußerte den Wunsch, ihrem Freunde
und Gönner Lebewohl zu sagen. Der Arzt war nicht wenig er¬
staunt über diese Wandlung der Dinge und bot Frau Wagnitz
für einige Tage Asyl in seinem Hause an . Vielleicht hatte er dabei
den Hintergedanken, daß sich auf Dahlemshof , nachdem dir
Wogen der Aufregung und des Zornes sich gelegt hatten , doch noch
die Dinge zu Gertruds Gunsten gestalten würden.

Das kleine Häuschen, welches er außerhalb der Stadt be¬
wohnte, hatte eine gewisse Ähnlichkeit mit dem der Frau Wagnitz
und heimelte das junge Mädchen überaus an. Die innere Ein¬
richtung war freilich komfortabler, aber nicht so peinlich gehalten
und zierlich geordnet, wie bei ihrer Mutter . Man merkte, daß das
umsichtige Scl>alten und Walten der Hausfrau fehlte.

Frau Wagnitz fragte den Arzt denn auch scherzend, tveshalb
er sich nicht längst verheiratet hätte.

„Ich bin in dieser Beziehung etwas eigentümlich und werde
mich wahrscheinlich niemals verheiraten", antwortete der Doktor
ausweichend.

Offenbar um dies Gespräch abzuschneiden, gmg er aus em
anderes Thema über, indem er Frau Wagnitz zu bestimmen suchte,
noch einige Tage bei ihm zu bleiben. Er ivollte versuchen, für
Gertrud eine andere Stelle ausfindig zu machen und glaubte auch
schon eine passende zu tvissen. In einigen Tagen würde er be-
stimnrten Bescheid geben. _ (Fortsetzung folgt.)

Erst Buchbinder , dann Gelehrter.
Skizze von Eugen Peterson . (Nachdruckverboten.)

Beispiele tvirken viel. Magnet lockt magnetische Eigenschaft.
L~l Die Lehre großer .Geister iveckt den Geist der ihnen nahe¬

tretenden Zeitgenossen. So bildete der Weise von Athen
den sinnigen Plato , und auch der treffliche Nenophon, dör Ge¬
schichtsschreiber der alten Griechen, der sowohl als Mensch wie
als Schriftsteller bedeutend war , wußte zu erzählen, daß er nur
durch seinen Umgang den Impuls zum Guten geschöpft habe.

Ebenso erweckte Davy , der selbstlose Menschenfreund und
Pfadfinder , der eigentliche Entdecker des elektrischen Lichtes, bei
einem seiner Zuhörer große Bewunderung . Es war dieser Schüler
Davys ein armer Buchbindergehilfe, Michael Faraday , der Sohn
eines Goldschmieds in einem englischen Dorfe.

Des Vaters Handwerk gefiel dem jungen Michael nicht be¬
sonders gut, weshalb er nach London ging, um dort die Buch¬
binderei zu erlernen.

Doch diese Neigung war eigentlich nur das Mittel zum Zweck
oder vielmehr zum Ziel, das der Jüngling in sieh ahnte . Er
las die Bücher, die ihm von seinem Meister zum Binden über¬
geben wurden , und lernte infolgedessen dieses Handwerk nur
zu wenig oder, wie wir später hören werden, gar nicht. Er erntete
somit mehr Tadel als Lob von seinem Meisters dennoch gelang
es ihm, seine Lehrzeit zu vollenden. So ziemlich mit gleichem
Interesse verfolgte er alle Erzeugnisse der Literatur , die ihm
zum Binden übergeben wurden , bis ihm ein Teil der Enzyklopädie,
der die Chemie behandelte, besonders auffiel . Er vertiefte sich
in den Inhalt desselben und erkannte nunmehr , daß er zum
Handwerker nicht geboren sei, sondern zu etwas anderem . Er
fing an zu experimentieren, und ztvar mit einer alten Flasche,
die ihm einzig zu Gebote stand.

So hatte er sein zwanzigstes Lebensjahr erreicht und arbeitete
als Geselle bei einem nicht besonders liebenswürdigen Meister.
Jeden freien Augenblick benutzte er zur Lektüre wissenschastlicher
Werke. Da eines Tages überraschte ihn in der Werkstatt seines
Meisters, in der er sich gerade allein befand, und zwar vertieft
in ein Buch , ein Herr ,' in dessen Werk er gerade las und das
dieser zum Einbinden hingegeben hatte.

„Wie — Sie lesen darin ?" fragte ihn dieser.
Unerschrocken entgegnete Faraday , daß ihn ein Artikel über

Elektrizität besonders interessiert habe.
Erstaunt über des jungen Buchbinders eigenartige Begabung

fragte ihn der Gelehrte, ob er eine Eintrittskarte zu seinen Vor¬
lesungen haben wolle. Freudig bejahte Faraday , und mit großem
Eifer besuchte er die Vorlesungen. Ja er beschloß, sich direkt an
Davy zu wenden, aus dessen Worten deutlich und unverkennbar
der Menschenfreund sprach. Dem Entschluß folgte die Tat . Er
fügte seinem diesbezüglichen Gesuch eine Abschrift der mit an-



gehörten Vorträge bei und bat den Gelehrten , ihm behilflich zu
sein, daß er seine jetzige Stellung aufgeben könne, um eine ihm
zusagende

zu erringen.
Anfangs

war der gro¬
ße Gelehrte
wenig ge¬
neigt , weil
dem Gesuch¬
steller die

nötigeSchul-
bildung fehl¬
te. Er ver¬
schmähte es
jedoch nicht,
den jungen
Mann zu be¬
suchen. Und
bald änderte

gliedern der Royal Institution von Humphry
stück nachstehenden Inhaltes vorgelegt: „Sah

r ,j .r\

'-~f ~v ’u 1'ist \ ftT'nrhv'N' V̂ ' % / *•

Tie neuen bayrische« Briefmarken. Phot. H.  Hosfmann. (Mit Ten.) ^
selbst nicht | heißt Michael Faraday , jst erst ziveiundzwanzißd" ^
wo !kk0. h (' H . tfittn Vinn slfun ^vv» urthoiel für Michael Faraday tun zu können, so gern er wollte.

Da eines Tages begegnete er bei einem Ausgang Mister
Pepys , einem sehr einflußreichen Mitglied der Royal ' Institution.
Vielleicht wußte dieser Rat . Er unterbreitete ihm das Gesuch
Faradays und fragte -hn, was er tun solle. — Lakonisch lautete

■  V . ,( ^^̂ ^
Eine Frau als Geistlicher an dem Francngefängnis m - k ,

in Tavastchus in Finnland. (Mit Text.) Mister Pepys
,, . .zuckte d:e Ach¬

seln. Später jedoch gelobte er sich, dein jungen Mann etwas
Besseres zu bieten, als Flaschen spülen und Retorten reinigen.

Kurz darauf , in: Jahre 18)3, wurde den versammelten Mil¬

den, tätig, von intelligentem Äußer», und da» -
scheint er mir, so viel ich zu beurteilen vermag,

Einer solchen Empfehlung, noch dazu ein

Nachbildung der „Faulen Grete" in Fricsaa
Phot. Gebr . Haeckel,  Berlin.

Mannes wie Davy , konnte her Erfolg, nichs^ h
Buchbindergesellewurde nun, Schiller des von
Mannes , des größten Physikers seiner Zen,
dem bedeutendsten wissenschaftliche!: JnstlMt

Er schreibt hierüber selbst- „Ich war BruM.
ungern , nun aber — ich bu: zur Philosophie--bw
Philosophie liebte er ganz besonders, und P:
in seiner Rede), ja zur Philosophie übergegE
es mir gelungen , durch Sir Humphry
die Stelle seines Assistenten bei der Royal Inst
Und wie das gekommen? Ich weiß es selbstu

Ein neuartige, deutscher Stratzenbahawagentyp. (Mit Text.)
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«tiefe» meiner Lehrlingsjahre nichts lieber tat,
^^uchtx' /̂ ^ nders solche, die von der Chemie handelten,

zn

den mehr Anhänger, machten
Geistesheld, mancher Forscher

mit
und

Natur
hen sie
hält."
dessen

nach

ULM « 8'
jo daß̂ 'jjen zu be-
Sblvecĥ nach mehr-- 'Wert von Lon-

L -« °i -Äu » n
°it treten °n die Os-
|% ber i °y lte ’ und
^ °b«chtn? ^ agenheit,ss6ss\:;:

unter den ©c 5ic  “ <<c '̂ ^rikirche in Erfurt.
«tinaes Aufsehen erregte. Entdeckungen von großer

seinen Namen bekannt, und schon im Jahre
1823 zeichnete die Uni¬
versität Oxford den
nunmehr zweinnvdrei-
ßigjährigen Forscher
durch Verleihung der
Doktorwürde aus .Jhn,
der nie ein Examen
gemacht, der, nie an
einer Hochschule stu¬
diert hatte . —: Auch
gelehrte Gesell¬
schaften erkann¬
ten Faradays
Verdienste an,
indem sie ihn
zum Ehrenmit¬
glieds ernann¬
ten,und cswähr-
te nicht lange,
so wurde ihm der
Titel eines Ba-
ronetsverliehen.
Alle diese äuße¬
ren Glücksgaben
jedoch erschienen

Talandra, ihm gering im
Ministerpräsident. (Mit Text.) Vergleich zu ei-
. .. , ner glücklichen

le  chm an der Seite einer trefflichen
Er hat nicht wie sein Lehrer Davy

^ugebuch geführt ; es finden sich jedoch
inmitten wissenschaftli¬
cher Aufzeichnungen ei¬
nige Blätter , in denen
er uns manches küudge-
tan hat , was beachtens¬
wert ist; beispielsweise,
auch nachfolgender Aus¬
spruch: „Unter allen mei¬
nen Erlebnissen betrachte
ich eines als die Quelle
höchster Ehre und alles
überstrahlenden Glückes:
Wir wurden ehelich ver¬
bunden : 12. Jüüi 1821."

Auf die Stürme , die
Anfang des vorigenJahr-
hnnderts Europa erschüt¬
terten , folgte-eine wohl¬
tuende/ der geistigen Ent¬
wicklung der Menschheit
günstige Ruhe. Künste
und Wissenschaftenfan¬

weitere Fortschritte; so mancher
konnte Ruhm für seine, Schöp¬

fungen ernten.
Es war im Herbst, dichter

Nebel verhüllte die Häusermas¬
sen, ,Plätze und Straßen der

, englischen Hauptstadt — so be¬
richtet uns K. G. Taul in sei¬
nen Lebensbildern — , zwei
Männer schreiten, von der Ro¬
yal Institution kommend, der
Bakerstreet zu.
, „Das Licht unserer Gasla¬

ternen", bemerkte der Jüngere
von beiden, „vermag kaum de;:
dichten Nebel zu durchdringen,
und dennoch— wie strahlend
ist die Beleuchtung der moder¬
nen Großstadt im Vergleich zu
derjenigen, welche in meinen
Kinderjahren gesehen zu haben
ich mich wohl entsinne."

„Gleichwohl," entgegnete
der ältere Gefährte , „waren
jene mit Ol gespeisten Stra-

. ßenlateruen ein bedeutender
Fortschritt gegenüber den trüben Hängelampen des .vergangenen
Jahrhunderts , die mehr der Dunkelheit zur Folie dienten, als daß
sie die Nacht erhellten., 'Wir sind schnell fortgeschritten in den
Erfindungen ; fast möchte ich behaupten , daß künftig, in vielleicht
nicht allzu ferner Zeit, ein ganz' anderes und weit schöneres Licht
als diese heute so trüb brennenden Gasflammen verbreiten,
vielleicht der alles überstrahlende Lichtglanz elektrischer Lampen,
die Folge von ' Sir Humphry Davys im Jahre 1813 erzielter
Lichtquelle, von passend gewählten erhöhten Punkten aus die
Straßen und Plätze der Städte beleuchten wird. Doch eilen wir,
ich möchte Ihnen noch etwas zeigen, was Sie interessieren dürfte ."

Sie langten in der Blandfortstreet an. Hier hemmte der ältere

Photothek, Berlin. (Mit Text.)

o&nt,
t - (® it Der Rosenstar. <Mit Text.)
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Herr seinen Schritt . „Hier ist es noch, wie es früher gewesen,
hier sind wir auch an Ort und Stelle , hier wollen wir eintreten ."

Er öffnete eme Tür und betrat einen Buchbinderladen. Sein
Begleiter folgte ihm.

Eine sauber gekleidete Frau fragte nach den Wünschen der
Herren. Man erbat sich eine Kleinigkeit, während der Blick des
älteren Herrn im Laden umherschweifte. Dann fragte er nach
dem Namen des früheren Ladeninhabers . Dieser sowie der des
Vorgängers stimmten nicht.

„Nun , "so war 's vielleicht Mister Rieban , Sir Michael Fara-
days Lehrherr !" meinte die Frau.

„Einen Sir Michael Faraday gibt es nicht," erwiderte der
Frager , der niemand anders war als Faraday selbst, der Professor
an der Royal Institution und Inhaber des von seinem gütigen,
bereits Heimgegangenen Gönner Davy früher bekleideten Amtes.
„Sie würden mich jedoch zu Dank verpflichten, wenn Sie mir
gestatten wollten, das lher neben dem Laden liegende Zimmer
diesem Herrn zu zeigen."

Ohne die Erlaubnis der Frau abzuwarten , welche beteuerte,
sie habe sofort Sir Faraday erkannt, obwohl sie ihn nie gesehen
hatte , führte er seinen jüngeren Gefährten in das mit einem
Fenster nach der Straße versehene Zimmer.

„Hier, lieber Tyndall " (dieser war Faradays Schüler und
späterer Biograph ), sagte Faraday , tiesbewegt in Erinnerung
früherer Zeiten , „hier in diesem finstern und engen Winkel habe
ich einst die Bücher einbinden müssen, deren verstohlene Lektüre
mich oft so glücklich und ebensooft namenlos elend gemacht,
nicht nur wegen des Tadels , den ich mir wegen Zeitvergeudung
von meinem Meister zuzog, sondern auch, weil mir mittelst dieser
Bücher die Welt und die Wissenschaft verlockend ivinkte, ohne
daß ich die geringste Aussicht gehabt hätte , dieser oder jener je
nahen zu dürfen. Und dennoch war es mir vergönnt , hinaus¬
zutreten ans dem Dunkel und der Unwissenheit, und teilhaftig
zu werden des für mich denkbar höchsten Erdenglücks."

Welch hervorragende Werke stammen von Michael Faraday!
Es ist deren eine große Zahl. Zunächst seien erwähnt die Auf¬
schlüsse über die Legierungen des Stahles mit edlen Metalle».
Einer ganzen Reihe von Beobachtungen und Resultaten, die er
hierüber veröffentlichte, gab er aus Bescheidenheit den Titel:
„Versuche". Ferner die durch ein sinnreiches Verfahren gelungene
Überführung einer Menge verschiedener Gasarten (der Kohlen¬
säure, des Chlors u. a.), die man bisher für unveränderlich ge¬
halten hatte , aus der» luftförmigen Aggregatzustand in den
tropfbar flüssigen. Hieraus wurde man in der Vernnitung be¬
stärkt, daß alle luftförmigen Körper die beiden anderen Aggregat-
sormen, die flüssige und die feste, anzunehmen vermögen.

Auch stellte er verschiedene Verbindungen zwischen Kohlen¬
stoff und Wasserstoff her, welche bei gleicher Zusammensetzung
mit dem ölbildenden Gas, deni Leuchtgas, verschiedene Eigen¬
schaften zeigen.

Etwa l 6 040 Arbeiten, Experimente und Entdeckungen stammen
von Faraday . Die hervorragendste ist, lote sein Freund Tyndall
sagt, die wundervolle und einzig dastehende Entdeckung, den
Lichtmagnetismus und die der magnetischen Beschaffenheit aller
Körper. Dies seine Erfolge. Nun aber der Mann als solcher.

Bezeichnend für die Sinnesart dieses großen Gelehrten sind
die Worte in der Vorrede zu der ersten Sammlung seiner Schriften.
Hier schreibt er : „Die nachstehenden, auf Sir Humphry Davys
Wunsch von mir verfaßten, in der wissenschaftlichen Zeitung und
anderwärts erschienenen Artikel sind teils gut, teils mittelmäßig,
teils schlecht. Dennoch habe ich sie in einem Bande vereinigt, weil
sie mir alle zu meiner Fortbildung behilflich gewesen sind, und zwar
die schlechten an: meisten, da ich immer, wenn ich nach Jahresfrist
das von mir Geschriebene durchsah, gewahr wurde, wie mangel¬
haft es gewesen, sowohl im Inhalt wie in der äußeren Form . Das
lehrte mich, so viel wie möglich fernerhin Fehler vermeiden."

Wahrhaft große Geister sind stets bescheiden. Dies traf , wie
wir sehen, auch bei Faraday zu, obwohl er sich seines inner»
Wertes recht wohl bewußt war.

„Gewiß bin ich demütig", sagte er einst zu Tyndall , der ihn
hindern wollte, einen Brief an den Dekan des St . Pauls College
mit Lumbly yours (Ihr demütiger oder untertänigster ) zu nnter-
schreiben. „Dennoch würde ich mir eine Beleidigung nicht ruhig
gefallen lassen." .

Und keinem andern hat Faraday diese Gesinnungsart deut¬
licher zu verstehen gegeben als dem damaligen englischen Minister
Lord Melbourne , als dieser sich gelegentlich einer Unterredung
mit dem Gelehrten über die Wissenschaft geringschätzend geäußert
und das Wort „Humbug" gebraucht hatte . Entrüstet entfernte
sich Faraday und tat ihm in einem Schreiben kund, daß er weder
mit der bewußten Angelegenheit noch mit dem Herrn Minister
ferfler etwas zu schaffen haben wolle. Melbourne glaubte, diese

50
. cr  111»Lj

Zeilen würden nicht so ernst gemeint sein; dow.^ mti
einsehen, daß er sich getäuscht habe und sich, ".?.gche»E"
der Angelegenheit notwendig war, zupiner schm
digung seines Benehmens verstehen. f

Wie einst Davy , so bekleidete auch Faraday
Amt eines Präsidenten an der Royal Institut ! tjji

Davy war in diesenr Amt nicht glücklich0 .1 ß# ‘|
den bittern Trank des Undankes kosten müssen, n ^eid 11J
wurde gelähmt. Faraday war dem Haß, hMy
Verleumdung , unter denen Davy zu leiden geya
ausgesetzt, besonders weil seine Entdeckungen wch. ,,»d
wie die seines Vorgängers , die Angriffe mißgun! »
denkender Menschen gegen ihn aufzustacheln

Als er nach dreißigjähriger Tätigkeit zur ,^ erÄ
Gesundheit London auf einige Zeit verließ,
kränkenden Mitleid der Gelehrten an der Parise „> M
anderen Hochschulen aus dem Wege zu gehen, ß I11 «i
selben blickten bewundernd zu ihm auf und- 1
mit Auszeichnung empfangen . jj p

bct'Lj
In einem kleinen Dorf der Schweiz, weitab von

eben Straße , batte iicki in den fünfziger Jay jreichen Straße , hatte sich in den fünfziger I "» a
Jahrhunderts eine englische Familie niedergeuw.̂

Es war der alte Herr Faraday , der hier »
und einer Nichte, denn Kinder hatte ihm das ^
in gänzlicher Abgeschiedenheitvon der Welt ^ J
müde werdenden Geist gesucht hatte.

Das Dorf war nur von Schlossern und jLiöi 'jLü
alb und in Ermne . ij .,

entschwundene Jugend , hatte der alte Gelehrte o^ m W

luut mu uuii \z?u |iu | |eui ö Wü
wohnt. Vielleicht gerade deshalb und in Erinne .sß  *

Aufenthalt gewählt. Oft saß er stundenlang aa ,,̂ »
und blickte gedankenvoll in die Schmiedewerkst» yjchmiedewert
in denselben enisig schaffenden Arbeiter. _ . • $» 1

So hatte er einst in der niedrigen ' Lßljt's- ' V ljUHV VV VIIVJ*. Ul UVV 4HVUVIV)V»V 'fe' ’ •

sessen und zugesehen, wenn dieser das^EisenW^
mit dem Hammer auf den Ambos geschlagen
umherflogen.

Ein reiches Leben lag hinter ihm... . ,
er jedoch nicht ivieder. Er starb zwei Jahre ua - i^
aus der Schweiz in England, ohne sich noch e p.•
lieb gewordenen Wissenschaft widmen zu könne»
1867 in Hamptonconrt.
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orporal , ich bin bestohlen worden;
schwunden!" meldete ein Pariser Rekr ^ l-

offizier. Der Unteroffizier ließ seine Leute * L
und forderte den Dieb auf, das Goldstück he h.'
mand meldete sich, und jeder beteuerte se» . ^
Unteroffizier ließ nun durch einen Gefreiten L 7
die Tornister durchsuchen, das Goldstück nun, !,
über den Verdacht empörten Soldaten stelle ^ hlivn
gesetzten vor, daß der Rekrut sein Geld ver> * J
Allein dieser beharrte auf seiner Anzeige. jfy #i

Der Unteroffizier hielt nun folgende Aure « j« ,
„Ihr hört , der Rekrut will bestohlen sein̂ ^ .̂ cin 's"1•'dorben, ehrlich. Ich muß ihm glauben, ^ ,,
uns . Da dieser sich aber nicht freiwillig »xe* ' qefl cl1
ihn ausloscn !" Die Soldaten protestierten z>v
same Gottesurteil , mußten sich aber f.üge1b^ 0jf

A
„Ich werde für jeden Mann einen •St'

0'derjenige unter euch, der den längsten
Wieder erhob sich ein Murren . . f 1Tlt,
„Ruhe im Glied !" donnerte der Kasernens»

macht sich verdächtig."
Auf diese Argumentation hin trat das tien Ml y >,
„In dieses Buch hier stecke ich die HnutzLf kche»

offizier fort. „Das geschieht, damit man uian.̂ r
lang sie sind. Ihr zieht der Reihe nach, »nv «
Strohhalm erwischt, der ist der Dieb." .„ ..„sich

Die Leute zögen der Reihe nach. FL
Unteroffizier, daß einer der Leute, ein Solo' ^ ,
heimlich von seinem Strohhalm ein Stück » -sose»)»

„Du bist der Dieb !" donnerte er den Ahnu».l ger̂ J
ihr seht, habe ich alle Strohhalme gleich 0 rj
wußte ja, daß der Dieb, um nicht dafür zu 0* Dtlui3Fl,[,i$
Halm verkürzen würde, wenn ich auch mchs Z)>im
gleich, ivie dieser da, die Hälfte kürzen i»un ' |(]i!
von Kopf bis zu Fußen ." tiyd . c«

Der Befehl wurde aufs peinlichste vMzvg ^ rdiiH
endlich das Goldstück im rechten Schuh öc»
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. . vor dem Kriegsgericht damit vertei-
' |,utt in Dieb ihm einen Possen gespielt und

»tyni : J nen. Schuh gesteckt hätte, aber der Präsident
ELMlt(hiere'i- Wklagter, das glaubt Euch niemand. Wäret

7 7 Eueren bewußt gewesen , so hättet Ihr ' nicht
Ä tvû Hrohhalm kurzer gemacht."

■ n̂teroffif- 11e*nem  Jahr Gefängnis verurteilt, der salo-
Ker aber zum Sergeanten befördert. W. F.

Hübet stab Nachbarn.
^Äger^ û usburg im Holsteinischen lebten anfangs der
| êunbjcf)aft. • I t̂vei Nachbarn in ungestörter Einigkeit

*ta ultcfvwu Dag mußte sich ihnen bei einer Pfeife
"as bxst, 'Gespräche beschließen oder beiden fehlte vorn

^ Hjfr*  derselben war der Zinngwßer P . In
stnin», ^ velegenen Hanse fanden regelmäßig diese

ilPê n«l u ll1en ^'mfte statt ; zwei lange Tabakspfeifen
itf •" neben  der Tabaksdüte bereit, wenn der er-

«,> sAbe,,z! dmtrat.
ausgosn,"V̂ cĥvfse des Besuches und nachdem der stiach-

^ "'it de./L ? war, um sich zum Weggehen anznschicken,
'kr uijx spib?En gegen das Fenster gelehnt stand, bemerktedrehtx^ p~be'.viet)te et  t ;f nb  den untersten Fensterhaken öffne. Geflis-

*nn*n ° bet ften4' "ud glaubte nun zu hören, daß dasselbe
*i!?e'.. >lls er̂ sterhakeu ebenfalls geschehe, den er gleichfalls
>!,, ^ kebrt,, / "Machbar zur Tür begleitet hatte und dann
" die Fensterhaken beide abgehakt. „Hnc,"

f Gebeut,,,! ^ denken, „wenn es nun auch einmal durch-
FW er u,i?b vvben kann, so mußt du es doch abwarten!"
. lisch stx,<. Dinier beide Pfeifen wieder neben den Tabak

cirm,f Licht auf den Tisch und überdeckte es mit
ü«? lü(Wti> Er  selbst setzte sich still in seinen Lehn-

einp̂ r-̂ Dinge, die da kommen könnten.
■öh« fobene5 Stunde hörte er zuerst draußen an der Wirbel
ittepenf >vom,.r >̂ ü, diese zurückschlagen und darin das Fen-
«Mig , c,;- ^ lvrnand leise irr die Stube Hereinstieg. P.

ft: ,,niio iM jPei  Ansteiger vollends in der Stube war, nahm
tz" ,ch'n Topf vom Lichte, machte das Ferrster zu und

F A-cĥ rrt sf,, '^ chdar>, süllrr wi noch en Pipe Tobak roochen?"
q; dieser da mrd vermochte weder zu arrtworteir

kG.^krtrau,-̂ ' wßte jh,r sanft bei der Hand und sagte:
rmi' ^ rver, un seg mi da Feine Wahrheit,

Jli(„^ rflbrivr. ch Io UN?"
lautes Weinen aus und sagte: „Jk wull

»"M sich- oeelen!"
kn' beyyix̂ ihn, wrkmrdigte sich wohlwollend nach jei-
Fbk ersah,.,,, ' er sich ihm rricht längst entdeckt, und
Ül ' wieviel er vorerst bedürfe, gab er ihm das

,r»,5 brarwi., ü ' bnÖ er die ersten Jahre nichts davon
'>»c. daun aber mit kleinen Posten den Anfang

ivon' "d nun, Nachbar," sagte er, „kommst du nach
llL̂ it nirfn ‘e§ dieses nicht wieder gederrken rnrd unsere

b ' ten  lassen."A Elchen : Edelmute, war der Nachbar keines
. il' ' nci(fvjs_ 9 ^ f)Clt mtf ü' im ' m

fl

C&

"achbx" '̂0 er hat erst auf seinem Totenbette diesen Fall
L- längst gestorben war. T.

« .«s
O.
4 «nt ^ Kaienblttmett rricht versäumen. . .

uns ht'v ttn»: . </ r..
t!aßt o« äftcttenbhtmen nicht versäume»,
iltib duftenden Narzissen schmücken
4rc>a„,.- .chenkränze>n die Locken drücken,
än A wandeln unter Blütenbäumen.
«uti is, . üugendivonne üb er schäumen-
Es kv»,„n I Lenz, kurz sind des Daseins Fre:
«ist

tide»,
wt der Herbst , es kommt die Nacht der Leiden -

K-**
ber Maienblumen nicht versäumen!

laßt uns grüßen , eh' >vir scheiden,
fijjFvklang und hellen Geigentönen,

i!»sa . " l>e Glück der Stunde nicht vergeude ».
uns dem Lenz , dem ewigschönen,

^ '6t >l»g' an seiner Pracht sich weiden
* uer holden , jungen Freude frönen

Teilverlreid
s H '' Kraft des Regens.
n.P!5?x Hiit ä urit zienrlicher Kraft niederfällt

^ einsam. "hr "lt , >vie die Tropfen v
"che Vorrichtung soll »ns

lehrt uns der Aa¬

lenden Regens aber noch besser überzeugen . Sie soll »ns sogar in de»
Stand setzen, mit seiner Hilfe Arbeit zu leisten , also z. B . Gewichte zu
heben und vergleichende Untersuchungen über seine Gewalt anzustellen.
Zu diesem Zwecke nehmen wir ein Holzkästchen, B . eine Zigarrenkiste,
entfernen die Vorderwand und bohren an ihren beiden Seitenwänden
in der Nähe der Kanten je ein Loch hinein . .Die Umgebung dieses Loches
tränken wir dann , damit es
nicht zuquillt , mit Paraffin.
Dann nehmen wir ein gleich¬
falls mit Paraffin getränktes
rundes Holzstäbchen, schieben
es durch oie Löcher und haben
so eine Welle oder Achse. Das
Tränken mit Paraffin darf
nicht in zu starken: Maße ge¬
schehen , und die Löcher an
den Seitenwänden des Käst¬
chens müssen weit genug sein,
damit sich die Welle auch gut
in ihnen dreht . Durch sie stecken
wir in der Weise , wie dies aus
der Abbildung zu ersehen ist,
vier flache Hvlzbrettchen hin¬
durch . Dann befestigen wir an
einem der aus dem Kästchen
herausragenden Enden der
Welle eine Radel oder eine
Ose und binden hier eine gleich¬
falls mit Paraffin getränkte
Schnur fest. Ihr unteres Ende bekommt ein kleines Häkchen, an denr
wir Gewichte anhängen können . Damit ist der „Regenmotor " fertig . —
Beginnt es zu regnen , so stellen wir ihn ins Freie . Die Regentropfen
fallen auf die aus dem Kästchen herausragenden Teile der Schaufeln und
drücken sie nach unten . Dadurch dreht sich die Welle , und es kommen die
vorher im Kästchen befindlichen und dadurch bisher vor dem Regen ge¬
schützten nächsten Schaufeln heraus , so daß die Tropfen jetzt auf diese fallen
usw . — ein Spiel , das sich immer wiederholt . Hängen wir nun an deni
Bindfaden , der sich dabei auswickelt, Gewichte an , und sehen wir zu , bei
wieviel Gramm die Bewegung des Motors aufhört , so ist es ohne iveiteres
klar, daß sich jetzt Gewichte und Kraft des Regens das Gleichgewicht halten.
Dann haben wir ein Maß für die Kraft des, letzteren . Wir können sehr
genau bestimmen , welcher von den verschiedenen , während eines Sommers
gefallenen Regen der stärkste war usw . Wem es Vergnügen macht , der
kann mit diesem Regenmotor aber auch noch allerlei Spielerei betreiben,
loic sie gewöhnlich durch kleine Dampfmaschinen oder Elektromotors an
getrieben werden , und die man sich entweder selbst anfertigen oder in
jedem Spielwarengeschäft kaufen kann . Das kleine Pochwerk , den Mann,
der Holz sägt oder hackt, kennt ja jeder . Ihre Verbindung mit der Welle
des Regenmotors geschieht in einfachster Weise dadurch ; daß man aus diese
ein kleines hölzernes Schwungrad aufsetzt , das man durch einen Schnur
antricb mit dem in Bewegung zu setzenden Spielzeug verbindet.

linZere Niläer
Eine Neuerung im Eisenbahnverkehr. Auf dem Anhalter Bahnhof

in Berlin werden die Weichen durch eine elektrische Anlage betätigt . Diese

weisen seit Jahrzehnten ,
auf , wie das deutsche Papiergeld und die Münzen . Es ist daher mn Freuden
zu begrüßen , daß Bayern auf diesem Gebiet die Initiative ergriffen hat
und seinem neuen Fünfmarkstück eine Briefinarkenserie folgen läßt , die
sich vorteilhaft von den deutschen Reichspostmarkeu Merscheid en. Tie
Marken zeigen vier verschiedene Sujets . Das gleiche Pvstwertzeicheu
wie für die Postkarten (rechts ) gilt für die Postanweisungen . Die Marken
werden im Tiefdruckversahren hergestellt . Die Abbildungen dreier Marken
sind teils größer , teils kleiner als die Originaln,arten.

Eine Frau als Geistlicher an den, Frauengefängnis in Tavastehns
in Finnland. Die Frauen haben in Finnland im Theologiestudium be¬
merkenswerte Fortschritte erzielt . So wrrrde vor kurzem als Geistlicher
an dem Frarrengefüngnis in Tavastehns Fräulein Wendla Jvaska angc
stellt , nachdem sie vorher ibr theologisches Staatsexanien abgelegt hatte.
?luch in Deutschland können Frauen Theologie studieren , und es studieren
auch eiye ganze Anzahl Damen , aber eine . Anstellung als Geistlicher ist in
Deutschland ausgeschlossen.

Das historische Geschütz„Faule Grete". Eine vriginelle Nachbildung
der „Faulen Grete " , bestehend aus alten Mühlsteinen , Kammrädern und
Holz, von den Bürgern Friesacks zur Erinnerung an die Eroberung am
gestellt , befindet sich in Friesack in der Mark auf dem Mühlenberg , genau
an der Stelle , wo einst der Burggraf von Nürnberg , Friedrich von Hvhcn-
zollern , im fünfzehnten Jahrhundert das bekannte historische Geschütz
auffahren ließ , das die steinernen Geschosse auf die Burg Friesack schleu¬
derte , woselbst sich die Quitzows verschanzt hatten.

Ein neuartiger Straßenbahnwagen. Die Maschinenfabrik Augsburg

vom Pflaster wieder
von dieser Kraft des fal-

in Deutschland bisher noch
vollendet.

Dieser bisher nur in Amerika bekannte Typ »vird zunächst nur aus der
Strecke Nürnberg — Fürth verkehren , sich aber zweifelsohne bei seinen Vor¬
zügen bald weitere Verbreitung erobern . So ist ein wesentliches , raschester

Nürnberg hat dieser Tage einen eigenartigen , in Deutschland b
nicht eingeführten Anhängewagen für elektrische Straßenbahnen

fiisfipr nur in Amerika bekannte Tvv wird Zunächst mi
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Beförderung dienendes Moment schon darin gegeben, daß der Zugang
zum Wageninnern durch die einzige in der Mitte befindliche'Plattform er¬
folgt. Eine einzige niedere Stufe , ein weiterer Vorzug, genügt, um zu der
breiten Türe zu gelangen. Eine zweite gestattet gleichzeitig ein ebenso be¬
quemes Aussteigen. Dem hübschen Äußern des 7500 Kilogramm schweren
Wagens entspricht die elegante und vor allem bequeme Innenausstattung.
Sie umfaßt zwei Sitzbänke sowie eine größere Zahl von Stehplätzen.

Die Petrikirche in Erfurt. Eines der kunstgeschichtlich interessantesten
Baudenkmäler Deutschlands, die alte Petrikirche in Erfurt , die zurzeit
von der Militärverwaltung als Mehlmagazin verwendet wird , soll mit
einem Kostenaufwand von einer Million Mark wiederhergestelltwerden.
600000 Mark werden durch eine Lotterie aufgebracht , in die übrigen
400000 Mark teilen sich die Kirchengemeindevon St . Andreas in Erfurt,
die Provinz Sachsen, die Stadt Erfurt und verschiedene Bürger Erfurts.

Der neue italienische Ministerpräsident. Zum Leiter des neuen
italienischen Ministeriunis wurde Antonio Salandra berufen, der bereits
in früheren Ministerien verschiedene Posten als Minister inuehatte. Sa-
landra ist 1853 in Troia geboren.

Or. Albert Gobat , schweizerischer Na¬
tionalrat und Leiter der Internationalen
Friedensbureaus in Bern , starb während
einer Kommissionssitzung im Alter von 71
Jahren . Er war ein eifriger Vorkämpfer
aller Friedensbestrebungen und wurde für
seine Verdienste mit dem Nobelpreis ge¬
krönt. Auch durch die Bekämpfung des Al¬
koholismus hat er sich ausgezeichnet. Jahre¬
lang war er Leiter des schweizerischen Un¬
terrichtswesens und des Innern.

Der Rosenstar. Unser allbeliebter Star,
der schwarzgrüne Geselle, der erste Früh¬
lingsbote unter den Vögeln, der ja oft schon,
tvie auch in diesem Jahre , im Februar zu
uns kommt, hat einen farbenprächtigenVet¬
ter in Asien, den Rosen- oder Hirtenstar, der
ztvar auch, wie unser gewöhnlicher Starmatz,
an Kopf und Hals, Flügeln und Schwanz
schwarz mit grün- und purpurfarbigem Me¬
tallschimmer, aber an Rücken und Brust schön
rosenrot gefärbt ist. Auch der Schnabel ist
rosigrot. Überdies hat er noch eine weitere
Zier, einen stattlichen Nackenschopf, der gleich
Hals und Kopf glänzend schwarz ist. Im
übrigen hat er ungefähr dieselbe Lebensweise
wie unser Star . Wie dieser nährt er sich von
Früchten und Insekten, besonders auch von
den auf den innerasiatischen Steppen ja in
Ungeheuern Schwärmen auftretenden Heu¬
schrecken. Gleich seinem europäischen Vetter
liest er mit Vorliebe dem Weidevieh das Un¬
geziefer vom Rücken, wodurch er sich gleich
jenem recht nützlich macht, und ebenso wie
unser einheimischer Star , fällt er gern über
Obst- und Gemüsegärten, Weinberge, und
der Rosenstar noch über Reisfelder'her und
richtet da oft erheblichen Schaden an. Doch
ob er auch ein paar Kirschen und Weintrauben,oder sonstige gute Dinge uns
wegnascht, die Hauptsache ist doch, daß er eine Unmenge Insekten, Würmer,
Schnecken und dergleichen schädliche Brut vertilgt, so daß sein Nutzen weit¬
aus größer ist als der gelegentliche Schaden, den er anzurichten vermag.

Prinz zusammentun; auch Porst und Reinbeck zusannnc ^
wie die Sacke am besten und kürzesten anzustellen. Um>̂

i, den man von hier aus t)in?enoCi
Berlin , den 21. Januar 1722. o

muß ein Weltlicher sein, den man von hier aus
G o ttesmann ist."

Gesundheitspflege im Mai. wunne..——-- w
blüht und sproßt und treibt, braucht man doch wohl »n £
nicht sehr besorgt zu sein? ! Die linden Maienlüfte

äelbst die Kranken freuen sich ausgesunde hinweg! <£>eu.'|i uie Jiuimcn neuen |iuj .
der Erd ' und in den Lüften es wieder kreucht und
surrt, wenn sie den Kuckuck wieder schreien hören, dann^in der Hoffnung auf baldige Genesung. Aber es kann-»-7- m
Über Nacbt kann der Winter wieder zurückkehren und>n

Kampf mit dem Frühlwg ^ \»>'
frieren, stürmen, kühl ..
doch eine Variante vom ^ tS*

„Im wunderschöne"
Wo alle Knospen
Da Hab' ich meinen
Zu beizen angefangen̂ jF

In solchen Tagen
seine Gesundheit befWj * g

n Dingen muß man !!-
hüten. Das Sitzen in kaltend.̂ ^

In solchen Tagen
um ä . '. s
allen Dingen muß man

am ersten zur Erkältung- |A
kehrt, Heizmaterial sp"?
Kleidung muß dein BedE ^
angepaßt sein. Die-lll- l*

langt diese, die Natm ° ^
Kleidung. Eine bestimmtê ^der Bekleidungsfrageau», .
'iicht aufstellen. Der
dinas auck bei kühler.^ ^,y.^ jdings ' auch bei kühler
ivenigsten Kleidung aus--
es für jeden rötlich, ,ui(!
der Abhärtung des Korp.' '
begonnen, wenn das Le
Kalte Waschungen früh,
iii erster Linie notwendig- ^
vor gewarnt werden, 6}er <rt\ “
Wasser zu beginnen
Wassers muß vielmehr m
tion angepaßt fern.

Äulturfortschritt.
. Bergsteiger , der in einer Almhütte auf dem Heu übernachtet

hat , beim Fortgehen : „Donnerwetter , ganz wie im Grand -Hotel !"

1233:
3JE Allerlei 3E

Eine Märtŷ rin. M adame: „Warum sind Sie von.Ihrer vorigen
Herrschaft entlassen worden?" .—. Dienstmädchen : „Wegen meiner
Gutmütigkeit: ich hatte für die gnädige Frau ein verdorbenes Mittagessen
lind für den Herrn ein in die Tischdecke.gebranntes Loch auf mich genommen."

Rache. Inhaber eines  A u s kn n f t s b u r e a u s : „Was auch
heute für Anfragen kommen mögen, alle beantworte ich sie ungünstig.
Keiner soll was gepumpt kriegen, mir hat gestern auch niemand die
hundert Mark gepumpt, die ich so notwendig gebraucht hätte !"

Darum. Dichter: „Warum ließen Sie gestern bei .der Premiere
meines Stückes im letzten Akt die drei Pistolenschüsse weg?" — D i r e k-
t 0 r : „Weil Ihr Stück keinen Schuß Pulver wert ist!"

Gute Antwort. Als in Ulm:einmal die Vorsteher des Bäckergewerbes
vor dein gesamten Stadtrate versammelt waren, und sie dann wegen
der beschlossenen Preisherabsetzung des Brotes in Klagen ausbrachen,
und behaupteten , wenn es so fortgehe , müßten sie bald dem. Bürger¬
hospitale zur Last fallen , entgegnet« ein Stadtrat : „Dort können "die
Herren nicht Unterkommen, weil es an den' für ihre Equipagen nötigen
Ställen und Remisen fehlt." - T.

Eine kräftige Kabinettsordre. Im Jahre 1721 befahl König Friedrich
Wilhelm I. von Preußen , der Vater Friedrichs des Großen, bei seiner
Anwesenheit in Königsberg der Regierung, daß auf dem platten Lande
Schulen eingerichtet werden sollten. Man machte allerhand Schwierig¬
keiten und stellte die Sache sehr mühsam, beschwerlich und kostspielig vor.
Daraufhin erfolgte alsbald aus Berlin nachstehende kräftige Kabinettsordre:
„Dieses ist nichts: denn die Regierung will das arme Volk nur in der Bar¬
barei erhalten. Denn wenn ich baue und verbessere das Land und mache
leine Christen, so hilft mir alles nichts. Sie sollen sich mit . Obermarschall

überhaupt unterlassen, da ihrem Körper dadurch zu i#11' . ,
wird. Sie müssen auch mit der Kleidung vorsichtigl M «"V

^ „ n i... _ _ » A.. . . ( ßf/iihitrtfi SU‘ * . s.<*1‘

fein Schaudern und ket
Gruseln erwecken, sonder
muß alseine Wohltatemp"
fanden werden. Je nlt
der Mensch, desto müde
und angenehmer nruhZ
Temperatur des Masse-
sein. Blutarme Person«
sollen kalte Abreibung «hlr»" i

und kräftige Leute können ganz leichte Kleidung dck
rs jedoch nicht vergessen werden , daß
g des Körpers ein tüchtiger Spazierg» ^

«fttorf hör ^ •iifminnhoriinnen M* ü - soril•

TtClt
zugen. Es darf
zur Erwärmung _ . . „
Der gesundheitliche Wert der Fußwanderungen rtz
lich. Heißt es doch auch im Liede: O Wandern,
Burschenlust— Da weht Gottes Odem so frisch in du -

ProblemLogogriph.
Die e zähl zu den Meerespslanzen . .
Im Ballsaal man oft 0 sieht tanzen.

W. S p a n g c .n b e r g.

Bon G- ^ [

Scharade.
Das Erste grünt zu Sommerszeiten,
Achtung gebührt dein echten Zweiten.
Das Ganze zählet zu den Wilden
In afrikanischen Gefilden. .

Julius n 1cf.

Äettenrätsel.
Bad.. Haus , Meer, Salz, Schaum.

Stein, Tier, Wein, Welt, ..
Aus obigen 9 einsilbigen Worten sind

ebensoviele zweisilbige Worte zu bilden,
die derart zu- einer Kette zu vereinigen
sind , das; die Hintere Hälfte eines jeden
Gliedes gleich ist. Michäel Neusch.

Auslösungen aus vor. Nummer:
Des Anagramms : Dollar roiiari.

Des Bilderrätsels:
Nach Regen folgt Sonnenschein.

Mie Uechte Vorbehalten.

llnwrtliche Revaltion von Ernst Pfeiffer , gedruckt
von Grein er Pfeiffer  in Stuttgari-

u'w'
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